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Wettrennen zwilchen Strategie und Wiftenlchaf I

Furcht auf der Gegenseite vor waffentechnischer Ueberrundung — V1 dämpft die britischen Siegeshoffnungen
England macht sich auf Schlimmeres gefaßt — Auch die bolschewistische Dampfwalze ins Wanken gebracht
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Drahlberichtunserer Berliner Schrittleitunt;
BZ. Berlin,  5 . August Zwei Monate

sind nunmehr vergangen , seit die Briten
und Nordamerikaner ihr Invasionsunterrieh-
nien begonnen haben . Längst sollten die
Truppen Montgomerys , so wurde in der eng¬
lischen Presse zugegeben , in den Raum
von Paris und zwischen Seine
undLoire vorgestoßen  sein , um von
dort aus zum Angriff gegen die
Reichsgrenze weiter zu schreiten . Der
Zeitverlust von fast zwei Monaten löst

■in der feindlichen Oeffentlichkeit immer
stärkere Besorgnisse aus , und an die Stelle
des erslen Siegestaumels treten jetzt immer
deutlicher Erkenntnisse , die sich unseren
leststellungen über die strategische Ge¬
samtlage annähern . Die Angst , daß die
felierrundinigen  des zeitweiligen
waifenteclindschen Vorsprungs
der Feinde nun doch bald Tatsache werden
und sich entscheidend auswirken
konnten, wird immer offener ausge¬
sprochen.

„News Chronicle " schreibt sehr besorgt,
daß hlieser Krieg von den Alliierten noch
keineswegs gewannen sei . Es bleibe die
Tatsachebestehen , daß ein W e 11 r e n n e n
zwischen der alliierten Strate¬
gie und den deutschen Wissen¬
schaftlern  im Gange sei . „Wir werden
mir gut beraten sein , wenn wir uns auf
das Schlimmste gefaßt  nva c h e n

Hier zeigt es sich , daß die erste
deutsche Vergeltungswaffe  V 1
doch schon außerordentlich nied er¬
drückend auf die englisch - ame¬
rikanischen Siegeshoffnungen
gewirkt hat, zumal nach den letzten Aus¬
führungen Churchills die Sorge vor kom¬
menden Dingen ganz erheblich angestiegen

risl. Audi HW „Cu' 'rif ' stellt fest , daß
die fliegende Bombe die Engländer daran
erinnere, daß der Krieg noch nicht vorüber
sei. Fs könne sich in England weitaus
norh Schlimmeres als bisher er¬
eignen,  und schon die bisher durch
V ) bewirkten  S c h a e d e n müßten
ah furchtbar  bezeichnet werden.

Die von Churchill genannten Zahlen gä¬
ben einen Begriff „von deT vernichtenden
Wirkung dieser Waffe ", und was .die wei¬
teren Möglichkeiten betreffe , so dürfe die
Regierung diese Gefahr unter keinen Um¬
ständen aus den Augen verlieren , zumal
sie nicht in der Lage sei -, ihre zerstörende
Wirkung im voraus abzuschätzen.

Wenn man in England bis vor kurzem'
sich noch der Hoffnung hingegeben hat , daß
Ban die deutschen Vergeltungswaffen da¬
durch außer Gefecht setzen könne , daß man
sich bald des Abschußgebietes bemächtige,

- so wird das heute als „kaum noch möglich"
erklärt.

■Jedenfallslastet die Zeitnot  wie ein
schwererAlpdruck auf all den teufen im
Feindlager, die sich etwas ernsthafter mit
den Problemen der Kriegführung - in diesem
Sommer und/ im kommenden Herbst be¬
schäftigthaben . Es muß schnell , sehr
schnell gehen,  so . jammern sie,
sonst droht der Krieg doch noch
eine große Wende zu nehmen.  Der
..Daily Expreß" greift eine Information auf,
Wonachdie Alliierten alles darauf anlegen
müssen, den Krieg zu ihren Gunsten bis
spätestens im Oktoher dieses Jahres zu ent¬
scheiden, weil sonst der vollständige Ein¬
satz der neuen deutschen Waffen drohe.
Nicht umsonst habe Morrison von
.entsetzlichen Dingen " gesprochen,
die ihm bekannt seien . ^

Erst in der letzten Woche des zweiten
Inyasionsmonats ist es den nordamerika -l
nischeh Truppen gelungen , aus einer noch
Jehr schmalen Frontlücke im Wösten der
Cotentin-Halbinsel in höchst riskanterWeise

Bewegungskrieg auszubrechen.
Wie dieses Wagnis angesichts der gefähr¬
lichen Flankenbedrohung ausgehen wird,
darüber wird man wohl ' erst nach ' dem
"erlauf mehrerer Tage einigermaßen zu¬
reffend urteilen können.

Noch immer steht der größere Teil des
operfiegels im Osten des Landeraums zwi-
sehen V i r e un d Ornö  und weiter ^ bis
?ur Seine -Bucht im wesentlichen unersebüt-
ert. Die feindlichen Berichte müssen selbst
en Erfolg deutscher Genen-

®nrJriffe  an diesem Frontabschnitt zu-
c„ en- Jedenfalls hat es der heldenhafte

'̂merstand unserer Truppen im. Kampf ge-
aen̂ die feindliche Debermacht an der In-
. a.° .’ 0 n s f r on t vermocht , , in der Mitte
' c un Osten den Sperriegel zu halten und
en ersten feindlichen Durchbruchsversuch,-
er planmäßig in Richtung auf Paris er-

i S0 Dte, nach Südwesten in die B r e -
e a bzudrängen.  Es ist darum ver-

.wenn die englische Presse mit

ring " im Angriff gegen eingeschlossene
Bolschewisten befinden , liegt doch ganz ge¬
wiß nicht mehr auf der Linie einer Kampf¬
entwicklung , in der 'die sowjetische Angriffs¬
flut alles überspült . Es ist auch bemeikens-
wert , wenn englische Berichte aus
Moskau  an einzelnen Frontabschnitten
von einer notwendig gewordenen „Erho¬
lungspause " für die Sowjettrup¬
pen  sprechen und darauf hinweisen , daß

an der ostpreußischen Grenze „nicht mit
stürmischen Entwicklungen " zu rechnen sei.

*
Wir wollen gewiß nicht umgekehrt in

den Fehler . verfallen , aus solchen Bemer¬
kungen Jllusionen abzuleiten . Die Bolsche¬
wiken werden sicher weiterhin alles , was
sie an Kräfte haben , ohne Schonung mit
brutalster Rücksichtslosigkeit zu weiteren
Angriffen vortroiben , eben weil sie spüren,

wie auch ihnen die Zeit auf den Nägeln
brennt . .Aber der heldenhafte Widerstand
unserer Truppen hat uns doch nun . schon
ganz erheblichen . Zeitgewinn gesichert.
■Wir kommen mil jedem Tage der Mög¬

lichkeit des großen Gegeh-
Schlages  näher , für die Front und
Heimat mit dem letzten Ein¬
satz der Kräfte kämpien . und
arbeiten.

taejn
f! ändlirh .wenn me

-• onderem Ingrimm' den völligen Stillstand
c .ae »front  feststellt.

,ii. ,c" Jie Hoffnungen unserer Feinde , daß
“!e 0 O1s r h
nicht ewistische Offensive
n„r, n,ellr  rechtzeitig zum Stehen gebracht

kenne, ist inzwischen erheblich ins
ankep ger afen .

JaR1S/i Sf6t'el*un9 des Wehrmachtsberichtes,
votl p ch  östlich Warschau unter Führung
hnt.^ nwalfeMmarschall Model  Panzer-
die' FAn Heere s und der Waffen -# sowie

scnirm-Panzerdrvisiön „Hermann Gö-

II Unterschätzt die V1 nicht!r«
Materialschäden enorm — Drei bis vier Millionen Obdachlose — Londons Schutyäume reichen nicht aus

Drahtbericht unseres Vertreters,
hw . Stockholm ,®5 . August . „Die Deut¬

schen schickten in der Nacht zum Sonn¬
abend , besonders in den frühen Morgen¬
stunden , mehr - fliegende Bomben
gegen Südengland und das Lon¬
doner  Gebiet .".Der englische Nachrichten¬
dienst mußte am Sonnabendvormittag mit
dieser nun schon vertraut gewordenen Mit¬
teilung wieder aufwarted

„Unterschätzt die V 1 nichtl"
überschreibt „News Review " einen Artikel,
der der Auffassung Ausdruck gibt ) daß den
pilotenlosen Flugzeugen eine tiefere Bedeu¬
tung beizumessep sei als in den ersten Ta¬
gen des Beschusses .' Nüchterne und zuver¬
lässige militärische Beobachter seien der An¬
sicht , das deutsche Oberkommando schlage
mit der V -l -Klappe drei Fliegen huf einmal.
Es spalte einen großen Teil der anglo -ameri-
kanischen Lüftstreitkräfte für die Verteidi¬
gung Englands ab , es zwinge die anglo -ame-
rikanischen Bombpr zu kostspieligen Bom¬
benabwürfen auf die außerhalb dpr Schlacht-
- • ••}>. -Sf-t- ••• 'die -’*t11• Abschiib -J
basen und es gestatte den Deutschen , ihre
eigenen Flugzeuge für die großen und noch
zu erwartenden Landschlachten aufzusparen.
Die berechnenden und geschickten militäri¬
schen Führer Deutschlands seien in allen
Kriegskünsten erfahren .. Deshalb lasse sich

nichts damit gewinnen , wenn nun engli-
scherseits die neuartigen deutschen Angriffe
als belanglos abzutun versuche . Sie besäßen
vielmehr ein strategisches Ziel , das für die
Deutschen ebenso wichtig sei wie die erste
Schlacht in Großbritannien.

V 1 habe für die auf dem Lande in Süd¬
england Lebenden etwas unheimlich Neues
gebracht , heißt es in der „Time and Tide ".
Man habe nicht mehr das Empfinden , daß
man sich dort im Vergleich zu einer engli¬
schen Stadt verhältnismäßig sicher fühlen
könne . Das Risiko des einzelnen Land¬
bewohners sei jetzt eben so groß wie das
des Städters . Deshalb mache sich in ganz
Südengiand ein fatalistisches Gefühl immer
stärker bemerkbar.

„Cavalcade " erinnert an die Skepsis , mili
der man im ersten Weltkrieg dem Auftau-
chen der Tanks begegnete , und meint , bei
V 1 habe man es am Ende auch mit einer
Waf/e zu tun , die eines Tages eine so weit¬
tragende Bedeutung für die Kriegführung
haben werde wie der Tank . „News Chro-
‘•i- si .bi -. b aTEruchills 5r.b:üllujig , ;
London voraussichtlich Hauptziel verstärk¬
ter Angriffe werde , die die Deutschen vor¬
bereiteten , führe womöglich zu einer Eva¬
kuierung größten Stils.

Die Materialschäden,  die allein in
den wenigen Wochen der V- l -Ofiensive an¬

gerichtet wurden , werden in einem Londoner
Bericht von Göteborgs „Handelstidningen“
als „enorm " bezeichnet . 3 bis 4 Millio¬
nen Menschen seien dadurch ob¬
dachlos geworden.

Das seien Zahlen , die selbst für eine Rie¬
senstadt wie London schwer ins Gewicht
fielen . Der „Handelstidningen "-Vertreter hat'
offenbar in den letzten Wochen auf Grund
der Erfahrung mit den englischen Schwinde¬
leien und der Wirksamkeit der deutschen
Waffen manches gelernt , nachdem er früher
die englischen Baqatellisierungsversuche
eifrig mitgemacht hatte . Er schreibt : Es wäre
unklug , die Bombenoffensive gegen London
zu unterschätzen oder sich einzubilden , daß
die Schutzräume für alle ausreicben könn¬
ten . London habe ja auch weiterhin eine
Bevölkerung von 7 bis 8 Millionen und eine
so große Bevölkerringsmasse könnte niemals
in Sclnitzrämnen untergebracht werden.

Wie schon in der vergangenen Woch,e
strömten auch an diesem Sonnabend die
Londoner Massen zu der. Hauptbahnhöfen,
uu die -Stsd ! zu verlassen . Um der Auszug
zu bewältigen , \yaren auch Sonderzüge ein¬
gelegt worden , da selbst die Regierung zu
der Einsicht gekommen ist , daß es bei den
Flugbomben füt die Londoner eine Unmög¬
lichkeit ist , den Sonntag in Ruhe zu Hause
zu verbringen.

General Francois hält Nordafrika in Schach
Eidgetreuer französischer General steht mit 20000 Mann im Hohen Atlas gegen Anglo-Amerikaner

Verbindung mit General Ledere in Algerien

Munition aus der Luft

v

Drahtbericht unseres Vertreters
jb. Paris, 5.  August . Nach Meldungen

aus Rabat verfügt der aufständische franzö¬
sisch ^ General -F r a n g o i s in Französisch-
Marokko über rund 20 000 Mann regulärer
Truppen , denen sich einige tausend marok¬
kanische Zivilisten und Aufständische ange¬
schlossen haben . Mit dieser Streitmacht sitzt
General Prangcris in gut ausgebauten Steif
lungen im Hohen Atlas.  Bis jetzt haben
anglo -ämerikanische und gaullistische Trup¬
pen nicht gewagt , gegen den General mit
Waffengewalt vorzugehen.

Mit General Ledere  in Algerien wurde
Verbindung aufgenommen . Lecl -irc ist ein
General de Gaulles , der , von de Gaulle ab-
fiel , als er sah , daß dieser in völlige Ab¬
hängigkeit von Moskau geraten war . Lec-
lejc verfügt über 5000 Mann reguläre Trup¬
pen , mit denen er zu Beginn 1943 den Marsch
von Französisch -Aequatorial -Afrika durch
die Sahara ünternommen hatte.

In gaullistischen Kreisen,wird die Frage
viel erörtert , wähn Ledere und Francois in
Aktion zu treten beabsichtigen . Es wird an-
gepommen , daß beide , darauf warten , daß
die anglo -amerikanischen Truppen in Nord¬
afrika abgezogen werden , so daß es den
aufständischen Truppen nföglich sein wird,
sich der Herrschaft in Nordafrikh zu be¬
mächtigen . Vorläufig also .binden diese auf¬

ständischen Truppen die anglo -amhrikani-
schen Streitkräfte ' ûnd erfüllen damit in¬
direkt eine Aufgabe , die der Verteidigung
Europas zugute kommt . Die . gaullistische
Agitation in Algier hätte sich bemüht , Ge¬
neral F r a n c o i s als l'^ine frei erfundene
Persönlichkeit hinzustellen . In Vichy wird
jetzt bestätigt, ' daß General Francois tat¬
sächlich existiert . Er hpfte vor dem anglo-
amerikanischen ' Ueberfail auf Nordafrika
ein Kommando in Französisch -Marokko und
bekannte -sich zu Marschall Petain , auf den
er wie viele andere französische Generale
den Eid geleistet hatte . Im Gegensatz zu
anderen Generalen hat General Francois
seinen Eid nicht gebrochen , sondern steht
nach wie vor im ' Abwehrkampf gegen die
anglo -amerikanischen Eindringlinge und die
gaullistische Dissidenz.

Das letzte Aufgebot
* auf der Feindseite

"dnb. Genf , 5. August . Menscheumaterial
entscheidet diesen Krieg , bemerkt Hannen
Swaffer  in der englischen Wochenschrift
„John Bull ". Aber nicht nur den Engländern
und Amerikanern , sondern auch den So¬
wjets fehle es jetzt an Menschen . Die Ver¬
luste , die gerade die Sowjets bisher erlitten,
seien „gigantisch ". Das Empire gebe auch
keine Menschen mehr her . In Australien

Gangsterflieger ifiorden weiter Flüchtlinge
Den Bomben der , Befreier“ fielen wieder über 200 Franzosen zum Opfef

(Eigener Drahtbericht)
ep . Paris,  5 . August .'Durch Bomben und

Bordwaffen anglo -amerikaniScher Flieger
wurden in den letzten 48 Stunden mehr als
200 französische Zivilisten getötet.

In der Pariser Bannmeile ' zählte man nach N
dem letzten Bombenangriff 137 Töte , 42 To¬
desopfer sind im Departement Seine ef Oise
zu beklagen , wo ein Hospital durch Bomben
schwer beschädigt worden ist . Zwei mit
Flüchtlingen besetzte Lastkraftwagen wur¬
den im Departement Calvados von einem
englischen Flugzeug beschossen . 13 Per¬
sonen sind getötet worden , 17 andere trugen
schwäre Verletzungen davon . *

Zerstörung von Cherbourg
noch wirksam

.̂ Stockholm , 5- August Aus einem Reuter¬
berich f, über die Wiederherstellungsarbeiten
in Cherbourg  geht hervor, ' wie stark,
die systematische Zerstörung ^der Hafenan¬
lagen durch die deutschen Truppen die
feindliche Strategie behindert In nordame¬
rikanischen Kreisen wird festgestellt seit
beinahe zwei Monaten sei man auf französi¬

schem Boden und noch immer sei man / nieht
in den Besitz , guter Hafenanlagen gelangt.
Zwar wurden alle technischen Mittel aufge-
boten , um den Hafen möglichst rasch wie¬
der in Betrieb nehmen zu können . Diese Be¬
mühungen waren aber bisher Vergeblich.
Reuter gibt zu, daß nicht - 'daran gedacht
werden kann , den Hafen in absehbarer Zeit
wieder benutzungsfähig zu machen . Die
Zerstörungen  an wichtigsten Anlagen
seien beispielsweise - so umfangreich,
daß rpan diese Anlagen nur völlig
sprengen  und dann nur neu auf-
bauen  könne , eine hloß 'e Instandsetzung
sei ganz ausgeschlossen.

10 000 Chinesen
Opfer der USA .-Luftangriffe

ep . Schanghai , 5. August . Rund 10 000 chi¬
nesische Zivilisten wurden bei zwei aufein¬
anderfolgenden USA .-Luftangriffen , auf die
Stadt Tschangtscha (Provinz Hunan ) getötet
oder verletzt . Diese Angriffe erfolgten,
nachdem die japanischen Truppen Ruhe und
Orjinunct in der Stadt wiederhergestelbt und
die Stadt selbst verlassen hatten.

habe man sogar kürzlich zur Aufrechtcrh ’al-
tung der kriegswichtigen Lebensmittelindu¬
strie Tausende von Soldaten ausmustern
müssen , während es um den Menschen*
bedarf Kanadas derart schlecht bestellt sei,
daß man sechs Männer jeweils aufgerufen
habe , wollte man einen zum Heere eirr-
ziehen . Aus diesem Grunde , meint Swaffer,
wäre es doch das beste , wenn - man eine
jüdische Armee aufstelle . Selbst wenn sie
nur die Palästina -Juden und staatenlosen
jüdischen Emigranten umschlösse , spielte
das für die Alliierten schon eine große Rolle-

KriegsentscheidendeAufgaben
für Geilenberg 1

dnb . Berlin,  5 .. August Der Reichsmi¬
nister für Rüstung und Kriegsproduktion,
Albert Speer , hat dem bisherigen Leiter des
Hauptausschusses Munition , Direktor Gei¬
le  n b e r g , Träger des Ritterkreuzes des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern,
wichtigste kriegsentscheidende
Aufgaben  übertragen , für die Direktor
Geilenberg vom Führer mit einer beson¬
deren Vollmacht  aüsgestattet worden
ist . — Znm Leiter des Haupiausichusses Mu¬
nition hal Reichsminister Speer den bisheri¬
gen Leiter Von zwei Sonderausschüssen des
gleichen Hauptausschusses ^ Generalkonsul
Dietrich Stahl,  berufen.

Ein 22jähriger Eichenlaubträger
dnb . F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 5. Au¬

gust . Der Führer verlieh am 27.  Juni das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Leutnant d. R. Otto Car -ius,
ICompanielührer in einer schweren Panzer-
Abteilung , als 535 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht. 1

, Leutnant Carius , der am 27. Mai 22 Jahre
alt. wurde , hat einen schon fast vollendeten
Panzerdurchbruch auf.  Dünaburg verhindert
und die Voraussetzungen für den Aufbau
einer neuen Abwehrfront geschaffen.

Neue Ritterkreuzträger
tlnb. Berlin,  5 . August . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
•der Luftwaffe , Reicbsmarscball Göring , das
Ritterkreuz , des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Gerhard Morieh,  Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader , und an Haupt-
mann Hans Pie Imeier,  Stellvertreten¬
der Kommandeur einer Leichten Flak -Abtei-
lnng.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ' das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralmajor Reuß,  Kommandeur einer
Flieger -Division.

PK. -Kriegsberichter Boger fSch !
Df>r nächtliche Fluft<mjtr «fe für den Hcdjl-
Verband lautete : Abwurf von Vuniiions-
behiihern über einem ff iderstaruhnest . Das
Hodenpersontd bcliidt die Maschinen mit den
gewichtigen „Bombenwelche ' die f vorn

dringend benötigte Munition enthalten

die StktoäikeH
US.-Ametika*

Von
Reichsamtsleiter Gesandter

Werner Daitz
JNur ganz wenigen war bekannt , wasChu

chill selbst einmal in einer whiskyseligi
Stunde im engsten Kreise erzählte , daß
der zweiten Phase des gegenwärtigen We
krieges in gleicher Weise - wie Europa aui
Amerika  daran glauben müsse . Nicht n
durch die Länge des Krieges würde er hie
für sorgen , sondern auch dadurch , daß
Roosevelt , dessen weltpolitische „Geschäft
tüchtigkeit " er immer nur belächelt , zu '
Prozent an dem „Weltgeschäft " der 7.e
schlagung Europas und Ostasiens beteilig!
würde , d. h., daß die USA . überall drei Vie
tel der militärischen , geldlichen und sons
gen Lasten selbst zu tragen haben würde
Er hoffte , auf diese Weise die USA , so :
schwächen , daß sie am Ende des Krieqe
ebenso wie Europa , wieder ztr -einem Spif
ball der britischen Balance of power Poiifi
wieder zu einem tragenden Pfeiler , des bi
tischen Empire werden müßten . Churcbi
der ja Roosevelt an weltpolitischer Erfa
rung und Gewandtheit zehnfach überlegi
ist , hat es nun zunächst meisterhaft ve
standen , seinen Freund Roosevelt an de
Nasenring des verunglückten New Deal
den War Deal zu zerren.

Das kam so:
Def . erste Teil des Weltkrieges 1914—

war das äußere Zeichen dafür , daß der bi
herige , noch weitgehende gemeinsame L
bensraum , bestehend aus Westeuropa , En
land und den beiden Amerika , durch d;
völlige Selbständigwerden der beidfen Am
rika und ihren Aufstieg zu politischen £
gengewjehten endgültig zerbrochen war D
auf diesen gemeinsamen Lebensraum g
gründeten Wirtschaftlichen und politische
Ordnungen — Weltwirtschaft und Dem
kratie — verloren so ihr bisheriges Fund
ment und jede Berechtigung . Infolgedesse
trat , nach einer kürzen Scheinblüte in de
zwanziger Jahren , in allen Ländern Eun
pas und Amerikas nicht nur ein politische
sondern auch ein . wirtschaftlicher Verfe
ein , der in- den USA . die Arbeitslosigkeit ai
mindestens 14 Millionen und in Europa ai
eine ähnliche Höhe steigen ließ . Europa j<
doch , dank seiner alten Tradition und se
ner größeren Lebenserfahrung , fand unti
Führung des Nationalsozialismus in imnu
stärkerem Maße zu den alten, - seit 150 Jal
ren verlassenen Prinzipien europäischen Zi
sammenlebens auf allen Gebieten wieder zi
rück , Deutschland , an der Spitze dieser N
ginnenden europäischen Großraumrevolutie
marschierend , drehte als erstes Land de
unproduktiv gewordene englische Wir
sebaftssystem um :. 180 Grad von der Wel
Wirtschaft zur -europäischen Großfaumwir
schaff um. Das bisherige Prinzip des ' ze:
brochenen unechten GroRraumvs Wes
europa -Uebersee — nämlich international
Arbeitsteilung zuerst und dann erst natic
nate , Arbeitsteilung und Entfaltung — wurd
nunmehr von der deutschen Wirtschaftspol
tik in das Gegenteil verkehrt : nationale Ai
beitsteilung ,und Entfaltung zuerst un
dann erst  internationale Arbeitsteilunc
und auch diese ausgerichtet erster Stell,
auf den Kontinent unter Bildung einer eure
päi,sehen Großfaumwirtschaft . So -kehrt.
Europa als Beginn seiner Wiedergeburt z
seiner natürlichen Wirtschaftsordnung zu
rück , wodurch seine Arbeitslosen wiede
verschwanden . Amerika hätte nun ein Glei



chis tun müssen, - nämlich’ ebenfalls seine
wirtschaftlichen und politischen Ordnungen
u::i 180 .Grad drehen und auf eine amerika-
nisah.e Größraumwirtschaft , d. h. ein Leben
aus eigenem Raum und eigener Kraft, um¬
stellen müssen , um so auch seinerseits seine
Arbeitslosigkeit zum Verschwinden zu brin¬
gen , die ja nur eine Folge der durch das
Erbrechen des bisherigen Großraumes
\Vesteuropa :UeberS£ e entstandenen Welt¬
wirtschaftsunsinns war. Mangels einer eige¬
nen Tradition und .infolge der eigenen bio¬
logischen Unreife konnte der nun überlebte
libsralistische Wirtschaftsmylhos dn den
USA . nicht überwunden weiden , und der
Versuch Roosevelts , im New Deal die USA .-
Wirtschaft ohne ' weltanschaulichen Um¬
bruch zu '„reformieren ", mußte scheitern.
Um nun der unter dem beständigen Druck
der Arbeitslosigkeit drohenden amerikani¬
schen Revolution zu entgehen , die aber ge¬
waltsam eine neue wirtschaftliche und poli -'
tische Ordnung in Amerika erzwungen
hälfe , wie sie der Verstand Roosevelts nicht
zuwege zu bringen vermochte , versuchte
Roosevelt hach altem Rezept diese inneren
Spannungen nach außen  abzulenken . Hier
nun kam ihm sein „Freund " Churchill zti
Hilfe.

Er machte Roosevelt klar, daß die ganze
„nazistische " Wirtschaftsordnung in Europa
und die .von Japan nach den gleichen
Grundsätzen begonnene ostasiatische Groß¬
raumwirtschaft reiner Humbug seien und
die Schuld an der Arbeitslosigkeit in den
USA. und in England trügen . Man könne die
14 Millionen Arbeitslosen in den USA . und
die 4 Millionen in Ejigland nur dadurch be¬
seitigen , wenn man die europäische und die
ostasiatische Großraumwirtschaft gewaltsam
für einer) angloamerikanischen Superexport
öffne . Hierzu mu«#e man Deutschland und
Japan militärisch niederschlagen und ihre
Industriell weitgehend vernichten . In diesem
gemeinsamen Geschäft müsse allerdings
Roosevelt , entsprechend dem künftigem grö¬
ßeren Exportanteil der USA ., auch die ent¬
sprechend größeren Opfer in Europa und
Ostasien tragen . -

In diesem scheinbar völlig fairen Ge¬
schäftsvorschlag steckte aber gleichzeitig
die Churchill ’sche Arglist , die Roosevelt und
seinen gerissensten Leibjuden bis heute
nicht aufging . Der weiße Jude Churchill hat
damals beide glatt überspielt . Denn durch
die Einbeziehung Ostäsiens in den Krieg
und seine hierdurch bedingte Ausweitung
und Verlängerung wurde nun die amerika¬
nische Produktion in immer größerem Maß¬
stabe für dje Herstellung von Kriegsgerät
beansprucht und die Herstellung von Gü¬
tern des zivilen Bedarfs in einer für ameri¬
kanische Begriffe unvorstellbaren Weise
mehr und mehr eingeschränkt . Dadurch trat
und tritt nun zwangsläufig in den USA . eine
Entwicklung ein , die in Europa und Japan
durch die „Nazistischö " Wirtschaftslenkung
in ihren sozialen Auswirkungen erfolgreich
pariert wird , während sie in den USA . in
geometrischer Progre’ssion * zu Inflation und
zum sozialen Umsturz führen muß. Also ge¬
rade das, was Roosevelt verhindern wollle,
muß mit näturgesetzlicher Zwangsläufigkeit
eintreten . Das „big business ", das Roosevelt
seinen Plutokraten und die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit , die er den Arbeitern ver¬
sprochen hatte , erweisen sich immer mehr
als Seifenblasen . Wohl überdeckt heute
noch die Kriegsproduktion die bei Verlän¬
gerung oder nach Beendigung des Krieges
von allen amerikanischen Wirtschaftlern

Starke Panzerangriffe in der Normandie abgewiesen
In der Bretagne,zäher Widerstand unserer SiüQpunktä— Schweres Vergeltungsfeuerweiterhin auf London

Zurücknahmeunserer Truppen nördlich Florenz — Bolschewistische Durchbruchsversuchevereitelt
von Panzern qibgewiesen oder aufgefangen.

41 feindliche Flugzeuge wurden in Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerie abge¬
schossen.

dnb. Aus dem Führerhauptquar-
tier,  5 . August . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:
■In der Normandie  führte der Feind

gestern nördlich V i r e sowie nordöstlich
und östlich Avranches  starke , von Pan¬
zern unlerslülzie Angriffe, , die nach hartem
Kampf .abgewiesen wurdefi . Mehrere hinter
unseren Linien eingesvhldssene -feindliche
Kampfgruppen wurden vernichtet.

In der Bretagne  leisteten auch gestern
die Besatzungen unserer Stützpunkte den
weiter nach Westen und Südwesten versto¬
ßenden feindlichen motorisierten Kräften
heftigen Widerstand . Schlachtflieger griffen
mit guter Wirkung in die Erdkämpfe ein
und zersprengten feindliche Kolonnen . In
der Nacht waren vom Feinde belegte Orte
und Flakbatterien das Angriffsziel unserer
Kampf- und Nachtschlachtflieger.

Im französischen Hinterland wurden
59 Terroristen im Kampf niedergemacht.

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt auf
London.

In Italien  wurden unsere Truppen in
den Raum nördlich Florenz  zurückge¬
nommen , um die historische Stadt , die der
Feind gestern den ganzen ' Tag über mit
schwerer Artillerie beschoß , mit ihren 'un¬
ersetzbaren Kunstwerken zu schönen . Nörd¬
lich Arezzo  sind heftige Kämpfe mit dem
am Monte -Altuccio  in unsere Stei¬
lungen eingebrochenen Gegner im Gange.

Bei einem Säubefungsunternehmen im Li-
gurischen Küstenabschnitt Wurden über hun¬
dert Terroristen vernichtet.

ausnahmslos befürchtete und sicher . eintre
terme Arbeitslosigkeit, ; die mit einer zwei
stelligeh Millionenziffer angenommen wird,
und ebenso löst sich ' das versprochene gro¬
ße Geschäft für die Plutokraten immer mehr
in Luft auf. Wohl zeigen heute die Ab¬
schlüsse der USA .-Unternehmungen riesige
Dividenden und Gewinne ; aber die Möglich¬
keit , sie in Konsumgüter umzusetzen , wird
von Tag zu Tag geringer , je länger der
Krieg dauert . Mit anderen Worten , der
Krieg erweist sich immer mehr auch für den
USA .-Kapitalismus als ein Schein-
ge s c h ä f t.

Verzweifelt versuchen Roosevelt und seine
Clique ducrh Erhöhung der Steuern die
überhängende Kaufkraft , die ununterbrochen
die Preise treibt und die sozialen Spannun¬
gen verschärft , zu vernichten . Damit aber
muß er selbst die versprochenen Ueber-
gewinne den USA .-Unternehmern wieder
wegnehmen , um deretwiffen sie ja aus¬
schließlich und allein in den Krieg einge¬
treten sind . So muQ Roosevelt den einzigen
Kriegsgrund , nämlich die Aussicht auf ein
zusätzliches großes Geschäft und die dau¬
ernde Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch
einen Superexport als völlig verfehlt be-
reils .eingestehen . Auch- das in Teheran mit
Stalin abgeschlossene Riesengeschäft , mit
dem er seine Amerikaner als letztem Mittel
zu bluffen und im Krieg zu halten versuchte,
erweist sich schon jetzt bei def intransigen¬
ten Haltung Stalins als ein Schefngeschäft.
Der Einzige , der sich hierüber vergnügt die
Hände reibt , ist bisher Churchill . Er sieht
mit Riesenschritten die von ihm beabsich¬
tigte Schwächung der USA.  näher
kommen , die bei der Invasion auch zu einer
militärischen Niederlage führen wird , da die
USA. auch hier wieder das (Dreifache an
Wehrkraft stellen und dementsprechende
Verluste erleiden . So wird Amerika genö¬
tigt sein , in viel kürzerer Zeit  als
die meisten glauben , alle die Positionen au¬
ßerhalb seiner ,beiden Kontinente wieder zu
räumen , die es heute -glaubt , für seinen
Superexport und . seine darauf sich grün¬
dende Weltherrschaft benötigen zu müssen.

Auf diese Weise glaubt Churchill alles
das behalten zu können , -was er hat , wie er
immer wieder seinen amerikanischen
„Freunden " gegenüber kallschnäuzig erklärt,
d, h. bei Beendigung dieses Krieges das
Zünglein an der Waage nicht nur in Europa,
sondern in der ganzen Welt zu sein ; über
einem ausgebluteten Europa, einem revo¬
lutionierten -Amerika und einem zerschla¬
genen Ostasien das britische Empire mit
seiner traditionellen Balance of power -Poli-
tik wieder stabilisieren zu können.

Hier beginnt aber nun auch der große Irr
tum Churchills . Die Zeit der englischen Ba-
lanre of power -Politik ist endgültig abge-
laufan . Durch die lebensräumliche Neuord
nurfg der Welt , die sich revolutionär in der
Bildung eines Großostäsiens , eines Groß¬
europa uncl- eines Großamerika durchsetzt,
wird zweifelsohne vorübergebend eine,
starke Schwächung Amerikas eintreten , aber
zugleich wird damit eine immer stärker
werdende eigengesetzliche Politik - der bei¬
den Amerika in die Wege geleitet , die sie
als Pfeiler des Britischen Empire  völ
lig untauglich macht , ja, darüber hinaus die
bisherigen Besitzungen des Bfitish Empire
im größamerikaniseben I.ebensraum , Kanada
und die vorgelagerten Besitzungen in Süd¬
amerika , aus dem britischen Weltreich
b e r a u s b re c h e n wird.

Italienische Torpedoflieger versenkten
nordöstlich B e n g a s i einen Frachter von
7000 BRT. und beschädigten zwei weitere mit
14 000 BRT. schwer . .

Im Karpatenvorland  und im großen
Weichselbogen  wurden zahlreiche An¬
griffe des Feindes in sofortigen Gegenstößen
zerschlagen . Nur ' im Raum von M i 1e C und
südöstlich W a r k a konnten die Sowjets
Boden gewinnen . Gegenangriffe sind liier Im
Gange.

Oestlich Warsch  a '̂u setzten Panzertrup¬
pen dps Heeres und der Waffen - sowie  die
Fallschirm -Panzerdivision „Hermann Göring"
ihre Angriffe unter Führung des Cieneralfeld-
marschalls M o d e 1 gegen die eingeschos¬
senen , sich aber verbissen wehrenden Bol¬
schewisten eriolgreich fort . Feindliche Ent¬
lastungsangriffe scheiterten.

Zwischen dem mittleren Bug und der
Memel  griff der Feind vor allem beider¬
seits Bialystok  und im Abschnitt
S u d a h e n -\S c h a 1k en weiter an. Seine
Durchbruchsversuche wurden nach schweren
Kämpfen im wesentlichen vereitelt . In eini¬
gen Einbruchsstellen wird noch erbittert ge¬
kämpft . Hierbei wurden gestern allein im
Bereich einer Panzerarmee 119 feindliche
Panzer abgeschossen.

Bei Mitau und "Baus  k e wurden "Ein¬
brüche aus den Vortagen beseitigt . Oestlich
der Düna , nordöstlich Schwanenburg
und an der Landenge von N a r w a wurden
starke feindljph .e Angriffe in wechselvollen
Kämpfen unter Abschuß einer großen Anzahl

Belm Vorstoß feindlicher Fernjäger in ru¬
mänisches Gebiet schossen deutsche und ru¬
mänische Luftverteidigungskrälte zehn feind¬
liche Flugzeuge ab.

Feindliche Bomberverbände  griffen
gestern mehrere Orte in Norddeutschland,
vor allem Bremen , Hamburg,  A 'n-
k I a m und Schwerin  an . Durch Luft¬
verteidigungskräfte wurden 46 feindliche
Flugzeuge vernichtet.

In der Nacht warfen einzelne feindliche
Flugzeuge Bomben Im Raum Insterburg
und Gumbinnen.

Tapferste , Männer
dnb. Aus dem Führerhaupt qui a r -

tier,  5 . August . Ergänzend zum OKW .-Be¬
richt wird mitgefeilt : Im Siidabschnllt der
Ostfront haben sich zwei Kampfgruppen der
23. , Panzerdivision unter Hauptmann Re-
b e n tisch  und Leutnant H o h m s t e n be¬
sonders tapfer geschlagen . — Im Kampfraum
Kauen zeichnete sich die schlesisch -sudeten-
deulsche ' 5. Panzerdivision unter Führung
von Generalleutnant Becker  durch her¬
vorragenden Angriffsgeist aus . — In den
Kämpfen der letzten Tage bei Narwa hat
sich der flämische / / -Sturmmann Remi
Schrynen  in der ff -Freiwilligen -Panzer-
grenadierbrigade „Nederland “ durch Ab¬
schuß von sieben Panzern besonders her¬
vorgetan . , j

Montgomerys Meteroffensive ein Verlustgeschäft
in 60 Tagen nur 45 Kilometer vorgerückt—Auch Bradleys bewegliche Kriegführungbringt schwersteEinbußen

dnb. Berlin,  5 . August . Voip südlichsten
Punkt aus gerechnet , den Montgomery
bisher erreicht hat , beträgt der Bodengewinn
der Briten im 60 Invasionstagen nur etwa
45 km. Im Raum von Caen,  dem bisheri¬
gen Schwerpunkt der britisch -kanadischen
Angriffe , ist der Feind trotz fünf großer
Schlachten  und schwerster Verluste so¬
gar nur rund 18 km vorwärts gekommen.

Im Gegensatz zu diesem Ringen um Me¬
ter, das der von Montgomery auf allen
Kriegsschauplätzen -angewandten Methode
der , sogenannten hundertprozentigen Sicher¬
heit mit ihrer Konzentrierung von Massen
an Menschen und Waffen entspricht , steht
die bewegliche Kriegführung  der

nortiamerikaniseben Armee unter General
B r a d 1e y. Sie versucht sich zur Zeit un¬
ter Umgehung unserer Stützpunkte und
Widerstandszentren durch überraschende
Vorstöße fächerförmig im Ostteil der Bre¬
tagne auszubreiten . Sie treibt Panzeraufklä¬
rung vor , zieht die Spitzen bei Widerstand
wieder ein , verstärkt sich an diesen Stellen
erneut und stößt dann meist nach voraus-
gegangenen heftigen Luftangriffen zum zwei¬
tenmal vor.

Bei dieser Art def Kampfführung muß der
Feind allerdings ebenfalls sehr schwere
Verluste in K au f nehmen,  doch
ist es ihm bisher im Baum südlich und
südwestlich Avranches gelungen , den Be¬
wegungskrieg anfrechtzuerhaiten . Unser 'e
Truppen haben sich der veränderten Lage
schnell angepaßt und verstehen es , die vor¬
geprellten Panzerspitzen der Nordamerika-
rier ebenso hart zu treffen , ,wie die in brei¬
ter, geschlossener Front anrennenden briti¬
schen Verbände.

Beweis dafür ist die Tatsache , daß sie am
Donnerstag und Freitag rund 400 britische
und amerikanische Panzer und Panzerspäh¬
wagen außer Gefecht setzten , was der Waf¬
fen- und Fahrzeugausrüstung von etwa zwei
Panzerdivisionen des Gegners entspricht.

Nachdem vorausfliegende Maschinen die
Zielgebiete durch Leuchtsätze kenntlich ge¬
macht hatten , ging ein Hagel von Spreng -,
Splltler - und Brandbomben auf die Truppen-
unterkünfle , Fahrzeugansammlungen , Treib¬
stoff- und Munitionslager nieder . Es entstan¬
den umfangreiche Brände und heftige Explo¬
sionen . Weitere Volltreffer brachten Bahn-
und Straßenbrücken zum Einsturz unil setz¬
ten dort sichernde Flakgeschütze außer Ge¬
fecht.

An der Ostfront  erfuhr der Wider¬
stand unserer Truppen eine weitere Akti¬
vierung . Sie gehen zu Gegenschlägen über.
Als besonders wirksam hat sich die ’ Auf¬
fangs - und Angriffskraft unserer . Panzer¬
verbände erwiesen , so im Karpatenvorland,
südlich des Weicbselbogens und nordöstlich
Warschau . Die Härte der Kämpfe und die
Größe des Abwehrerfolges werden durch
den Abschuß von 119 S.owjetpanzern unter¬
strichen ; insgesamt wurden in der Mitte der
Ostfront 132 bolschewistische Panzerkampf-
wagen zur Strecke gebracht.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront
setzten unsere Truppen die Säuberung des

Nordufers der Kurländischen Aa fort. Sie
zerschlugen bei Mitau  und B a u s k e sämt¬
liche dort noch vorhandenen feindlichen
Brückenköpfe , und östlich davon machten
sie bei B i r s e n auf verbreiteter Front wei¬
tere Fortschritte.

Atlantikwall erfüllte seine Aufgaben
dnb. Stockholm , 5. August . ,„Der Atlantik-

wall ", schreibt „News Week ", „erfüllte die
Funktionen, »für die man ihn gebaut hatte,
nämlich den alliierten Angriff zu verzö¬
gern , in vollem Maße . An einigen Lan¬
dungsstellen waren die Amerikaner ' einer
Katastrophe nahe , denn die Angriffspioniere

und die Infanterie , die sich der Küste näher¬
ten , trafen auf gewaltiges Feuer aus Ge¬
schützen , die in den Klippen verborgen
oder in Kasematten eingebaut waren , die
man als Felsen getarnt hatte . Viele mußten
ins Wasser springen und verloren ihre Waf¬
fen . Der Plan , einen Weg durch die Küsten¬
hindernisse hindurchzijsprengen , ging schief.
Die Soldaten in den Booten , die später ein¬
trafen , mußten dann weit draußen ins Was¬
ser springen oder versuchen , Unterwasser-
hindernisse zu umgehen . Eine Reihe von
Booten wurde durch Minen gesprengt oder
auf deutsche Pfahlhindernisse getrieben;
andere wurden durch' Feuer zerstört .".

»
Schulter an Schulter mit dem General

Selbst der Feind hat höchste Achtung vor dem deutschen Soldaten
hielten ihre hart ifenkämpften Stel-dnb. Berlin , 5. August . Alü>' dieser Tage

zwischen Vire und Orne mehrere hundert
britische Panzer nach stundenlangem Trom¬
melfeuer in Gruppen zu acht bis vierzehn
Kampfwagen unsere Linien zu durchbrechen
drohten , kämpfte an mehreren Stellen der
General Schulter an Schulter mit dem Gre¬
nadier . So setzte Generalleutnant von
Drabis ch - W äc  h t e .r , der in Begleitung
eines Ordonnanz -Offiziers in den frühen
Morgenstunden . dqs heftige .Trommelfeuer
unterlaufen hatte , zweimal an entscheiden¬
den Stellen Bataillone zum Gegenstoß gegen
die eingebrochenen britischen Panzer an.
Im Nahkampf mit einem feindlichen Panzer-
ruddl wurde er schwer verwundet . Er erlag
auf dem Wege zum Hauptverbandsplatz sei¬
nen Verletzungen . Seine Grenadiere setzten
den Kampf aber mit verdoppelter Wut fort,
brachten dem Gegner schwerste Verluste

hei und
Jungen.

Wie der nordamerikanische Frontsoldat
dem deutschen Gegner einschätzt , geht aus
einem Bericht des Gefreiten Fred W. Po-
stock  aus Oklabama hervor . Ei; erklärte
nach seiner Gefangennahme : „Wir alle
haben aus den Kampfergebnissen die höch¬
ste Achtung vor dem deutschen Soldaten
gewonnen . Ein Unteroffizier , der unseren
Gefangenentransport bewachte , fiel , mir be¬
sonders auf. Auch im schwersten Trommel¬
feuer der nordamerikanischen Artillerie be¬
hielt , er uns ständig , im Auge . Als ein Gra¬
natsplitter ihm dabei den Stahlhelm durch¬
schlug , (nahm er gelassen den Stahlhelm ab,
betrachtete ihn von allen Seiten und quit¬
tierte unser Erstaunen über so viel Kalt¬
blütigkeit und Ruhe - mit einem bescheide¬
nen Lächeln ",

Märcheniabrik Stockholm
Von unseren) Vertreter in Stockholm

Die Londoner Presse ist bemüht
Schuld bezüglich lügenhafter Behaum ä*‘5
einfach aut die schwedische Haupts?J* 5
zuqchieben , weil sie von der eigenena

tiom als H a u p 11 ü g e n z e n't r um k- ~ — ' 41 1 u m k
nutzt worden ist . Wer in Stockholm °e'

i feindlichen Lüqensmf“
gie während der letzten Jahre " -
Prozeß der ganzen

konnte,
die ihr

weiß , daß die schwedisch-61-01̂
zugedachte Aufgabe | / PfftScin dem aiL

meinen , Fangballspiel auf das eifriqstp '
füllt hat . Aber selbst in StockholmerBh
fern ' werden die meisten unglaubwürd'
Angaben vorsichtshalber aus — Bern19*11
liert . Nur in bestimmten , ganz besonf|0,'
dringlichen Fällen , beispielsweise bei T
Stimmungsmache gegen Finnland, q8|,!’
sich die schwedischen Blätter aus' neo
phischen Gründen selbst als Quelle8!!
Doch in diesen Fällen stellt sich
wahre Ursprung derartiger
leicht heraus . Sie -stammen „aus internali

weist d«
■Urig,

nalen Stockholmer Pressekreisen" naijlit!
von jener englisch -amerikanisch-jüdiSCj,„
Lügenjournalistik , die sich im Stockholm«
Grand .Hotel  betätigt und von hier&
und von gleichartigen Sehwindelzentrji«
in Bern, Lissabon usw . die Welt mit d,.
Produkten ihrer Phantasie und . . . den Am
Weisungen des Sfecret Service versieht.
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England in der Meerengenfrage
den Sowjets erlegen

Von Unserem Vertreter

rd. Bern, 5. August , gelbst in neutralen
Kreisen ist man hellsichtig geworden und
wagt es sogar liier und da, der Oeffentlich-
keit über den Verrat .der Anglo -Ameiikaner
an Europa klaren Wein einzuschenken . So
befassen sich die „Basler Nachrichten “ mit
dem Abbruch der Beziehungen zwischen der
Türkei und Deutschland und stellen fest , das
bedeute einen Erfolg der sowjeti¬
schen über die britische Politik.
Moskau hat ja ein brennendes Interesse an
den Meerengen, 'die es dem Schutz der
Türkei entreißen möchte . Das Baseler Blatt
verweist dabei auf die Avslieferungs
plane  der Angelsachsen in bezugin bezug auf
Polen , das Baltikum und die Ost¬
see , Wyschinsky  habe in Ankara Zu¬
sagen der Türkei erzwungen , für Krieg s-
und Nachkriegszeit der sowje¬
tischen Schwarz , meerflotfe die
Meerengen offen zu halten.

Gottlosen-Tänze am Scheiterhaufen
Kirchenschändungenin Italien —Verhöhnung des Papstes

ep. Madrid,  5 . August . Alarmierende
Nachrichten über die fortschreitende Aus¬
dehnung  der bolschewistischen Gott¬
losenbewegung in Süditalien
liegen ln Madrider klerikalen Kreisen vor.
Durch Verbreitung von anti - religiösen
Schriften und organisierte Umzüge würden
die Massen ln einer Welse - aufgehetzl , daß
das Schlimmste zu befürchten sei.

In der Vatikans .ladt  träten täglich
Meldungen über Anschläge auf ab¬
seits liegende Pfarren,  über die
Beraubung von Opferst ätton und
die Beschmutzung  von Kirchen und
Kapellen ein .’

Vor den Kirchen würden an die Besucher
der Gottesdienste Flugblätter verteilt , auf
denen zu lesen sei ; „In Sowjetitalien wird
es . keine Kirchen geben " oder „Wenn die
Freunde Stalins Rom erobert haben , wird-
der sogenannte Heilige Vater wie Gottes
Sohn den Kreuzestod sterben . Wendet euch
rechtzeitig von ihm ab,' sonst müßt ihr ihm
Gesellschaft leisten wie die . Schächer am
Kreuz".

ln einem Dorfe bei Neapel  hätten die
Kommunisten die Heiligenbilder , Kreuze und
Madonnen aus zehn Kirchen der Umgebung
auf einem Scheiterhaufen | ver-
branftt  und dabei mit ihren We .ibern
obszöne Tänze aufgeführt . Die*' Befiörden,
denen diese Vorgänge mitgeteilt worden
seien , hätten erklärt , es fehle ilmen ah den

nötigen Polizeikräften , um gegen die Mit
glieder der Göttlqsenbewegung vorzugehen.

„Der Papst hat mitgeholfen , euch den Brot-
EG ' -korb höher zu hängen ”, heißt es in Flugzet-

lein der Bolschewisten an die hungernde
italienische Bevölkerung mit dem zyni¬
schen Bemerken ; „Wo bleibt die oft ver¬
sprochene himmlische Unterstützung ?"

In der Valiknnstndt ist man über dieses
rasche Abgleitcn besonders der römischen
Bevölkerung in das bolschewistische Gott¬
losenfahrwasser entsetzt . Hier hat die Welt
ein neues Beispiel dafür, wie 'es mit der an¬
geblichen Kirchenfreumllichkeil dos Bolsche¬
wismus in Wirklichkeit steht.

15 antifaschistische Parteien
., Eigener Drahtbericht

ep , Bern, 5. August . Die Veröffentlichung
der Waffensüllstandsbedingungen ist vom
Kabinett Bonomi endgültig verschoben
worden .berichtet „Stiisse ". Man wolle für
die Veröffentlichung „eine ’günstigere
Epoche " abwarten , Dieser Beschluß hat in
Italien „große Beunruhigung nusgelöst und
die Gerüchte bestätig !, daß die von Ba-
doglio angenommenen Bedingungen äußerst
hart für Italien sind ".

Trotz dieser Befürchtungen qeht man in
Ropi unverdrossen an die £»eugründung
einer , weiteren antifaschistischen Pariei.
Damit hat sich die Zahl der antifaschisti¬
schen Parteien auf 15 üfhöht.

Japans Bevölkerung wird bewaffnet
dnb. T o k i o , 5. August . Das Informationx-

anit gab die Bildung eines obersten Aus¬
schusses für die Kriegslenkung
bekannt . In der Bekanntmachung heißt es:
„Mit Billigung des Tenno wurde ein oberster
Ausschuß fiir die Kriegslenkung errichtet,
um die grundlegende Politik für die Krieg¬
führung und die Herstellung einer größeren
Harmonie der Zusammenarbeit zwischen den
kämpfenden Streitkräften und der. Zivilver-
waltung festzulegen “.

Nach einer längeren Sitzung beschloß
das japanische Kabinett amvEreitag die nö?
tilgen Maßnahmen zur Bewaffnung der
gesamten Bevölkerung  zu dem frü¬
hestmöglichen Zeitpunkt zu treffen . Hier¬
durch sollen die Vorbereitungen zum to¬
talen Krieg  vervollständigt werden.

Furcht vor einem Hungerwinter
. dnb. Stockholm , 5. August . Ein Vertrag

zwischen England und Neuseeland über die
Lieferung von Lebensmitteln spiegelt die
Furcht Englands .vor einer weiteren Ver¬
ringerung der amerikanischen Nahrungs-
mitteliieferung im Rahmen des Pacht - und
Leihsystems wider . Bereits seit etwa drei
Monaten sind die nordamerikanischen Lie¬
ferungen zurückgegangen . Dieser Rückgang
nahm seit Beginn der Invasion noch grö¬
ßeren Urpfang an. Man erwartet in London,
daß die Fortsetzung der Operationen In
Frankreich die zur Verfügung stehende Ton¬
nage noch mehr einschränken wird , so daß
ftn kommenden Winter Kiirzunqen der Ra¬
tionen unumgänglich sein werden . *

Immer häufiger wird in englischen Zeitq.
gen auf Stockholm als „Hauptstadti!T
Phantasie Bezug genommen . Der Londons,
„Daily Sketch " gibt immerhin zu, daßt | |t*::;'
schwedische Hauptstadt dabei weitgeht-,
mißbraucht worden ist . In dem unpoijr'
sehen Londoner Massenblatt schreibt« ;
Spottvogel : Für mich gehört es zu den(i
heimnissen dieses Krieges , wie die l(! ;
noch an Stockholm glauben können. , j
mqine Stockholm als • Ursprungsplatzü
einige der gröbsten Märchen , die Journail’
sten aller Nationalitäten der 'Welt jemals
in bezug auf scheinbar unbegrenzte leid,),
giäubigkeit zugemutet haben . Ich habebei,
nahe fünf Jahre lang darauf gewartet, fej
irgendeine größere Autorität cjie Aufmerk,
samkeit auf dieses 8, Weltwunder richtet.
Leider habe ich nicht Buch geführt überil(
Tausenden voh Fabeln , die von der scbi.
dischen Hauptstadt ausgegangen sind oia
ausgegangen sein sollen . Sie würden I«
Zahl nach mehrere dicke Bände füllen, b>
der Qualität nach würden sie Münch
hausen sprachlos  machen,"

Der englische Spötter verhöhnt zuleUl
den Begriff des „letzten Mannes aus Berlin“
mit dem schwedische Journalisten , die frö
her in der Reichshauptstadt tätig wäre;,
ihre in England oder in den USA. herj»
stellten Bücher anreizend aufzuputscy
suchten . „Diesen ^ letzten Mann aus BeriJ
der jn den letzten drei Jahren immerM
der Deutschlands Zusammenbruch pröphfl
zeit hat , gibt es in hundertfältiger Ante
Er tritt beinahe jede Woche in neuer Fo,
auf . Im vorigen Krieg gab es unseresV
sens keine Stadt , Wie es Stockholm im jet>
gen Kriege ( ist . Das soll nicht heißen, dsl
damals weniger gelogen wurde, aber iii
Lügen waren über ein weiteres Gebiet»
gedehnt und nicht wie jetzt in Stockte
zusammengedrängt . In der LondonerU
tungswelt glaubt man , daß Stockholmsiel
daraus ^ in Vergnügen macht, Unsinnu
schreiben . Aber ein großer Teil der Os'
fentiiehkeit behält den Grauben an Stoch
holm bei , denn was die Gerüchtemixerlis|
fern, . sind Behauptungen , die vcm Million«
Menschen in allen Ländern gewünscht#•«/.
den . Die Wahrheit ist viel wenigerpikant
und erfrischend wie die Märchen."

Ein schwedischer Journalist in London be.
merkt dazu , diese Kritik treffe den Nagsl
auf ' den Kopf. „Alle wirklich fetten Ser.-
sationsgerüchte , die in der LondonerPresse
erscheinen , stammen aus Stockholm ."
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Deutschland befanden , ausgetauscht werdet

Austausch von Staatsangehörigen
in Lissabon

dnb. Lissabon , 5. August . Am Freitag v#
ließ das schwedische Schiff „Drotningtiols
den Hafen von Lissabon mit 932 britisdiaprfcii
Staatsangehörigen , die gegen Deutschei
Südafrika ausgetauscht wurden, , das Schi
fahrt nach einem englischen Hafen.
Deutschen sind bereits in Sonderzügeni
die Heipiat abgefahren . — Ein weiterer Aa
tausch findet in der zweiten Augusthälftei
Lissabon statt . Es handelt sich am ei:
Gruppe von Deutschen aus’ Argentinien,i Gc,
mit dem spanischen Schiff „Cabo de Bne
Esperanza “ kommen und die gegen agafs:
ttnische Staatsangehörige , die sich

Mikolajczyks „verspäteter Besuch1
Drahtbericht unseres Vertreters

rd. Bern, 5. August . Die englische As*
tur Exchange weist darauf hin, daß die
sprechungen zwischen Stalin  und de
Premierminister der Exilpolen , Mikob!
c z y k , eine „ausschließlich formelleF-i
lungnahme " dargestellt hätten . MikoftP*.
werde jetzt mit dem linksradikalen P®f-;
ansschuß in Cholm verhandeln müssen,0'
von . dem Ergebnis werde es abhäM®8
es zu einer offiziellen Aussprache mit
Kreml kommen werde . Noch deutlich
züglich der Wertung der Londoner E# ;'-'
wird die Sowjetzeitschrift „Woina i IJ?,j
schij Klaß", die den Moskauer
kolajeyks einen „verspäteten VprdJj'.
gungsversuch " nannte . Nur die Kräfte-,®'
sich um das polnische Bolschewist(,nk<* ”!
versammelten , hätten Aussicht auf eine
kunft.
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Wichtiges —kurz gesagt »ft
Der deutsche Botschafter in Madrid , Dr . Diek-

hoff , legte am Sarge des verstorbenen spanischen
Außenministers , Graf Jordana , einen Kranz des
Reichsaußenministers nieder.

Seit Beginn dieses Jahres sind bisher fiir 3,9
Milliarden Finnmark finnische Staatsanleihen qe-
zeichnpt worden,

In der Slowakei wurde die Arbeitspflicht fiir
alle Slowaken von 18 bis 60 Jahren einqefühvM

Der Poglavnik hat den Ustascha -Obersten !van
Herentschitsch zum Leiter ries Staatskommissa-
riats für den Schulz der Versorgung und Er¬
nährung ernannt.

Die kommunistischen Banden auf dem West-
W' 1kan haben weiter schwere Verluste und Vftr-
(brerp allein an einem Tage 383 gezählte Tote
sowie zahlreiche Gefangene

Um das Andenken Henriots 7,u wahren wurde
in Vichy -eine Vereinigung , die sich „Schüler
Philippe Henriots“' nennt gegründet

In Cadiz ist der neue spanische Dampfer „ Santo
Domingo (/?750 BRT ) von Stapel gelaufen , der
.von der Compania Jbero America de Navigacion
in Madrid in Auftrag gegeben worden ist.

General de Gaulle und seine Anhänger haben
ihren Wunsch auf vollständige Gleichberechti¬
gung mit den drei Häuptalliierten angemeldet.

scW
V»

WU«ÖJ

Die Sowjetunion hat diplomatische Bezi£'lUI1̂
zum libanesischen Staat aufgenonunen . ,

An allen Schulen Nordirans wurde di* ra‘8
sehe Sprache eingeführt

Vizeadmira \ scibi inuje wurde zum I*Pa®' va
Vizemarineminister als Nachfolger “es

admirals Yakazuni Oka ernannt , t
In Argentinien finden ununterbrochen -1 i

thiekundgebungen für die Unabhängig» 61 v
der Regierung Farrel - statt . ’

In der Nähe von Mull öf Galloway U .-;
land ) stürzte ein Militärflugzeug mit ve

ten USA -Soldaten ab . . ..̂
In USA sollen nicht weniger a ls .j ® L?

Liter Benzin im Schwarzhandel verseil '*1 - ^

Die Geschäftsgewinne in den UFA '' fjujuni
diesem Jahr rückläufig sein , stellt ..
Journal “ fest,

Ein Eisenbahnzug mit anglo ameris - ^
Kriegsgefangenen wurde bei Mezy '
Flugzeugen angegriffen gftn

Anglo -amerikanische Jagdflugzeug « 9 jji»
Tiefflug Lastkraftwagen des franzbsiscn«
Kreuzes an und tüteten 10 Personen - jjg
, Alle vormilitärischen Organisa ' ione^
tischen Territorial -Arme « wurden

trikanî ;

Dlic»

t;;j
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Bremen,  6 . Auyust

Für den, der Frauen kennt , liegt es nahe,
Einsatz der Frauen zwischen 45 und

sn Jahrennoch einen anderen Gedanken zu
denken, als den an die ernste Kriegsnot¬
wendigkeit, die diese Frauen an die . Ma¬
chine, ins Büro, an den Arbeitstisch zwitigt.

nerGedanke nämlich , daß gerade die Frauen
. den letzten Vierzigern auf der Hohe des
}ebens stehen , daß gerade sie an Erfahrung,
Lebensmut, . Leistungskraft , und innerer
Sicherheit einen Gipfel erklorftmen haben,
von dem aus sie weit vorwärts «und zurück

.zl, schauen vermögen . Wenn jetzt daher die
Arbeitskraft-Reserven dieser fünf Jahrgänge
aufgeboten, mobilisiert und in den ' Ferti-
nungsprozeßder Kriegsindustrie oder in die
Verwaltung und an anderen Stellen singe -,
schaltet werden , so gewinnen wir dadurch
mit einem Schlage viele Zehntausende un¬
verbrauchter und leistungsfähiger Kräfte,
die lediglich der Eingewöhnung  in
einenneuen Wirkungskreis bedürfen , um zu
lebendigen Motoren der Rüstung ünd des'
totalen Kriegseinsatzes zu werden.

Selbstverständlich versteht sich diese
l 'eberlegung mit ' Einschränkungen . Vor
aHem steht es fest , daß bereits sehr viele
Frauen zwischen 45 und 50 im Arbeitsprozeß
stehen, freiwillig , erfolgreich , mit innerer
Genugtuung am Schaffen , das nicht selten
ihr einziger Lebensinhalt ist . Die Erfahrung
un(j (}}e Arbeitskraft dieser Frauen ist aiis
dem Wirtschaftsgefüge überhaupt nicht weg-
zudenken. Zahlreiche andere Frauen dieses.
Alters sind in den ureigensten fraulichen

'Berufen eingefügt : sie sind Familien ’-
mutter,  treu sorgende Ehefrauen , die dem
Volk ihre Kinder geschefikt haben nnd die
zum Teil bereits als Großmütter die zweite
Generationen betreuen helfen . Gerade in
ihnen -werden sehr zahlreiche Frauen da¬
heim so sehr mit Arbeit überlastet sein , daß
sie als unabkömmlich anzusehen sind.

Eilnadmch endiensf für Bremen
Für Bremen tritt vom 5. bis 8. August der

Eilnachrichtendienst in Kraft . Die Kajfen-
tordrucke sind wie üblich an allen Post¬
ämtern erhältlich.
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Die übrigen aber , mnd das sind nicht
wenige, stehen nun als weiteres Aufgebot
für die totale Rüstung zur Verfügung . Die
Richtlinien, die über ihren Einsatz erlassen
sind, nehmen weitgehend Rücksicht auf die
besonderen Verhältnisse und Voraussetzun¬
gen gerade dieser Ajt des Eipsatzes , Es ist

.klar, daß die stärkere Gebundenheit "dieser
Frauen von Fünfzig an Heim und Familie in
Betracht gezogen werden muß . Es ist weiter
klar, daß sie nicht mehr die Leichtigkeit der
Umstellung mitbringen , wie das bei den
jüngeren Kolleginnen der Fall ist ." Es ist ohhe
weiteres zuzugeben , daß mancher von ihnen
die Tatsache dieses vorbehaltlosen und voll¬
ständigen Einsatzes nicht sehr willkommen
sein wird, weil dadurch ihre bisherigen
Kreise gestört werden , die nicht selten ge¬
rade in dieser Zeit* 1**  mit Opfern aufrechterhal¬
ten worden sind.

Es bedarf nur des einen Hinweises, . wie
das alles erst werden würde , 'wenn def Bol¬
schewismussein Ziel erreichen würde , um
Seren Kontinent dem sowjetischen Staäten-
koloß einzuverleibeh und die bluttriefende
Hungerpeitsche Stalins über unsere Köpfe
hnwegpfeifen zu lassen . Die Frauen , die
heute aufgerufen sind , ihre Pflicht für Volk
und Reich zu tun , werden gerade in diesem
entscheidenden Stadium des Krieges einen
leichteren Entschluß fassen können als ihre
jüngerenKolleginnen vor Jahresfrist . •Was
damals vielleicht noch eine unangenehme
und nicht immer in ihrer Berechtigung ej-
kannteUnterbrechung des gemütlichen Fa¬
milienlebens zu s?ir) schien , offenbart sich
heute als bittere No tw endi g k eit,

das Leben und die Freiheit der , Nation
fetten und zu sichern . Daher werden .die

Brauenvan Fünfzig rüstig und tatkräftig an
®e Arbeit gehen , rüstig und tatkräftig wie
sie sind. Es wird schon dafür gesorgt wer¬
den, daß die rechte Frau an den rechten
Biatz kommt.

Sterne im August
-Merklich beginnen im ?August die Tage

^bzunehmen, der Höhepunkt des Jahres ist
überschritten ; Anfang des Monats steht die
bonne noch 15 Stunden täglich über dem
Horizont, zuletzt sind es nur mehr 13 Vs. In
den Abendstunden sieht 'man am Sternen¬
himmel keinen Planeten.

In mondscheinlosen Nächten bietet die
Milchstraße  in den Monaten zwischen
bommer und Herbst eiben ' herrlichen An¬
blick. Tief über (dem südlichen Horizont
schimmern die eindrucksvollen Sagittarius-
rolken, die leider in unseren Breiten nicht
ur vollen Geltung kommen , darüber ist die
cutum-Wolke , und in .Zenitnähe schließen
ch die Müchstraßenpartien - der Bilder

T?Ver und Schwan an. Die drei hellen Sterne
Cfla, Deneb und Atair beherrschen als

9 eichschenkliges •Dreieck das - Südfeld des
Ornaments. Tief über dem westlichen Him-
ef fällt dem Beschauer noch Erktur im
ootes auf; der Große Bär ist nach Nord¬
isten herabgesunken . Neue Teile des Him-
, Zeigen -im Osten auf ; vgr allem das

iw? edehnte Doppelsternbild Andromedar Pegasus macht hier Eindruck . Mitte
’Sust treten größere Sterns _chnup-

i schwär  nue auf , die sogenannten
n®rse!deO'' im Sternbild des Perseus , das am
sti-r<M Iichen  Himmel steht , liegt der Aus-

anlungspunkt dieses Schwarms , der der
^ unter allen bekannten ist . Es
ton r Heberreste eines ehemaligen Kome-
Ver'f m S*cbl *®ngs dessen früherer Bahn
Erri 61^ Laben und nun jedesmal , wenn die
krw ^ den I2' August -herum dieäe Bahn
der gehen'S ® ro®er  Sternschnuppenfall nie-

Jahr wird auch das Mondlicht
„, 161 der Beobachtung der Sternschnup-e 'Schwarme stören , denn auf den am
11 Mättfindenden Vollmond folgt am

as  letzte Viertel , so daß in den Tag .en
die erste Nachthälfte

Bremische Presse-Politik in 200 Jahren
1741: .Bremer Zeitung* ersetzt die„Dtogsfägige Post-Zeitung*- Eine gu’gemeinie Instruktion an die alle„BZ*undde Folgen

Die Anfänge des Bremer Zeitungs
e s e n s reichen bis in die Zeit des Drei¬

ßigjährigen Krieges zurück . Der Nachwelt
sind nur wenige Stücke dieser ' ersten bre¬
mischen Presseerzeugnisse erhalten geblie¬
ben . Allem Anschein nach handelt es sich
um Blätter , die mit großen Unterbrechungen
zur Ausgabe gelangt sind . Von der Heraus¬
gabe einer regelmäßig erscheinenden Zei¬
tung hören wir zuerst im Jahre 1692. Mit
Genehmigung des Rats rief der Ratsbuch¬
drucker Hermann Brauer damals eine
Dingstäg .ige Post -Zeitung " ins Leben.

Zu einer 'einschneidenden Veränderung
im' bremischen Zieiturigswesen entschloß man
sich 1741, dg die „Postzeitung " in jeder
Hinsicht mit großen Mängeln behaftet war.
Der Rat -sah 'ein , daß es in dieser Weise
nicht mehr weitergehen konnte . Den eigent¬
lichen Anlaß zu der Reform hatte ein Schrei¬
ben aus Hamburg gegeben . Der Rat wurde
nämlich befragt , ob er eine Zensur ubei
bremische Blätter ausübe . Die Anfrage be-
schied man mit den Worten , „daß die
Zeitung wegen Mangel an Korrespondenten
nicht recht in Aufnahme kommen konnte,
so daß sie nicht außer Landes verschick)
werde “ Besonders die primitive Ausstattung
des Blattes wird schuld daran gewesen sein,
daß es zu einer solchen Bedeutungslosig¬
keit herabgesunken war . '
Der Rat gründet eine
„Bremer Zeitung"

Das Ergebpis wobldurchdachter Ueber-
legungen war schließlich die Gründunq
einer neuen Zeitung . Neben erheblichen
technischen Verbesserungen wurde eine
Aenderung des Titels des Blattes vorge-
nommen . Es erhielt die Bezeichnung „Bre¬
mer Zeitun  g "-und wurde im Quarformat
herausgegehen . Der Titelkopf war sogar
mit dem bremischen Wappen versehen . Tn
dieser Ausstattung machte die Zeitung rein
äußerlich einen guten Eindruck . Allgemeine
Mitteilungen eröffneten den Reigen der Mel¬
dungen , und es folgten dann ein „Handels-
teil " . und Mitteilungen über Schiffsbewe¬
gungen . Den Schluß einer jeden Ausgabe
bildeten Anzeigen . Die Zeitung erschien an
jedem Dienstag und Freitag . Mit ihrer Her¬
stellung und .Herausgabe wurde die Rats¬
buchdruckerei beauftragt , die sich nunmähr
in Händen der Witwe des Ratsbuchdruckers
Hermann Brauer befand . Der Zeitungsdruck
warf mit der Zeit einigen Gewinn ab Unter
diesen günstigen Umständen konnte der
Driickereibetrieb in manchen Dingen erwei¬
tert werden . Der Ratsbuchdrucker druckte
und verlegte als zweites Blatt seit 1743
auch die „Eremer Wöchentlichen Nachrich¬
ten ". Hierbei handelte es sich nicht um
eine Zeitung politischen . Charakters , son¬
dern um ein Organ geschäftlicher Art , das
als Anzeigenblatt galt.

1746 nahm Frau Brauer Friedrich Meier,
der ein Sohn des Dr . med . Arnold ' Meier
war , in ihr Geschäft auf . Mit ihrem im
Jahre 1749 erfolgten Tode ging das gesamte
Unternehmen in das alleinige Eigentum von
Meier über . Nunmehr wurde zu einer •'fälli¬
gen Erneuerung der alten Offizin geschrit¬
ten , vor alle # wurden neue Drucktypen
eingeführt . Meier .starb 1782 unverheiratet.
Daraufhin baten seine Geschwister , Prof.
Dr. Gerhard Meier und Jungfrau Lucia
Meier , den Rat, die Drüclc &rei fortsetzen zu
dürfen . Höheren Orts kam man diesem Er¬
suchen nach ’ Ausschlaggebend war ' dabei
gewesen , daß der Bruder der Gesuchsteller,
,des Löblichen Gymna =ri Buchdrucker Died-
ricl Meier , sich anpflichtig machte , die
Mitaufsicht darüber , zumal was die beson¬
deren Druckereigeschäfte betraf , zu über¬
nehmen ". Ah diesem Zustand wurde nun¬
mehr zwanzig Jahre nichts geändert In¬
zwischen hatten .sich aber die Geschwister
Meier beim Rat dafür eingesetzt , daß das
Privileg der Ratsbuqhdrückerei ihrem Nef¬
fen , dem Dr jur. Henrieh Meier übergeben
wurde . Dieser , trat im Januar 1802 seinen
Posten an.

Mit der Ratsbuchdruckerei war weiterhin
das Privileg auf die „Bremer Zeitung”

verbunden.
Trotz des mehrfachen Wechsels in der

Geschäftslöitung der RatsbuchdrOckerei ver-

No:

'fciiier

T̂ ’iifftii), hn 6. 1742.
So sah der Kopf der ersten Jahrgänge der „B

hölzern u

änderte sich das Gesicht der „ B r e m e 1
Zeitung"  im Laufe vieler Jahrzehnte nur
geringfügig Als aber die Druckerei in die
Hände von Dr. jur. Henrich Meief über¬
ging , sah sich der Rat veranlaßt , ihm eine
gutbürgerliche „Instruktion " zu erteilen.
Hiernach sollte sich der . Ratsbuchdrucker
bemühen, - „durch die beste und möglichst
schnelle Benutzung sicherer ünd u n
parteiischer  Quellen , in einer des Ge¬
schichtserzählers würdigen , ruhigen und
keineswegs leidenschaftlichen Sprache seine'
Zeitung nach dem Muster benachbarter,
rühmlich sich auszeichnender öffentlicher
Blätter zu verbessern ". Klingt diese Richt¬
linie nicht haargenau wie die Vorschriften,
die man 130 Jahre später der neuen kämpfe
rischen Zeitung der Bremer Nationalsozia¬
listen machte ? Die Folge dieser Vorschrift
war 1802 gähnende Langeweile und völlige
Bedeutungslosigkeit des Blattes

Um jene Zeit betrug die Auflage der
„Bremer Zeitung " 250 Exemplar,el Das Da¬
sein der Zeitung war also nicht auf Rosen
gebettet . Ihre Existenz wäre damals gewiß
in Frage gestellt worden wenn nicht der
Ratsbuchdrucker durch sonstige Aufträge
ein Auskommen gefunden hätte.

Als im Dezember 1810 die Freie Hanse¬
stadt Bremen in das französische Kaiser¬
reich einverleibt wurde , wirkte sich diese
staatsrechtliche Veränderung auch auf die
Gestaltung des hiesigen Zeitungswesens aus.

Auf Anordnung der französischen Be¬
hörden mußte die „Bremer Zeitung " am
1. Januar 1812 ihr Erscheinen einstellen.

An ihre Stelle trat ab 1. Februar 1812 das
„Journal du Departement des bouches du
Weser ”, ein Organ , das wöchentlich viermal
durch eine andere Druckerei zur Ausgabe
gelangte und dessen Wortlaut in französi¬
scher und deutscher Sprache gehalten wurde.
Mit der Beseitigung def Franzosenherrschaftin Bremen im Oktober 1813 hatte die De¬
partementszeitung ihre Daseinsberechtigung
verloren . Man rief nunmehr eine „Neue
Bremer Zeitung " ins Leben.

Kurz nach Wiedereinsetzung der früheren
Gewalten in der Stadt Bremen meldeten
naturgemäß die „Privilegierten " Blätter ihre
Rechte wieder an . So machte auch der
Ratsbuchdrucker seine bisherigen Ansprüche
geltend . Unter diesem Gesichtswinkel war
ein Weitererscheinen der „Neuen Brenner
Zeitung " nicht möglich Nach längeren
Verhandlungen kam der Rat zu der Ueber-
zeugung , daß man die Herausgabe und den
Vertrieb der alten „Bremer Zeitung 1"
dem Ratsbuchdrucker nicht wieder über¬
tragen solle Das Privileg auf die „wieder¬
erstandene " Zeitung 'wurde nunmehr der
Lateinschule übertragen . Dadurch wollte
man der Schule eine gute Einnahmequelle
sichern . Die „Neue Bremer Zeitung ” erschien
am 30 September 1815 zum letzten Male.

Am 1. Oktober 1815 wurde die erste
Nummer der modernisierten „Bremer Zei¬
tung " herausgegeben und erschien nun täg¬
lich und mit einem weitgesteckten 'politi¬
schen Programm Ihre Neugestaltung hatte
vornehmlich Johann Smidt betrieben . Dem
hiesigem Buchhändler und Buchdrucker Jo¬
hann Georg Heyse wurde geqen eine jähr¬
liche -Abgeitungssumme von 1000 Reichs-

remer ’/.eJtung“ aus, haroehl erschnfirkelt doch
nd ehrbar

talern das Recht zur Herausgabe der Zeitung
verliehen In seiner Aufmachung ähnelte
das Blatt der zwischendurch erschienenen
„Neuen Bremer Zeitung ". Die Schriftleitung
iihte . vorerst Senator Dr Johann Carl Fried¬
rich Gildemeister aus . Johann Smidt war
aber , als er sich 1815 in Wien aufhielt , um
die Anstellung eines ständigen Redakteurs
besorgt Unter Mithilfe von Joseph
Gör res  wurde schließlich ein solcher in
der Person des Dr ■G. F A Rercht ge¬
funden . Am 1 Februar 1816 trat rieT nflue
Schriftleiter sein Amt an Seine gründliche
geistige Arbeit machte sich in den Spalten
der Zeitung sehr bald angenehm bemerkbar
Bremen konnte sich jetzt mit der „Bremer
Zeitung " sehen lassen . Rerchts ..Vorliebe ''
lag darin , politische Meldungen zu glossie¬ren . Besonders die Politik der Großmächte
Oesterreich und Preußen hatte es ihm an¬
getan . Seine kouragierte Schreibweise führte
schließlich zu manchen Konflikten . Zu guter
Letzt sah der Senat sich veranlaßt , eine
Vorzensur über die „Bremer Zeitung " zu
verhängen . Bercht schied Ende 1819 aus
der Redaktion aus ..
- Für einige Monate übernahm dann
Dr Karl Tken die Schriftleitung . Im Sep¬
tember 1820 wurde sie mit C. F. E. Ludwig
besetzt . Er ärhielt . ebenso wie Bercht , ein
jährliches Gehalt von 800 Reichstalerri . Mit
außerordentlicher Vorsicht und großer Rück¬
sichtnahme auf die nicht immer — jour¬
nalistisch gesehen —* vorteilhaften Winke

„Die Zaubergeige"
Ein neuer Berlin-Film- Erslaullührungim„Tivoli*

Ein armer Teufel ist der junge Geiger
Andreas Halm . Gezwungen , ums tägliche Brot
die Nächte hindurch zum Wein -aufzuspie¬
len, , Kindern zahlungsfähiger Leutq das Gei¬
genkratzen beizubri ^gerf . Ueberarbeitet , nie
ausgeschlafen , nie recht satt , schlecht ' ange¬
zogen — mit Mißtrauen und Geringschätzung
angesehen von allen braven Spießbürgern,
geliebt nur von unvernünftigen jungen
Frauen und von ebenso unvernünftigen Men¬
schen seinesgleichen , von Künstlern , dTe wie
die Frauen und die Kinder dem Herzen mehr
vertrauen , als dem rechnenden Verstand , den
Menschen höher werten als das Kleid , das
Schöpferische höher als den Erwerb . Die
kleine Kellnerin Hasel und Agnes , die Au?
dreas ' Schülerin ist , der Geiger Prof . Lifch-

üm öen n v,n herum
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Viertel,
dann' Hmondscbeinfrei ist . Am 18. folgtder Neumond und am 27. das erste

Aufn . : Berlin-Film (Winterstein)
Die beiden Hauptdarsteller : lTill Qtta'dflieg

und Giselu Lhlcn

terma .rk : sie erkennen in dem armen Geiger
das Genie , sie erfühlen mitleidend die see¬
lische Not des vom Daimon deri Kunst Be¬
sessenen , und sie glauben an seine Beru¬
fung und an seinen Stern , weil sie den Glau¬
ben an das göttliche Große haben . Halten
und behüten wollen sie den Gefährdeten,
helfen wollen sie ihm , und müssen ihn doch
allein mit dem Schicksal ringen ; allein seine
Kämpfe bestehen lassen . Er will , er muß
heraus aus dem Zwang der Frohnarbeit , er
will und muß gute Musik machen , für sich
und die Menschen zum Erklingen bringen,wovon seine Seele erfüllt ist.
, Dem berühmten Geiger Hellmesberger
vorzuspielen , darin sieht er seine große u:nd,
wie seine Jugend wähnt , letzte Chance . Die
wfibrzunehmen ihm nur das Instrument fehlt,
da er seine Geige auf dem harten Rund-
schadel eines Philisters , der ihn beschimpfte,
zerschlagen hat . Wohl leiht ihm Agnes hun¬
dert ererbte Taler , damit er sich eine neue
Geige kauten kann ; auf einem Instrument
geringen Wertes aber , wie er es ' für dieses
Geld erstehen könnte , kann und will An¬
dreas in der >entscheidenden Stunde • nicht
spielen . Er ist völlig besessen von dem Ver¬
langen nach einer echten ' Stradivari , die er
in einem Museum gesehen hat , ist riurch-
ghiht von dem Wunsch , .diese Zaubergeige
einmal nur zum Tönen û bringen . Das
Schicksal gibt ihm Gelegenheit , zu nächt¬
licher Stunde unbemerkt in das Museum zu
gelangen — Wahn verstrickt raubt er die

.Zaubergeige , wie ein entflammter Mann die
Geliebte entführt . Und bringt sie so zum
Tönen , daß den Menschen sein Genie und
damit sein Recht öffenbar werden muß , er¬
spielt sich - Ruhm und Liebesglück — und
die Zaubergeige selbst . . .

Aus dem Roman des Dichters Kurt Kluge
kannten wir ihn , den Musiker Andreas Halm,
kannten wir sein Schicksal und all die Ge¬
stalten um ihn her , die 'uns nun in dem von
Herbert . Maisch  nach einem Drehbuch von
Gerhard T. Puchholz und Erich Eber-
m a y e r geschaffenen Film agf der Leinwand

von seiten dös Rates steuerte Ludwig seine
Zeitung durch die Politik des Tages . Die
„Bremer Zejtung " wurde dadurch natürlich
tarblos Der Verleger hatte daher sehr viel
an Ludwig auszusetzen , und die Folge war,
daß er am 1. Oktober ' 1824 verabschiedet
wurde Da Heyse einen geeigneten Ersatznicht finden konnte , übernahm der Kauf¬
mann und spätere Gutsbesitzer Johann
Gildemeister die Redaktion Ende 1832 . kam
der Verleger zu dem Entschluß , zwei P.ft-
dakteure einzustellen Er wählte hierzu
Dr. Wilhelm Eocke und Dr. Ferdinand
Donandt . Focke versah aber nur ein Jahrdas Schriftleiteramt , so daß nun nur noch
Donandt für den Inhalt der „Bremer Zei¬
tung " verantwortlich zeichnete Donandt
war ein ' bedeutender Jurist und übte die
Redaktionstätiqkeit nebenberuflich aus Die
Zeitung erlebte unter seiner Leitung einen
erheblichen Aufschwung Nicht selten hatte
jetzt eine Ausgabe einen Umfang yon acht
Seiten Auch der Anzeigenteil dehnte sich
immer mehr aus . Nach Donandts Ausschei¬
den aus der Redaktion am Schlüsse des
Jahres 1839 setzte für die „Bremer Zeitung"
ein empfindlicher Rückschlag ein, ' der vor¬
erst nicht wieder wettgemacht werden
konnte.

(Fortsetzung folgt)
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, Aichivbilder (2)
Schmuck und schwungvoll wirkt das graphische

Bild der ,ß . Z “ von 1828

lebendig begegnen . Will Quadflieg  ist
der glühende , musikbesessene , genialisch
und kindhaft hemmungslose Andreas Halm,
den man lieben tnuß auch noch in seiner
tiefsten Verwirrung , weil man ihm die innere
Notwendigkeit seines Tuns glauben und sein
Leiden mit 4Ihm fühlen muß . Gisela Uhlen
ist das liebende Mädchen Agnes : gläubig
und tapfer , rein und starkherzig , opferbereit
für ihre Liebe kämpfend — Helga Zülch
die kleine Kellnerin Hasel , gutherzig , ge¬
scheit , hilfsbereit und sehr verliebt . Eugen
K 1ö p f e r ist der das junge Genie väterlich
betreunde Professor Lichtermark , ein alter
Mann mit jungem Herzen und jungen Augen,
mit gütigem Lächeln für alles Irren der Ju¬
gend und lustigen Spott für alle philiströse
Borniertheit -, eine Gestalt ganz aus dem Geist
der Dichtung heraus — und ganz Eugen
Klopfer.

Eine köstliche ’CharakteTsiudie der tem-
oeramentvolle HofkapellmOister Curtius , dem
Paul Henckels  sprühendes leben gibt,
hezwingend in seinem 'Charme Paul Hör¬
biger  als der berühmte Geige .r Georg
Hellmesberger . Mit leisesten Tönen , mit An¬
deutungen weiß er Gefühle und Empfindun¬
gen eindringlich offenbar zu machen . Hans
Hermann Schaufuß  als Frisör Kegel,
Aribert Wäscher  als Archivrat Mltten-
zwey und Margarethe H a a g e n als An¬
dreas Halms Zimmerwirtin Weißpfennig —
drei Gestalten engherzigen und engstirnigen
Kleinbürgertums von oft zwerchfeller¬
schütternder Komik . Es ist ein Beweis für
die ausgezeichnete Spielleitung , daß neben
den Genannten noch eine Reihe von Dar¬
stellern kleiner und kleinster Rollen Ge¬
legenheit für gut gezeichnete und wirksame
Charaktersturiien bekommen ; so Hans L e i -
beit,  als Museumsdirektor Prof . Becker,
Eduard W e n?c k als Museumsdiener , Otto
T r e ß I e r als Landgraf von Homburg , Hans
Stiebner  als Wirt der „Glocke ", Eriti
Ksmpers  als kraftstrotzend vergnügter
Metzgermeister Pröhle ' und aridere mehr.

Bildhaft hübsch die von Hans L e d er¬
st e g e r und Ernst Richtör  besorgte Aus¬
stattung , wirksam die begleitende Musik
von Alois M e 1i c h a r , sehr gut die Arbeit
des Kameramannes Oskar Schnirch.  Ein
Film , der „künstlerisch wertvoll " ist , wie es
das ihm verliehene Prädikat besagt , und
Freude schenkt.

Hellmuth Ortmann.

Baden will verstanden sein
Wen lockt es in der heißen Jahreszeit

nicht ins kühle Naß ? Doch die Freude ist
meist nicht ungetrübt . Eifrig Badende kla¬
gen häufig , daß sie sich nicht wohl fühlen,
stets Schnupfen hätten , obwohl doch das
Baden und Schwimmen imiher als so sehr
gesund gepriesen würde . Ja , gesund ist es,
aber das . Schwimmen und Baden muß den
persönlichen Körperkräften ' angepaßt sein.
Wer stundenlang iih Wasser bleibt , bis die
Zähnp klappern , die Lippen blau werden,
oder wer nach dem Baden umhersteht und
friert , für den ist- .das Baden kein gesund¬
heitlicher Gewinn . Statt Erholung tritt Er¬
mattung ' ein . ■

Wife kann man diesen Schaden verhüten?
Richte dich vor allem nach der Verfassung
deines Körpers -und nach dem Maß deiner
Kräfte . Wer z. B. ein gutes Fettpolster be¬
sitzt , kann länger ohne Schaden im Wasser
verweilen als der Magere . Auch soll man
nicht so lange im Wasser bleiben , bis man
müde wird oder gar friert . Nach dem Ver¬
lassen des Wassers verschaffe man sich flotte
Bewegung . -Gute Schwimmer sind häufig
schon Opfer des nassen Todes geworden.
Daran ist vielfach die Unbedachtsam¬
keit  schuld . Man hastet zu Fuß oder mit
dem Fahrrad zur Schwimmanstalt oder an
den Fluß ; der Puls rast , der Schweiß dringt
aus allen Poren . Rasch ausgezogen und ins
Wasser Und die Folgen davon ? Durch die
plötzliche Einwirkung der Kälte auf die ge¬
samte Oberfläche des Körpers gerät der an¬
geregte Blutumlauf ins Stocken , das Blut
drängt dem Herzen zu und ' überlastet es,

und die Ausscheidung der Haut wird unter¬
bunden Ohne Hast zum Baden gehen , den
Körper zuerst abkühlen ! Wer diese kurzen
Hinweise beim Baden und Schwimmen be¬
achtet , dem wird es nie zum Schaden , son¬
dern zur wohltätigen Kräftigung und Steige¬
rung der Gesundheit und Widerstandsfähig¬
keit gereichen.

Ableistung des Pilichtjahres vor Handels-
srhulbesuch . Der Reichsminister für Wis¬
senschaft , Erziehung und Volksbildung
hatte bereits empfohlen , daß weibliche Ju¬
gendliche erst nach Ableistung des .Pflicht¬
jahres zum Besuch von Handelsschulen zu¬
gelassen weTden sollten . Jetzt wird an¬
geordnet , daß die Zulassung zum Besuch
von Handels - und höheren Handelsschulen
grundsätzlich von der vorherigen Ablei¬
stung des Pflichtjahres abhängig gemachtwerden muß.

Achtung , KLV.-Rücktransporte nach
Sachsen . Diejenigen Kinder, , welche ge¬
schlossen auf Sammelfahrschein von Sach¬
sen auf Urlaub nach Bremen geführt wur¬
den , treffen sich am Montag , 7. 8. 1944. um
15 Uhr vor der Schule an der Kl. Helle zur
Regelung der Rückfahrt . Es ist wichtig,
daß alle  Kinder erscheinen.

In den KLV.-Lagern ln Kurhessen sind
noch Plätze frei . Anmeldungen in der
Dienststelle KLV„ Schüsselkorb 3. Es kön¬
nen sich Kinder im Alter von iö bis zu 14
Jahren melden . -
. Fund einer Kindesleiche aufgeklärt Wie

uns die Kriminalpolizei mitteilt , hat das am
3. August gemeldete Verbrechen durch die
Festnahme dei * Kindesmuttei . und eines Mit¬
täters ihre Aufklärung gefunden.

Das Wohnungs - und Quartieramt veröf¬
fentlicht heute im amtlichen Teil die Be¬
kanntmachung des Regierenden Bürgermei¬
sters vom I. 8. 1944 über die Inanspruch¬
nahme von Wohn - und Geschäftsräumen auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes.

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle Hansestadt
Eremen (Fernruf 4 42 64). Bereitschaften (ns) 1—416. August . 19.30 Uhr, Osterdeich 641 ärztl. Vor¬
trag; Bereitschaften (m) .lr -7 20 Aug., vorm.
Osterholz und Kießpott, Schießwet.tkampfe; Be¬
reitschaften (m) 1—7 30 Aug., 19.30' Uhr, Oster¬
deich 64, ärztl. Vortrag.

?arfe;amflidie fekannimachungen
NSDAP., Ortsgruppe Hastedt. Zellenleiter,sofort Briefkästen leeren
NS.-FJauenschaft, Ortsgruppe Altstadt. Mitt¬

woch 19 Uhr Gemeinschaftsabend (Filmvorfüh¬
rung) in der Sparkasse am Brill, Eingang Grütz-
rriacherstraße, für alle Mitglieder Gäste will¬kommen.

NS.-Frauenschait, Ortsgruppe Fedelhören. Ar¬
beitsbesprechung für Abteilungsleiterinnen,
Zellen- und Blockfrauenschaftsleilerinnen Mitt¬
woch 19.30, Uhr, Stein . Kreuz 9.

NS.-Frauenscbaft, Ortsgruppe Fehrfeld. Mitt¬
woch, 19.30, Amtsleiterinnenbesprechung in derGehörlosen-Schivle.

NS.-FrauenschWt, Ortsgruppe Huchting, Wirnähen Dienstag von 9 bis 16 Uhr
NS.-Frauenschatt, Ortsgruppe Oberneuland.

Frauenschaftsabend Montag, 19.15 Uhr, Parteihaus.
NS.-Frauenschalt, Ortsgruppe Peterswerdsr.

Arbeitsbesprechung und Markenausgabe Diens¬tag, 20 Uhr, in der -Geschäftsstelle.
Jugendgruppa Johann Gossel . Mittwoch 19,30

Uhr, Heimabend Schule KOrnstrafie.
NSV,, Orisg-uppe Huckelhie.de. Amtswalter-

und ZellenWalter Sitzung 20 Uhr Kattenturmer
Heerstraße 1/3. Erscheinen unbedingt erforder¬lich , eyti . Vertreter entsenden

NSV„ Ortsgruppe Neptun. Montag Stabswalter-
sitznng vort 1R bis 19 Uhr Landwebrstr. 150 152.

N5V „ Ortsgruppe Neustadt -Nord. Arbeits¬
tagung sämtlicher Stabs und Zelt°nwalter am10. August , 18.30 Uhr, Grünenstr. 23.

NSV.; Ortsgruppe Neustadt-Nord. Geschäfts¬
stelle Crüne’nstraße 23 Mittwoch und Sonnabend
nachmittag geschlossen Sprechstunde des Orts-
grun.penamtsleilers Donnerstag von 18—19 Uhr.

NSKOV.. Für die dreiwöchige Verschickung
nach Schledehausen .werden noch Meldungen am
Montag, 16 bis iS Uhr, Papenstr. 241, entgegen-
genommen. Mitbringen: Mitgliedskarte , Renten-
ausweiskarte oder Rentenbescheid.

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 5.15 Uhr '
Mondaufgang 22.29 Uhr Monduntergang 8.04 Uhr



Verkehrskompanien prüfen Reifenschonung
Drei Grundregeln liir Bremer Kraftfahrzeugführer

Mehr den « je heißt es in dieser entschei¬
denden Phase des Krieges mit den uns zur
Verfügung stehenden Rohstoffen so sorgsam
und haushälterisch wie nur irgend möglich
umzugehen . Dies gilt besonders für den
wertvollen und äußerst kriegswichtigen Roh¬
stoff Gummi , der in erster Linie für die Be¬
dürfnisse ' der kämpfenden Front zur Ver¬
fügung stehen mußy Die in der Heimat aus¬
schließlich für kriegswichtige Zwecke noch
zugelassenen Kraftfahrzeuge . müssen daher
mit . ihrem Reifenmaterial so pfleglich wie
möglich umgehen , um eine größtmögliche
Lebensdauer zu gewährleisten.

Für jeden Kraftfahrzeughalter und Kraft¬
fahrzeugführer ist es eine Selbstverständ¬
lichkeit , den Motor seines Wagens bei der
geringsten Störung sofort zu überprüfen
und , wenn nötig , in fachmännische Repa¬
ratur zu geben . Nicht so selbstverständlich ',
ist das aber leider noch immer nicht bei
der Behandlung des Reifenmaterials , und
mancher Fahrzeugführer glaubt die von den
zuständigen Stellen erlassenen Bestimmun¬
gen über die Reifenschonung, ’ die ja letzten
Endes auch zu seinem Nutzen sind , hier und
da noch nicht genügend ernst nehmen zu
müssen . Er bedenkt dabei nicht , daß Aetnti
Nachlässigkeit unter Umständen dahin füh¬
ren kbnn . ' daß er sein Fahrzeug wegen Man«
gels an Ersatzreifen eines Tages still¬
fegen  muß . Ein vorzeitiger Ver¬
brauch  der Reifeg wird besonders durch
folgende Verstöße herbeigeführt:

Geschwindigkeitsüberschreitung , Ueber-
lastung der Fahrzeuge und Luftdruck-

unterschreitung.

Je geringer die Fahrtgeschwindigkeit , desto
höher die Lebensdauer der Reifen : jeder
neifen ist nur .für gine bestimmte Belastung
gebaut , und Ueberlastung verursacht daher
Minderleistung ; zu wenig Luft zerstört den
Reifen , wichtigstes Gebot ist daher regel¬
mäßige 'Luftdruckprüfung.  Bei
Nichtbeachtung dieser drei Grundregeln der
Reifen Schonung stellt sich meistens U e b e r-

h i t z u n g der Reifen ein , die durch erhöhte
Walktätigkeit des Reifens herbeigeführj.
wird und als der größte Feind  der Be¬
reifung bezeichnet werden muß . Diesen Bei¬
spielen ließen . sich noch weitere anfügen,
wie richtiges Anfahren , richtiges Kurven¬
fahren und Bremsen , Felgenpflege usw.
Zweck aller gesetzlichen Vorschriften ist
die unbedingt notwendige Verlänge¬
rung der Lebensdauer  der Bereifung.

Einer besonderen Formation der Polizei,
der dem Reichsführer H unmittelbar unter¬
stellten Verkehrskompanie, ist für
das gesamte Reichsgebiet die Ueherwachüng
der richtigen Durchführung dieser Vorschrif¬
ten übertragen worden . In engster Zusam¬
menarbeit mit der Wehrmacht führen die
Beamten dieser Verkehrskompanie von £ eit
zu Zeit , eine überlagernde Streifentätigkeit
durch . Wir hatten , Gelegenheit , einer der¬
artigen Kontrolle an einer der großen Aus¬
fallstraßen Bremens heizuwohnen und konn¬
ten dabei manchen interessanten Einblick
in die verantwortungsvolle und wichtige er¬
zieherische Tätigkeit gewinnen.

Hauptaufgabe dieser Streifen ist die
Ueberwachung aller Maßnahmen zur

Reifenschonung.

Daneben laufen Kontrollen der üblichen ver¬
kehrspolizeilichen Ueberwachung wie Wei-
terbgnutzung der Kraftfahrzeuge , des ver¬
kehrssicheren Zustandes der Fahrzeuge,
richtigen Verhaltens im yerkehr usw . Wo
ein kontrolliertes Fahrzeug zu Beanstandun¬
gen Anlaß gab , wurde der Fahrer freund¬
lich , aber bestimmt auf die Mängel hinge-
wiesen und angehalten , baldmöglichst für
Abstellung zu sorgen . Besonderes Augen¬
merk wurde dabei auf die Prüfung der
Transport - und Riesenluftreifen gelegt , für
die je nach Größe eine Höchstgeschwindig¬
keitsbegrenzung auf SO, 35 oder 30 km fest¬
gelegt ist . Geschwindigkeitskontrollen durch
Nachfahren oder Entnahme des Tachogra-
fenschaublättes , das aufs genaueste autöma-

W M

JttuggQit .
Iok will usen Herrgott jo, nich just in sie-

nen Kraam rinnäsewatern . He hett jp ok
sulben seggt , he harr alleris god trechtkre-
gen . Dar heff ick ok nix bi , man ick kann
nich begriepen , worum ' he ok de Muggen
maakt hedd . Dat A.astüg kann en doch dat
Leben bannig suer maken . Oder schull de
Dübel de dar so bi wegelang mit rinsmug-
gelt hebben?

Ja , wenn na en lange Regentied abends
de Muggen „danzen " riot , denn kannst Di
dar woll mal ober freuen . Denn schall dat
jo god Weder geben . Aber ick glow , dat
Weder Word ok woll aan den „Muggendanz"
wedder tostann " kamen . , Na , dat Danzen
word jem ok jo keen Minsch for ungod
nemen , wenn se blot nahstens dat. gleunige
Steken nalaten wullenl Un den lüt .tjen Drup-
pen Blöd hett en ok lichtfarig ober . Ick wull
jem geern jeden Abend wat in 'r Unner-
schoddeln henstellen , wo sh all ’ satt an
weern kunnen , wenn ick mi dar denn mit
freekopen kunn . Aber krüüsch sind de Don¬
nersläge ok nochl Se gat gar nich an jeden
anl Mußt jummer seefi , dat Du bi een to
Sitten oder to liggen ' kummst , de noch „sö-

tisch die Fahrtgeschwindigkeit registriert,
gaben ein klares , Bild, ob ein Fahrer die
Höchstgeschwindigkeit überschritt oder sich
an die Vorschriften hielt . Desgleichen wur¬
den Stichproben auf evtl . Ueberlastung der
Fahrzeuge vorgenommen , wobei man nicht
kleinlich war : denn nur gegen erhebliche
Ueberlastungen wurde eingeschritten . Die
meisten „Sünder " wurden durch die Luft¬
druckprobe überführt , und es zeigte sich,
daß hier mangelnde Sorgfaltspflicht , das
heißt tägliches Nacbmessen des

HANSEATEN
Friedrich Wilhelm Kohl, ein hervorragender Bremer Porträt - und Archlteldurmaler

Vor hundert Jahren wurden zwölf bremi¬
sche Ansichten in Lithographie herausge¬
geben , die in weiten Kreisen der hiesigen
Bevölkerung eine große Beachtung fanden.
Nach längerer Zeit hatte zum ersten Male
wieder ein begabter und feinsinniger Künst¬
ler einige besondere Merkmale unserer Stadt
in ansprechenden Bildern festgehalten . Ihre
Wiedergabe war so gehaltvoll , daß sie mit
Recht Freude und .Aberkennung hervor¬
riefen . Der Urheber dieser „Ansichten ” war
der Maler Friedrich Wilhelm Kohl.

Jugend und erste Ausbildung
Die Wiege lies Künstlers stand in Bre¬

tt en . Er war am 16. Oktober 1811 geboren,
Bereits mit drei Jahren wurde Kohl ein
Krüppel . Durch einen unglücklichen Fall
hatte er sich das Rückgrat - gebrochen . Jahre¬
lange Kuren hatten das Leiden des Knaben
wohl gelindert : aber eine endgültige Hei¬
lung war nicht eingetreten.

Als Sechzehnjähriger verfertigte Kohl ein
Selbstporträt , das er vor dem Spiegel skiz¬
ziert hatte . Das Bildnis verriet die künst¬
lerischen Anlaaen Köhls . Ein reiches Be¬
tätigungsfeld erhielt der*junge Künstler nun¬
mehr in der Porzellanmalerei . Als aber der
Höfmaler Kehren ihn hiervon abrief , ging
er zur Porträt - und Architekturmalerei über.
Allerdings fehlten Kohl noch viele Grund¬
lagen . Zu seiner weiteren Ausbildung waren
aber dife erforderlichen Mittel nicht vor¬
handen . Schließlich fanden sich einiqe
Kunstfreunde zusammen , die Kohl ein mehr¬
jähriges Studium an der Düsseldorfer
Akademie  ermöglichten . Nach Abschluß
des Akademiebesuehs (1841) verfertigte er
vornehmlich Porträts in Oel , Kreide und
Pastell.

Schmuckstückeder Hansestadt Im Bild
Ein paar Jahre später betätigte Kohl sich

mit großem Geschick ’ auch als Architektur¬
maler . In dieser Eigenschaft zeigte er eine
große Gewandtheit und hohe künstlerische
Qualitäten . So hat er 1844 die prächtige
Fassade des Krameramtshauses,  des
nachmaligen Gewerbehauses , mit allen Ein¬
zelheiten gezeichnet . Zur selben Zeit wußte
er den Blick auf die Martinikirche und den
Martinikirchhof recht stimmungsvoll einzu¬
fangen . Aber auch die in den Jahren 1839
bis 1841 erbaute große Weserbrücke mit

ihren mächtigen Sandsteinpfeilern hat . Kohl
in einer ansprechenden Zeichnung darge¬
stellt . Sehr lebendig wirkt die von ihm ge¬
zeichnete .Wiedergabe der Feier des 18. Ok¬
tober (Erinnerungsfeier der Schlacht bei
Leipzig ) auf dem Marktplatz.

Zu den Meisterstücken Kohls zählt,fraglos
das von ihm im Jahre 1847 geschaffene
M a r k t b i 1d , das als Buntdruck heraus¬
kam . Es gibt den Marktplatz mit dem Blick
auf die alten Patrizierhäuser — die 1860
der ^ Börse weichen mußten —, die Wacht-
straße und den Schütting wieder , ^ uf deni
eigentlichen Marktplatz wickelt ' sich das
hunte Wochenmarkttreiben ab.

Berlin — Bremen— Norderneyf
1848 siedelte Kohl für einige Jahre nach

Berlin über . Zu seiner weiteren Ausbildung
nahm er dort an verschiedenen Uebungen
teil . Als er 1851 nach seiner Vaterstadt zu¬

rückkehrte , fand er hier eine reiche Be¬
schäftigung . Noch manches Werk wurde
von Kohl hergestellt . So war er 1853 an der
Ausmalung des hiesigen Krankenhauses und
der Kirche in Blexen in reichem Maße be¬
teiligt . Für das von H. A. Müller bearbeitete
Werk „Der Dom zu Bremen " und die von
der Historischen Gesellschaft herausgegebe¬
nen „Bremischen Denkmale " lieferte Kohl
einige Bildtafeln.

Seit 1853 betätigte Kohl sich auch als
Lehrer im Verein „Vorwärts ". 1843, 1860
und 1864 sind einige seiner Werke in der
Kunsthälle  ausgestellt worden.

Kohl starb am 18. September 1864 in Nor¬
derney . Noch heute müssen wir dem be¬
fähigten Künstler für seine schönen Gaben
dankbar sein : denn durch seine unermüd¬
liche Arbeit können wir uns in die Laged
versetzen , wie es in Bremen vor einem
Jahrhundert ausgesehen hat . ©

•ifti'tr

Fährhaus am Osterdeich . Aquarell van F. ff' . Kahl 1863. Varn am Deich das alte Fährhaus,
dahinter das Haus des Fährpächters , letzt  Ar . 39. Der Osterdeich wurde  Jf >j5 —62 als Straße aus¬

gebaut , später verbreitert und schließlich bis zum ITesertcebf verlängert.
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ter " Blöd hett as Du sulbens . Dehn kann , dat
Tokleken sogar en Vergnögen wesen.

Datt heff ick dat eerste Mal belewt , as Ick
noch so ’n ganz lttttjen Buukstopper wor.
Ick glow , ick gung N noch in de unnnerste
Klass ’. Domais müssen wi jo noch naamdags
na ’r Schol . Vor mi seten en paar Jungens,
un den enen darvon den gungen de Muggen
jummer ari. Hemmann Haas ’ wör dat . Ach¬
ter em seet Fidi Hoon . De wör arig en beten
dröge un eernsthaftig , kunnst em nich licht
to ’n Lachen bringen . De Scholmester kwälde
sick af , wi schullen weten , „wieviel Stern¬
lein stehen , an dem blauen Himmelszelt
un „wieviel Mücklein spielen ln der hellen
Sonnenglut ”. Bi Hemman Haas speelden
blot dre , man he wull jo woll . ganz seker
gaan un jem eerst griepen , ’eerder dat he
se tellde . Aber he greep jummer vorbi , un
dat schot Fidi Hoon in ’t Lachen , bit de Ko¬
ster dat spitz kreeg un fraagde : „Hoon , was
lachst Du ?" „Och ", seggt he , „die Muggen
bissen Haas ’." Do wör miteens dat Lachen
un dat Muggengriepen vorbi , un de Schol¬
mester hett sulben Schuld , wenn wi nu
jummer noch nich weet , „Wieviel .Mück¬
lein spielenl ” .

In ’n Sommerdag slaap Ick geern bi operi
Finster . Dat weet de Aasgoden ganz genau,

Luftdrucks,  die Ursache der Beanstan¬
dungen war.

Ein besonders krasser Fall war ein
schwer beladener Laster mit zwei An¬
hängern , der nicht weniger als 50 v. H.

Luftunterdruck aufwiest

Hier wird natürlich eine strenge Bestrafung^
für Fahrer und Unternehmer die Folge sein.
Denn durch solche Nachlässigkeit werden
Reifen schon npch wenigen Fahrten derart
zerschlissen , daß sie ausgdwechselt werden
müssen , ein Zustand , den wir uns heute
unter keinen Umständen leisten können . Er¬
freulicherweise waren die Beanstandungen
in den überwiegenden Fällen nur weniger
ernster Natur , aber sie zeigten doch , daß
auch hier noch manches getan werden muß,
wenn das Ziel der sparsamsten Bewirtschaf¬
tung des kriegswichtigen Reifenmaterials
überall erreicht werden soll.

Zum Schluß sei allen unbelehrbaren „Rei-
fensündern ” noch verraten , daß sie unter
Umständen dem Landeswirtschaftsamt nam¬
haft gemacht und von dort aus von der
weiteren Reifenzuteilung ausgeschlossen
werden können , ganz abgesehen von son¬
stigen Maßnahmen . —gt—

Haussch'achfungsregelung 19U /45
Die neue Hausschlachtungsregelung bringt,

gegenüber den Vorschriften des Vorjahres
keine Aenderungen von grundsätzlicher Be¬
deutung . Die Selbstversorger der Gruppen
A und B dürfen sich wieder für längstens
52 Wochen bevorraten und für diesen Zeit¬
raum für jede zum Selbstversorgerhaushalt
zählende Person über 6 Jahre 40 'kg und
für jedes Kind bis zu 6 Jahren * 20 kg
Schlachtgewicht einschlachten . In gleicher
Weise sind in den einzelnen Gebieten
die unverändert gebliebenen einheitlichen
Anre ^ inungsgewichte auch weiter bei
Schweinehausschlachtungen grundsätzlich
anzuwenden . In Anpassung die durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse , ist
zugelassen worden , daß nichtlandwirtschaft¬
liche Selbstversorger , die durch unmittel¬
bare Kriegseinwirkung ein für , die Haus¬
schlachtung bestimmtes Schwein verloren
haben , die Einkaufsgenehmigung für ein
Schwein bis .zu 75 kg Lebendgewicht erhal¬
ten können , während allgemein eine solche
nur bis 50 kg Lebendgewicht erteilt wÄ-
den darf . '

Der Erlaß vom 10. Juli 1944 enthält ferner
eine Ermächtigung für die Landesernäh¬
rungsämter , die Erteilung der Hausschlach¬
tungsgenehmigung für Schweine davon ab¬
hängig zu machen , daß ein bestimmtes Min¬
destgewicht erreicht wird ; es soll jedoch
noch unter 75 kg Lebendgewicht festgesetzt

Zwei Kraftwagen gestohlen . Zwischen
31. Juli und 3. August wurden von Park¬
plätzen in Bremen zwei Personenkraftwagen
gestohlen . Es handelt -sich um einen PKW.
„Hansa 1100“, Viersitzer , Pol . Kennzeichen
HB 13 595, Kabriolett , fliegergrau gestri¬
chen , Motor Nr . 48 052, Fahrgestell „ Nr.
59 394 und einen PKW .' (Taxe ) „DKW “,
Viersitzer , Pol . Kennzeichen HB 25 224,
Limousine , dunkelblau gestrichen , Motor Nr.
597 082, Fahrgestell Nr . 2 001 177. Sachdien¬
liche Mitteilungen nehmen entgegen Krimi-

un wenn ick just bi den eersten Knau
to „sagen ", denn kamt se an
aandem dat „Fräulein Ende" „un Ti»!

hett . Na , denn müßt also u* waarv.k,-’-ooet
„Horchgerät " anstellen uh kannstDW ßi{!„uwiwiaw “ " uu raunst Di Hp u  .

düngen denn ok sulben maken. Meh^'Feindflugzeuge kreisen
Nähel Mit Angriffen aus Bordwaff»,!6!'’?'«
rechnen !" Nu schull ick mi s(

schutzmäßig verholen , dat heeMn 1̂ ^ '
Fall : „Kopp unner de ' Decken,
Feinde keinen Zoll Fell gezeigt !" j a

keen Sauna . ’ Jtû
bat

dat man , blot en paar Minuten , denn ii i
Veen  Sauna

Ü
Ick maak denn „Gefechtsschaltiung”,

legg mi so hen , dat ick mien lunki
free heff . Man mit dat Griepen- dar Hanj

dat mit as mien Swiegervadder , as de
geit

mer vergeews na de Muggen griep
"Tje, wej5Do seggt he in sien dröge Äart:

ick disse 1 eben kregen harr , de dar
un denn noch olben darto , denn harr
all en Dutz harrd .” En halbe Stunri holm
dat . woll so vull , denn kummt mien „V g.
Dat is mien Handdook . ' Dat Licht w«d aa,
knippst , un nu geit dat up Jagd.
Wand sitt , de krieg ick ok meist. Aber jj
Annern . sitt unnern Böön un schuert su
de Achterbe ^n , as wullen se seggen: „jj.
Du man to . WI könt toben , un kriegen ji
wi Di doch .”

fr

■' bat ward eerst beter , wenn mien Fro pa
Bedde geit . De hett woll noch söter 8i0JI
up ick kann denn bald mellen : „Feinde«!
fernt sich im Vorbeiflug !"

Bruno Peter Aut®

derte sich eine Bäuerin darüber , daß diejj,
molkene Milch so 'wenig Sahne aufwfe Als
man der Sache auf den Grund ging, shu
man fest , daß eine Ostarbeiterin , wenns-;»,
mand im Hause war , die Sahne von dg
Milch schöpfte und diese in einem Nebe;.
hause verarbeitete . Bei der Haussuctej
fand man zweieinhalb Pfund Butter bei dj
Täterin . -— Weggn verschiedener Kasb
chendiebstähle , die sie in Norden ausgeführ,
hatten , würden einige ausländische Arbeite
festgenommen . Die Täter wollen die Tien
nicht für sich verbraucht haben , wie si;
fbei der Vernehmung angaben . Sie habe?
"vielmehr die fetten Braten , da ihre eigen
Verpflegung , reichhaltig genug sei, an ii®
Bräute verschenkt.

nalpolizeileitstelle Breiten , Zimmer 408)»
Wall * 201, Telef . 2 14 11, App . 84 24^

*84 54 und alle anderen Polizeidienstste!>

Niederdeutsche Rundsckl
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Norden . Schon seit längerer Zeit »Till,

Wesermünde . Auf Grund seiner künstii ly¬
rischen Betätigung als Maler und Graphik
wurde dem 75jährigen Dreher Eduard Hess
die Mitgliedschaft zur Reichskamm*r &
dender Künste zuerkannt , die ihn in die Iss
versetzt , sich offiziell als Künstler zu be
tätigen und sich an Ausstellungen zub
teiligen.

Hamburg . Vor dem Kassenschalter eines
hiesigen Kinos wurde dieser Tage eite
Frau von einem Unbekännten im Gedrärgi
der Mantel an mehreren Stellen zerschnitte:,
Die Frag bemerkte das Vorkommnis erst,
als der Täter unerkannt entkommen wir,

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

yiiei
Vtati
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:: Kirchweyhe . Auf der .Hochzeit Evers*
Asendorf . ergab eine Sammlung für das
Deutsche Rote Kreuz den Betrag von 156.50
RM. — In der hiesigen Gemarkung wuräu
einige Rinder , die ausgebrochen waren,v::
einem vorbeifahrenden Zuge erfaßt. Ztc
Tiere mußten notgeschlachtet werden.

II Sulingen . Das diesjährige Leistung'®!
ken für die Kreise Nienburg , Verden
Grafschaft Diepholz fand auf deT Schwiele'
sehen Gutsverwaltung in Estorf , Krs. Ni»
bürg , statt . Es,nahm auch der Kreiste
schaftswart für Melken im Kreise Grafschd
Diepholz , MelkeHehrmeister Wilhelm Beb! >'
Sulingen (im Betrieb des Landwirts Reis*
Lüning , Sulingen ), teil und errang den erste
Preis .. Den zweiten -Preis erhielt der Mellt
lehrmeister Karl Boelmann , Dörpel h
Diepholz.

II Dickel . Nach vorsichtiger Schätz®
sind in den letzten Monaten ' mindestesp
400 Stück Geflügel vom Fuchs geholtw
den . Neben den besonders betroffenen Ort
teilen Döwel , Eickbusch und Wehrkampb
nun die geschlossene Ortschaft Dickel unter
der Fuchsplage zu leiden.

(Vos
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Fernes Tal
des Schoharie
Ein Auswanderer - Roman
von Fritz Heinz Relmesch

Alle Reeht -ebelmGaaverlag Bayreuth
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(16. Fortsetzung)

Diese Bäume haben Harz : aus dem macht
man Pech . Pech braucht die Marine Ihrer
Majestät zum Kalfatern der Schiffe . Pech
kauft die Marine jedes Jahr für viele tau¬
send Pfund aus Norwegen und Schweden.
Das Geld geht ins Ausland . Ist Aä eine
Kunst , aus Harz Pech zu machen ? Nein , es
ist keine Kunst . Können wir auch . Wir ex¬
portieren das Pech nach England . Wir wer¬
den verdienen die vielen tausend Pfunde.
Wir liefern an das Handelsamt ohne Zölle.
Unsere Arbeitskräfte sind billig . Der Wald
ist noch billiger . Für ein paar Fässer
Schnaps und einige Ellen Friesstoff können
wir neuen Wald bekommen . Die Indianer
verkaufen ihre Seligkeit für Schnaps . Mö¬
gen sie dran verrecken . Wo der Wald ge¬
holzt wjrd , entsteht Ackerland . Ackerland
kann man verkaufen , Exzellenz , lö Pfund
für hundertsechzig Acker . Uns kostet das
Abholzen nichts , das bezahlt die Krone . Der
Gouverneur von New York hat eine Mil¬
lion Morgen , die Krone zehnmal soviel.
Exzellenz können hestimmt gut rechnen.
Exzellenz sind ein reicher Mann , nur wuß¬
ten Exzellenz es bis jetzt noch nicht .”

, „Das ist ganz schön , mein Lieber . - Zu¬
kunftsmusik . Mir wäre lieber , ich wüßte,
wie ich von hier fortkomme , ohne neue
Schulden zu machen und meiner Frau
einige Pfunde dazulassen ”

„Exzellenz haben keine Schulden .”
„Der Teufel , das muß ich besser wissen,

Esquire Livingsfön . Mehr als Haare auf dem
Kopf ."

„Exzellenz täuschen sich . Die paar lächer¬
lichen tausend Pfund an Schuldscheinen
sind nicht der Rede wert . Die sind in mei¬
nem Portefeuille und schon so gut wie zer¬
rissen und verbrannt . Sollten Exzellenz für
die Ausrüstung oder für Mylady Geld brau¬
chen , Robert Livipgston steht zur Ver¬
fügung . Ohne Zinsen . Ich bip kein Geld-
vetleiher , Herr Gouverneur . Die Zinsen kön¬
nen die Deutschen bezahlen ."

„Ich glaube , jetzt verstehen wir uns , mein
Lieber ." <

8.
Als es sich herausstellte , daß vorläufig

an eine Abfahrt nicht zu denken war , hatte
Weiser für seinen Konrad einen Lehrer ge¬
sucht , der ihm die Anfangsgründe der -eng¬
lischen Sprache beibringen sollte . Der
Junge war daheim beim Schulmeister Jo¬
hannes Blumhardt in die Schule gegangen,
hatte bei Pfarrer Hägelin Latein gelernt und
verstand , den Cäsar zu lesen . Er war ein
sehr geweckter Junge . Das Englische fiel
ihm nicht schwer , so -daß er bald ganz gut
darauflosschwatzen konnte , zumal er gar
nicht schüchtern war . Saß er in der Hütte
bei seinen Geschwistern , gab er das Ge¬
lernte sofort an sie weiter , so daß die Wei-
serktnder bereits nach einigem Monaten Dol¬
metscherdienste zu machen verstanden,’
denn sie waren alle, weder ’ auf den Kopf
noch auf den Mund gefallen.

Weihnachten war vorbei . Allzu fröhlich
war das Fest nicht ausgefallen . Im Januar
starben mehr als hundert Flüchtlinge am
Fieber . Sie vertrugen das feuchte , neblige
Klima , den sumpfigen Boden , die dünnen
Suppen nicht . Wofür mochten die großen
Beträge der ihilden Gaben wohl verwändet
worden sein , von denen die Zeitungen be¬

richteten ? Die Lagerinsassen sahen kaum
etwas davon . Richtig satt wurden sie nie,
obwohl die Rechnungsführer volle Rationen
verrechneten . Die Familie Weiser wurde im
Laufe des Winters ln ein großes Steinhaus,
das leer stand , zusammen mit einigen Dut¬
zend anderer Flüchtlingsfamilien einquar¬
tiert . In den saalartigen großen Räumen
waren in drei Schichten übereinander Prit¬
schen aufgebaut , in denen die Flüchtlinge
viel ' besser schlafen konnten als ln den Zel¬
ten und Baracken , die feucht und muffig
waren . Die großen Kachelöfen waren zwar
schwer zu heizen , kamen Sie aber erst ein¬
mal in Hitze , dann verbreiteten sie eine an¬
genehme Temperatur und hielten die
Wärme , so daß die Menschen nach vielen
Wochen des Frierens wieder ihre Mäntel
ablegen , sich säubern und ihr Aeußeres et¬
was pflegen konnten ;- Die Auswanderer wuß¬
ten , daß sie diese Annehmlichkeit vornehm¬
lich den unentwegten Vorstellungen Wei-
sers zu verdanken hatten , der imitier wieder
zu Swift , zu den Pastoren und zu anderen
Förderern gegangen war , sie zu bitten und
ihnen Vorschläge zu machen , wenn er sich
auch oft und oft kurz hatte abweisen lassen
müssen . War er ein zweites oder gar ein
drittes Mal gekommen , hatte man ihn
schließlich empfangen , und meistens hatte
er dann auch etwas erreicht.

Bei diesen Besuchen lernte Weiser viel,
noch mehr aber sein Sohn Konrad , den er
oft als Dolmetscher mitnahm oder um ihn
die Welt kennenlernen zu lassen . Von einem
Großkaufmann , bei dem Weiser wohl vor¬
gelassen wurde , meistens um nur - mit ein
paar frommen Redensarten abgefertigt zu
werden , erfuhr Weiser aber doch etwas,
was ihm sehr wichtig erschien , däß näm¬
lich ein reicher Amerikaner ' aus New Yörk
in London eingetroffen sei . dir mit dett neu¬
ernannten Gouverneur Hunter anscheinend
befreundet sei , da man die Herren des öfte¬

ren miteinander gesehen hätte . Sich zu Li-
vingston durchzufragen , war nicht sdhwer.
Dort würde Weiser wohl nun endlich eine
hieb - und stichfeste Auskunft erhalten kön¬
nen . Es schien gar nicht so einfach zu sein,
an den Herrn aus New York Tieranzukom-

-men , denn er war immer sehr beschäftigt
und nie in seinem Absteigequartier anzu¬
treffen . Wenn Weiser gewußt - hätte , daß
livingston so oft auf der Schwarzen Heide
gewesen war , allerdings niejit in seinen vor¬
nehmen Kleidern , sondern als Händler an¬
gezogen , hätte « r nicht soviel Zeit vertan:
aber in der Maske ries jüdischen Trödlers
hätte er ihn auch nie erkannt . So stand er
einem Manne gegenüber , der bis Ins kleinste
die Verhältnisse der Auswanderer kannte,
die er genau ausgeforscht hatte . Als Weiser
Livingston zum ersten Male zu sehen be¬
kam , zuckte es ihm durchs Gemüt : „Das ist
doch ein Jud , sei vorsichtig ", aber Weiser
hatte fn seiner Heimat und auch überall
sonst in deutschen Landen nie Juden in
modische ,̂ eleganter Herrenkleidung , immer
nur im Kaftan , mit Bart und Schläfenlöck¬
chen gesehen , daß die Juden trotz eines
meist schäbigen Aeußern große Reichtümer
besitzen konnten , wußte Weiser genau , aber
dieser äußerlich wie eine vornehme Stan¬
desperson gekleidete Mann konnte doch
unmöglich ein Jud sein . Von emanzipierten
Juden , gar von solchen , die getauft und ln
das Volk aufgenommen waren , ln dessen Le-
jsensraume sie ihre Geschäfte machten , hatte
Weiser noch nie gehört . Er bat um Aus¬
kunft * über das Land am Schoharie . Living¬
ston lachte und sagte:

„Haben Euch die Indianer verrückt ge¬
macht , D*r Herr Gouverneut hat eine Mords¬
wut auf diese versoffenen roten Schurken,
daß sie Ihrer Majestät so einen Streich , ge¬
spielt haben . Ni , wenn die Irokesen erst
aus Schottland zurückkommen , will ich
ihnen einmal auf den Zahn fühlen . Es ist

Alles wiederholt steh nur im Leben,
fcwig jung Ist nur die Phantasie;
Was sich nie und nirgends haf btF®  I
Das allein veraltet niel Schills

fein-,
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natürlich blanker Unsinn , weiße Me®̂ |i ;
so weit von jeglicher Zivilisation sc'1' &
dein ; denn es bfesteht gar keine ®
keit , die Erzeugnisse der Kolonisten s- '1' |i
Markt zu bringen , selbst wenn das k.
fruchtbar sein sollte , was ich nicht*■'
und was wahrscheinlich überhaupt rb&f fi
wissen kann , weil noch kein Europäer j1̂
Land untersucht hat . Ihr seid , wie IchF
hört habe , Mister Weiser , ein kluger M'1 ^
Eure Umsicht wird gerühmt . Euer enê f
sches Eintreten für Eure Landsleute- J* ,
habt Ihr auch das notwendige Vers® ' ;
für diese Sache . Was macht der
der schönsten Ernte , wenn er sie nicht ■t. 1
kaufen kann ?" >'

r l jjj I,
„So schlimm ! wie Sie denken , >5' ;

nicht , gnädiger Herr : wir sind ;i- ! ;
frieden , wenn wir in den nächsten Jä,' ‘ ,
unsere Ruhe und zu essen haben . -̂ n l' ., , .
fen und Verkaufen dürfte in den AnBr ^ ■
jahren sowieso kaum zu denken :s t
dahin wird aber sicher eine Straße wv ; .
Land führen ." ^ -

„Ihr könnt Euch auch täuschen, :
Weiser . Da sind zunächst die wilden •
kills , die das Schohariegebiet vom H>’ ^ :■
fluß abriegeln , ein unwegsames . hone? :
sengebirge , in dem es nicht js t i.
Ich glaube nicht , daß der Gouvernf ^ t
Erlaubnis und die Mittel bewillige0 (■,
vom Fluß eine Straße durch diese '' J ,s ,
Gegenden zu bauen . Vielleicht täte ^ (■,.
.wenn den Kolonisten damit gedien j i
weil das ja dann Pflicht wäre : a?' j jaj;s K:
eine viel wichtigere Frage zu cE-*‘ 1- ^

(Fortsetzung folgt)



Ein Europäer und die Zeit
Gespräch mit John Knittel/ Von Wilhelm Backhaus
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Anteilnahme am
schehen der Gegenwart.

Dor schweizer John Knittel , dessen
ntirher seit langem sehr hohe Auflagen er-

'rht haben und in die meisten Kultur¬
leben übersetzt worden sind , der aber
S,irh selbst die Welt genau kennt und schon
„ einer langen Abwesenheit von Europa
“ Perspektive des klaren Ueberbliclcs ge¬

wonnenhat, weiß nun in der Tat zu dpm
Litetqesponnenen Thema : der Dichter und
die Zeit, Bedeutsames zu sagen . Ich weise
“„leitend darauf hin , daß er ja in seinen
Lm'anen, vor allem in der . „Via Mala “ und. Amadeus “ einmal̂ den ipn'ersten Gehalt
unsererZeit dargestellt hat , nämlich den
„anni[ jpg natürlichen , vitalen Rechts gegen
das formal erstarrte , und daß er anderer¬
seits das Problem der Technik in der Form
'eines riesenhaften Projektes in den Mittel¬
punkt der Erzählung stellte.

Von hiei aus kommt das Gespräch auf die
Zukunft des Romans überhaupt , und dabei
entwickeltKnittel die Ansicht , daß wir
keineswegs in einem Zeitalter ausgespro¬
chen epischer Dichtung leben , daß Vor
allein der Roman nicht ohne das Dasein
einer Gesellschaft möglich ist , und daß sich
diese gegenwärtig in der ganzen Welt Im
tiefsten Umbruch befindet . Es wäre zwar
möglich, auch während des politischen Pro¬
zesses einer neuen Gemeinschaftsbildung,
wie er z. B. in Deutschland vor sich geht,
große epische Bilder gerade von den neu

‘sich formenden sozialen Gebilden zu schaf¬
fen, doch das hieße Stellung nehmen , Vor¬
ige aus der Tiefe , in der sie . bleiben
aussen, ans Licht ziehen , und damit selbst
einen politischen Akt begehen , jn politisches
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Seemusik
VonHANS LEIP

Der Möve Silberschrei,
' der Tümmler Schelmerei,
der Woge Rauschgefieder,
der Brise Segellieder.

Es'musiziert die See r
wenn ich am Schanzbord steh ’,
die vielen Melodien,
sie kommen und sie fliehen.

0 aller Klänge Zier,
die Finger zucken mir,
als wenn sie mächtig faßten

. , der Sphären blanke Tasten.

wnniHnimuiiimu’iHnnmnnniMBiiiBiiiiMmnttmrmmniTV

Geschehen eingreifen . Das aber kann und
dar! aus durcha'us verständlichen Gründen
nicht sein.

Vom englischen Roman meint Knittel,
daß die breite Masse der Leser geradezu
vomKriminalroman, von der detektivischen
litsnhngeprägt und zu einer ' Art Secret-
Service-Mentalität gebracht wodden sei , aus
der sieb auch viele der gouvernantenhaften
aufpasserischenZüge des englischen Cha¬
rakters der Welt gegenüber erklärten . Der
französische Roman sei zum großen Teil an
dar psychologischen Ueberspitzung , an der
stilistischen Ueberfeinerung versiegt , wonai
allerdings das epische Genie Andre Gides
auszunehmenist . Dem amerikanischen Ro-
man dagegen müsse ursprüngliche Kraft
zotz seiner häufigen Unkultiviertheit sicher-
jeh zugebilligt werden . Im ganzen - aber
dürfte man wohl sicher sein, ,daß während
dar nächsten Generationen , in denen ge¬
waltige, politische , wirtschaftliche , und so-
Zlale Um- und Neubildungen vor sich gehen
■werden, erst die Grundlagen einer erneuten,
Kulturund damit . auch großer epischer
Achtung Substanz 'und Form finden . Dann
allerdings, in einem geinigten und ge¬
fügten Europa, ln dem jedem wertvolle
olk seine Stimme frei erheben könne,
fde das kulturelle Leben von selbst

ein8n unerhörten Aufschwung erfahren.
Wir„kommen dann auf den Roman „El
ä,um zu sprechen , in dem Knittel be-
anntlich ein vollendetes Bild des moder-
sn Aegypten gegeben hat . Acht Jahre , bis

, * Ausbruch des Krieges , hat der Dichter
Ichi unun,erbrochen in diesem Lande ge-t, und während er davon erzählt , ent-
r» ■ v. däs  Gespräch allmählich der Me¬nschen Sphäre, und Knittel erweist sich
biö Gm auf'ernrrlentlicher Kenner aller Pro-me, nicht nur des vorderen , , sondern des
«« amten Orients . Ein gründliches Studi-
, ’ V°ri a"em a6er ein teilnehmendes Zu?
daRm n̂ eRlen' ^aben i^n davon überzeugt,
in 0' 8r ^ err! des  ägyptischen Problems
Ij. t lner  seelischen , geistigen , wirtschaft-
de; p soz’a ên  Hebung und Befreiung
hei rie ac*1®n besteht , in einer Befreiung,

er, es  * n deiner Weise auf besondere■M'üsche Rechte
:. ?.arauf' ihm ein

tilindustrie von Manchester aufs stärkste
daran interessiert ist, die Baumwolle, die
sie verwendet, nicht durch ein besseres
Leben des Fellachen verteuern zu lassen.

Die Unterhaltungkehrt dann noch ein¬
mal zu den europäischen Dingen zurück,zu ihrer schon begonnenen nächsten Ent¬
wicklung, . wobei die Bemerkungfällt, daß,wie die Meinungendes einzelnen, auch die,
Tagesmeinungen mancher Völker völlig
nebensächlich seien. Die Ereignisse, dieheute in ungeheurem Maßstab vor sichgehen, haben die Macht und das Recht

von Naturgewalten, hinter denen meta¬
physische Kräfte stehen, und man braucht
nur gesunde Kraft, Glaubenund Vertrauen,
um in dem, was geschieht, einen neuen
Schritt der Schöpfungzu sehen.Als Ich mich von John Knittel verab¬
schiedete und dabei feststellte, daß wir
weit mehr von Politik als von Dichtunqgesprochen hätten, meint er, daß eben Po¬
litik heute auch Dichtung sei. Das, glaube
ich,, ist ein Wort, wie es des ganz gegen¬
wärtigen Dichters nicht würdiger sein
kann. Es Ist nicht nur weise Beschränkung
und Einsicht, sondern auch Anspruch.

Die stählernen Straßen
Von OT.-Kriegsberichter Friedrich von Chmielewski

Einige der , Männer standen regungslos
unid  starrten gebannt hinüber, hinweg überden geborstenen Wasserturm, über- Schutt¬
berge und Trümmer, andere ließen das
Werkzeug fallen und eilten Kinderngleichder langgezogenen, schneeweißen Wolke
entgegen, die hinter den Ruinendas Bahn¬
hofs von B., hinter einem Gestrüppdurch¬
glüh ter, gekrümmter und verschachtelter
Stahlträger und Bergen ausgebrannter Eisen¬
bahnwagenemporquölL Sie hetztenüber das
graue Trichterfeld, überwandenmit Inzwi¬
schen an geeigneterSicherheitdie zerrissene,
zerklüftete Landschaft nackter Vernichtung,um dem Wunder näher zu sein: der erstenLokomotivel

Sie galt ihnen viel, unendlich viel. Ihr
plötzlichesEintreffen bedeutete, daß es ihren
Kameraden in K. gleich ihnen gelungenwar, innerhalb von sechzig Stunden einen
Schienenweg durch das Chaos zu bahnen,sie bewies, daß die stählerne Straße min
wieder frei, die Nachschubadermm wieder
am Pulsenwar, daß in wenigen Minutendie
ersten der wartenden Züge rollen konnten,
Züge mit Munition, mit Treibstoff, Züge mit

Panzern und schwerenWaffen!
Sie rannten neben der Lokomotive her,

perlenden Schweiß auf Vverkrusteter Stirn,
mit wirrem, verklebtem Haar, in verstaub¬
ten, mitgenommenenUniformen. Meter um
Meter schob sich die schwereMaschinevor¬
wärts, triumphierend stieg der weiße Dampf
zum Himmel, aller Zerstörung zum Trotz.Die Männer kanntenihr Gleis. Jeder Zenti¬
meter war ihnen vertraut, jeder Quadrat¬
meter des Unterbaues, jede seiner Schwä¬chen und jede der möglichen Krisen dieser
frontnahenJungfernfahrt.

Sie hatten nur wenige Tage gearbeitet,
doch es waren harte, bittereTage gewesen.
Weitere Bomben waren gefallen, Tieffliegerhatten in ihre Mitte gehalten, hatten dievermutlichen Verstecke im Wirrwarr des
Trümmerfeldesimmer und immer wieder
mit Feuerstößenabgekämmt. Peitschend wa¬ren die Geschosseneben ihnen in den Sand
gespritzt oder lärmend durch Blech und
Holz gefahren. Die Frontarbeiterwqren im¬
mer wieder hervorgekrochen und hatten
weiter geschafft. Einen mußten'?ie nicht
weit von ihrem Gleis in die Erde.legen, drei

weitere auf die nächste Kr̂ nkensammel-;’stelle schaffen.
Die Lokomotive bremste. Blinkend lagvor ihr das neue Gleis, unter dem sich noclv

vor Tagesfristzwei Krater schwersterBom¬
ben befunden hatten. Langsamschob sie
sich vorwärts . . . Würde der Untergrund
standhalten? Würden die in völliger Finster¬
nis zugeschüttetenTrichter nicht nachgeben,das Werk in Sekundenwieder hinfälligma¬
chen? Die Augen aller hingen lauernd, fie¬bernd an den sich stetig vorwärts drehen¬
den Rädern, sahen das Gleis sich dehnen,
einsinkqn, sahen, Steine splittern, . . . aber
mit gleicher Elastizität hoben sich hinter
der Lokomotivewieder Gleis und Unterbau,
um nichts mehr von varangegangenerBe¬
lastungzu verraten. Die Männer eilten wei¬
ter. Wieder ging es kriechend vorwärts:
eine wenige Meter lange Behelfsbrückewarzu überfahren. Und weiter . . . weiter . . .
die Maschine rollte, wo sich noch vor Ta¬
gen die Reste ausgebrannterund uusein-
andergeschleuderterZüge' getürmt hatten,
wo es kein Durchkommen gab, wo sich die
zerrissenen Gleise in Spiralen.zum Himmel
reckten und schon ein gutes Maß unbeirr¬
baren Glaubensan die eigenen Möglichkei¬
ten vonnöten schien, um überhauptzuzu¬
packen, den Mut zu finden anzufangen.

Als die Männer müde und abgekämpft
auf ihre Lastwagenkletterten, um in naheQuartierezu fahren, rollte bereits der erste
Güterzugdurch das Stationsgebäude. Noch
entging dem Gegner die gelungene Durch¬
fahrt. Zug um Zug rollte, um noch in glei¬cher Nacht seine kostbareLast in unmittel¬
bare Nähe der Front zu bringen.

Am folgenden Vormittag flog der erste
Bomberverband an, das erkannteGleis von
neuem zu zerstören. Gegen Mittag folgte
eine zweite Welle. Beide Angriffe verfehl¬ten ihr nickt leicht auszumachendesZiel.
Bei Nacht rollten weitere TransportezurFr&nt.

.VierundzwanzigStunden späterwaren die
Frontarbeiter der OT. erneutauf dem Bahn¬
gelände an der Arbeit, um neben herangezo¬
genen Eisenbahnpionierendie jüngsten Schä¬
den zu beseitigen, ihĉ Gleis hatte weitereWunden erhalten. Es galt von Stund an,am Feinde zu bleiben.

Der Freund  / Von Walter Brandecker

ankommt, sondern nur
.TO vo menschenwürdigesLebeno«pr, fS•1,affen’ KniHel hat diese Ueberzeu-
Haij theoretisch, wie etwa im „El
Sämm-JYertre ,ten, sonderner hat, gemein-
QeaWi„a ?9YPtischen Freunden, ein Institut
ges,ii t'..das 1,is zum  Ausbruch des Krie-
angriffS Losun9 dieser Aufgaben tatkräftig
'ana;Bm*ä*er^insinht hänge alles von der
ab, Auflösungder Grundherrschaft
diepbgjji '73rm  der ägyptische Latifun-
und untpjSeit lanJem  angenommen hat,schemvi/,!- r dem  Fellachen nur einemen-
Kotwenrt' !?e- x̂istenz möglich ist. Diese
fühtedri-i * isl: auch den Einsichten der
ianlfehpo / '3YPter seit langem klar, aber
STOliw;,e!orm wlrd v°n England mit
aus aVm vj lßtr, uen beobachtet ünd schobm Gt ™de verhindert, weil die Tex-

Man saß am Kamin und starrte trübsinnigin die leeren Gläser. Die beidenFlaschen—
letzte Reserve — waren aufgebraucht, und
man war sich einig, daß etwas geschehen
müsse. Da kein andererVorschlag zündete,
einigte man sich schließlich darauf, eineGeschichte zu erzählen. So hub der Haus¬
herr an, während die 'beiden anderen die
Beine weit unter den Tisch steckten und
sich so tief wie möglich in den Schattender Klubsessel zurücksinkenließen.

•
„Es ist schon einige Jahre her, da saß.ich

einmal an einem Sonntagnachmittagin mei¬
ner Junggesellenbude, in ein Buch vergra¬
ben. Ich ging damals selten aus, um Frauen
kümmerte ich mich überhauptnicht."

Plötzlichklopfte es an meiner Tür. Meine
Wirtin war draußen und sagte, daß mich
ein Herr zu sprechen wünsche. Dringend.Es war Johannes — mein Freund.

Gänzlich aufgelöst kam er zu mir insZimmer. „Du mußt mir einen Gefallen er¬
weisen," ächzte er.

„Brauchst du Geld?" fragte ich, da er so¬
wieso ständig knapp bei Kasse war — aberer winkte ab.

„Es handelt sich um eine Frau," stöhnte
er, „um Mia. Kennst du Mia?‘‘

„Nein, aber
„Ein Prachtmädchen," fuhr er fort, „abersie hat einen Fehler."
„Alle Frauen haben Fehler!" nickte ich

tiefsinnig.
„Sie ist nicht treul Sie betrügt mich!"
„So mach doch Schluß. Laß sie tun, was

sie will!" riet ich ihm kaltherzig.
„Schluß!" brüllte er mich an. „Was weißtdenn du von dem Zweifel, der in meiner

Brust tobt. Ich schwanke zwischen Liebe
und Rache. Und ich muß Gewißheithaben,
ob sie mich betrügt. Du sollst der Prüf¬stein sein!"

„Ich . . .?"
„Ja, du wirst an meiner Stelle zum Rendez¬

vous gehen, wirst sie zufällig treffen— ichkomme nicht — du redest sie an — ladest
sie ein —".

„Sie wird nicht mitkommen . . zwei¬felte ich.
„Sie wird, sie wird. Also du ladest sie

ein — triffst dich morgenwieder mit ihr —
ihr geht in ein Lokal — ich werde da sein,werde sie beobachten — du führst sie in
den Park — küßt sie — ich platze da¬
zwischen — als Rächer!"

„Mach nur keine Dummheiten," warnte
ich ihn. „Und mach mir bitte keine Vor¬
würfe, ich habe diese verrückte Idee nicht
gehabt!"

Ich konnte nun gar nicht anders, Ich
mußte Ihm,meine Hilfe Zusagen. Man kanndoch seinen Freund in solcher Situation
nicht Im Stich lassen . . ."

Johannes packte ein Bild aus, Das solltesie sein. Seine Beschreibungwar eher zu
bescheiden gewesen. — Eine halbe Stundehatte ich noch Zeit. Johannes schüttelte
mir die Hand, wünschte mir viel Glück. Ich
fand das zwar etwas merkwürdig, bei sei¬
nem Zustand aber durchaus verständlich.
Ehe ich noch recht'««pr Besinnung gekom¬men war. war er wieder weg.

Am Treffpunktwartete ich — Ich kamohnedies schon zehn Minutennach der Zeit
— eine Viertelstunde, eine halbe. Endlich
kam sie. Und sah noch hübscheraus als auf
dem Bild. Schlange! dachte ich, als ich sie
sah, aber mein Herz klopfte doch schneller.

Sie schien r̂stauntzu sein, niemandvor¬zufinden, trippelte auf und ab, sah auf dieUhr— und wartete. Zehn Minuten. Ich ging
jetzt nein paarmalvorbei, sah ebenfalls auf
die;Uhr, zog ein wütendes, dann ein gelang-weiltes Gesicht — solange, bis ich ihr auf¬
fiel. Na, was soll ich sagen, alles klappte
programmäßig. Gleiches Schicksal schafft,eben doch Berührungspunkte. Ich redete sie
an, lud sie ein — es wurde ein sehr netterAbend. Zuletzt brachte ich sie nach Hause.
Es war schon spät geworden. Sie wollteeinem »Treffen am andern Tag nicht Zu¬
sagen, wöllte anrufen.

Auf dem Heimweg schwelgte ich in den
seligsten Gedanken, schalt Johannes einenEsel, daß er.eine solche Frau nicht fester
binden konnte — und beneidete ihn. Glü¬
hend. Zugleich kam mir meine Rolle so
schäbig vor, daß ich am liebsten von der
ganzen Abmachung nichts mehr gewußthätte.

Aber .am andern Morgen war alles ver¬
gessen. Am Nachmittag rief sie mich an.Wieder wurde 6s ein sehr fröhlicherAbend.

Nur im Hintergrund drohte die Katastrophe,
die sich heilte noch ereignen sollte.Vor dem Lokal küßte ich sie zum ersten
Male. Eng aneinander geschmiegt gingen
wir in den Park. Tappten nicht Schritte
hinter uns her? Ich wurde unruhig. Dannsetzten wir fins auf eine Bank. Schön war
es — — der Mond schien durch die Blät¬
ter - romantischmit einem Wort. Plötz¬
lich kamen Schritte näher. Vor der Bank
hielten sie an. Eine Taschenlampe blitzte
auf. „Verzeihung!" sagte eine Stimme —und es war nicht die von Johannes. Dann
verschwandder Unbekanntewieder.

„Ich muß dir etwas gestehen," sagte sienach einer Weile. „Ich hatte einen Freund,Johannes hieß er . . ."
„Ich auch . . ." warf ich dazwischen, abersie hörte es nicht.
„Er hat mich mit einer anderenbetrogen.Ich weiß es seit heute. Er ist tot für mich,

aus, erledigt . . ."
Mir dämmerteeine ganz große Gemein¬heit. Johannes kam nicht
Zwei Tage' später traf ich Johannes. „Wie

gefällt sie dir?" fragte er strahlend. „Ist sienicht reizend?" 1

„Du bist reizend!" grollte ich. „Mich ein¬fach sitzen zu lassen, während du — du
bist ein Schuft!" sagte ich, während ich
dachte: Gott sei Dank, daß du nicht gekom¬men bist.

„Schuft? Das kann ich nicht auf mir sitzen
lassen! Weißt du, wer Mia ist? Die Schwe¬ster meiner Braut!" .

Jetzt war die Reihe an mir, zu erstaunen.
„Also nicht deine ehemalige . . ."

„Beileibe nicht!" beteuerte er.
„Und warum das ganze Theater?" fragteich unerbittlichweiter.
„Ach, weißt du, Mia ist so romantisch. . ."

•
Der Erzähler hat geendet, griff nach demGlas und versuchte mit Gewalt, ihm noch

einen Tropfenzu entreißen. Die beiden Zu¬hörer waren aus der Tiefe ihrer Klubsessel
wieder aufgetaucht.

„Und was ist aus Mia geworden?" fragteder eine.
„Es ist Jhr gelungen, meine Frau zu wer¬den!" sagte der Erzähler und alle versanken

wieder in tiefes Schweigen.

Der Rat des Hodscha
Eine ganze Weile schon schlich der jungeOmer um Sinon Pascha herum. Offenbar

hatte er ein Anliegen an den . weisenHodscha. Schließlich setzte er sich auch
wirklich zu ihm hin. „Kann mir denken,
was dich drückt", sagte der Hodscha. „Du
hast Tabaksfelderund Weingärten, du ar¬
beitest vom Morgen bis zum Sonnenunter¬
gang und doch kommt kein Wohlstand indein Haus."
' „So ist es", seufzte Omer, „und ein böses
Wejb hab’ ich auch." #

„Auch das ist mir bekannt", sagte Sinon
Pascha. „Aber zuerst wollen wir uns um
dein Haus kümmern. Ich rate dir, beginge
deinen Tag, ehe ein anderer ihn begonnenhat, und beende ihn, wenn alles in deinem
Hause schon schläft. Das tue acht Tage
lang, dann wird vieles besser werden beidir." ’

Omer bedankte sich und wollte gehen,
kam aber noql< einmal zurück. „Und mein
Weib?" fragte er.

„Hast Hu Ordnung in deinem Haus ge¬
schaffen, dann stelle dich, wenn die Sonne
am höchsten ist, auf die alte Brücke überdie Bosna. Dopt bleibe, bis die Sonne unter¬
geht, und dir wird wegen deines WeibesHilfe werden."

Es war spät, als Omar heimkam. Seinböses Weib schlief schon, nur die Haus¬
magd schlurfte noch aus und ein. Omermochte dies alte Weib nicht, aber die Frau
hielt große Stücke auf sie.

„Geh schlafen; Herr", sagte die Alte, „Ichwill noch die Stube kehren, dann hab’ Ich
morgen weniger zu tun,"

Aber eingedenk des Rates ging Omernicht schlafen, sondern er setzte sich im
Dunkel vor seine Kammerauf den Boden
und lehnte den Kopf an die Tür unddachte über die Worte des Hodscha nach.
Worauf er wartete, wußte er nicht, aber
er sollte es bald erfahren. Die alte trug
Schafkäse, Mehl und Eier zusammen und
tat alles in ein, Versteck hinter eine Truhe,
Dann machte sie das Licht aus und gingenihre Kammer.

Sonderbar, dachte Omer, und dann gingauch er zur Ruhe.
Am Morgen war er früherzur Stelle alsdie Alte, und verborgen in einem Winkel

sah er, .wie sie die Sachen aus dem Ver¬
steck hervorholte und einem Händler, dervor dem Tore wartete, verkaufte.

Acht Tage lang sah Omer diesem Trei¬
ben zu, und am neunten Tage, da jagteer sie mit Schimpf und Schande von demHof.

Seinem bösen Weib war das gar nichtrecht. Wohl wollte auch sie die diebische
Alte nicht länger unter dem eigenen Dachhaben, aber daß nicht sie selbst den Dieb¬
stahl entdeckt hatte, machte sie wütend.
„Nur ein Dummkopf kann dem Treiben
acht Tage lang zusehen und sich acht Tage
lang die besten Sachen vom Hause weg¬tragen lass.en", keifte sie; und der Hodscha,von dem er den Rat erhielt, sei auch einNarr.

Das werden wir ja sehen, dachte Omer,
und mittags ging er zur alten Brücke überdie Bosna.

sagte Omer

Die Sonne stand hoch am Himmel, als er
dort ankam, und sie brannte bis zum Abend
auf seinen Schädel. Nichts geschah. DieSonne verschwandschon, da kam ein Hirte
mit. seiner Herde daher. Erst die Ziegen,dann die Schafe und zuletzt die Kühe. Bei¬
nahe alles Getier war schon über die Brücke
gegangen, nur eine alte Kuh wollte nicht an
Omer vorüber. Der Hirt lockte, er rief, dieKuh rührte sich nicht. Da war er mit ein
paar Sprüngen bei ihr, und ein Stockhieb
fuhr über ihr breites Gesäß nieder. „Muh"
sagte die Kuh und setzte sich gehorsaminBewegung.

„Hm", sagte Omer. Er kratzte sich hin¬
term Ohr und ging heim.

„Herumtreiber! Tagedieb! Lump!" Soempfingihn sein Weib.
„Ich habe "Hunger, Frau",

ruhig. „Bring mir das Essen!’
„Was, Essen? Heute gibt es kein Essenmehr." Er hatte seinen Stock noch in der

Hand, und ehe die Frau sichs versah, war
es ihr ergangen wie der störrischen Kuh
auf der Brücke. Und der Erfolg war auch
ähnlich. Omer konnte seinen Pilaf essen,
und er tat es mit vielem Appetit.

Ich war zugegen, als Omer und sein Weibdem Hodscha Schafkäse, Wein und Früchte
zum Geschenk brachten. „Es geht dir. gut,Omer?“ fragte der Hodscha. Und Omer be¬
jahte mit lachendem Gesicht. Und als er
seinen Kaffee getrunken hatte und zu sei¬
nem Weibe sagte, „steh auf und bring mirnocii eine Kanne voll", da erhob sie sich
ohne Widerredeund bediente ihn, wie nurein sanftes Weib 'den Mann bedienen kann

Klingende Leihbücherei
In unserer Zeit, da . Milliarden gebrauchterBücher mobilisiert werden, um sie vor allem

auch Bombengeschädigten zugänglich zu machen,
verdient eine Einrichtung in Blankenburg(Harz) Beachtung. Es händet sich um die Stif¬
tung von Noten und Büchern der Musikwissen
Schaft, mit denen der Grundstock zu einer ein¬
zigartigen Musik-Leihbücherei geschaffen wurde’.
Stifter ist Kammersänger vGeorg Schenk. Man
findet in der Bücherei neben Nachschlagewerken
Biographien, Musikgeschichten , Werke über
große Komponisten, die Klavierauszüge fast sämt¬licher , Opern sämtliche Werke über das Werk
Richard Wagners . Die Bibliothek umfaßt häute
mit . inzwischen 4000 Werken 700 Klavierauszüge
Wagnerscher Kompositionen. Auch von Beet¬
hoven sind in der Biich’erei fast alle Werke ent¬
halten, auch viele Erstdrucke von Beethoven,
Mozart und fast der gesamte Clementi.

Beim Ausbau der Bücherei haben sich viele
Musikfreunde aus dem Reich verdient gemacht.Ein Offizier aus Süddeutschland sandte Kisten,
die die Klavierauszüge fast sämtlicher Werke
Richard Wagners 'enthielten . Professor Niemann,
Leipzig, gab seine Harzkompositionen.

Um die Leser mit dem Inhalt der Musik-Leih¬
bücherei vertraut zu machen, wurden Ausstel¬
lungen veranstaltet , die u. a. tlebersichten über
die Werke Richard Wagners , Beethovens undSchumanns brachten. Be.

Paul Schmilz 25 Jahre Dirigent. Der General
muslkdirektor der Leipziger Oper, Paul Schmitzbegingdieser Tage sein 25jähriges DirigentenJubiläumDer aus Hamburg stammende ehe
malige Furtwijngier-Sehüler begann seine Tätigkeit als Dirigent in Kiel und kam über Weimar
Stuttgart und Münchenv1933 nach Leipzig.

30 Jahre wiederE.K.
Als unser Freiheiiskampfvor 30 Jahren

begann, wurde am 5. August 1Ö14 das
Ei s e'rne Kreuz  erneuert. Es gibt wohlkeinen soldatischenOrden, der in der Welt
so bekannt und so angesehen ist wie dasdeutsche Eiserne Kreuz. Pas Eiserne Kreuz
wurdeam 10. März 1813 für die Helden des
preußischenFreiheiLskampfes gestiftet, und
der große geniale BaumeisterKarl Fried¬
rich Schinkel farmte es und gab ihm die
künstlerischeGestalt. In den Feldzügenge¬
gen Napoleon 1813 bis 1815 erwarben- dasEiserne Kreuz II. Klasse 16151 und das
Eiserne Kreuz I. Klasse 668 Offiziere und
Soldaten. Das erste aller Eisernen Kreuze
erhielt der 37jährigeKommandeurdes Fü¬
silierbataillons des 1. pommerschenInfan¬
terieregimentsKarl August Ferdinandvon
Borcke für den Sturm auf Lüneburg am
2. April 1813. Er erhielt später in derSchlacht an der Katzbachauch das Eiserne
Kreuz I. Klasse. Interessant ist, daß aucheine Frau damalsdas EiserneKreuz erhielt.
Es war die 25jährige MecklenburgerinAu¬
guste Friederike Krüger, die den Feldzugals Musketier„August Lübeck" im Kolber-
ger 9. Infanterieregimenf.mitmachte und,
als sie bei Denfoewitzverwundet wurde,
erst als Frau erkannt wurde. Sie wurde spä¬ter zum Unteroffizierbefördertund erhielt
vor Laon für IpewieseneTapferkeitdas Ei¬serne Kreuz II. Klasse. Das Großkreuzdes
EisernenKreuzeo wurde in den Befreiungs¬kriegen viermal verliehen, und Jwar an
GeneralfeldmarschallFürst Blücher, General
Graf von Bülow, General Graf von Tauent-
zien und General Graf York von Warten¬
burg. Für Blücher  wurde nach der
Schlacht von Belle Alliance, um seine her¬
vorragenden Verdienste besonders auzzu-
zeichnen, das Großkreuz mit dem goldenenStrahlenstern geschaffen. Dieser Blücher-
Stern wurde pin zweites Mal an General¬
feldmarschallvon Hindenburg nach der gro¬ßen Schlachtin Frankreich verliehen.

Am 19. Juli 1870 wurde es zum ersten Mal
erneuert und nunmehr für alle deutschen
Soldaten bestimmt, während es bisher ja
nur eine preußischeTapferkeitsauszeichnunggewesen war. Im Kriege 1870/71 erwarbendas Eiserne Kreuz IL Klasse 43 500 und das
EiserneKreuz I. Klasse 1140 deutsche Offi¬
ziere und Soldaten. Als vor 30 Jahrendann
die Feinde Deutschlandsihren Krieg gegenuns vom Zaune brachen, wurde am 5. Au¬
gust 1914 das Eiserne Kreuz zum dritten
Male—im 1. Weltkriegerwarben das EiserneKreuz II. Klasse 5 196 000 und das Eiserne
Kreuz I. Klasse 218 000 Mann — und am'
1. September1939 am Beginndes großdeut-sclien Freiheitskampfeszum vierten Male
erneuert, fn dem vom Führer erneuertenEi¬
sernen Kreuz ist an die Stelle dös Namens¬
zeichens des Verleihers und der Krone im
Herzstück dieser angesehenen deutschen
Tapferkeitsauszeichnung das Hakenkreuzgetreten. Zu dem EisernenKreuz I. und II.
Klasse und zu dem Großkreuz ist heute noch
als besondereAuszeichnungdas Ritterkreuz
des EisernenKreuzesgetreten, zu dem das
Eichenlaub, die Schwerter und Brillantenverliehen werden können. '

Einbrüche bei Diplomaten
In Euenös-Aires verhaftete die Polizei

einen Dieb, der zahlreicheEinbrüche in Bot¬
schaften und Gesandtschaftenimmer dann
verübte, wenn diese ihren nationalen Feier¬
tag begingen, u. ,a. raubte der Verbrecher
Pelze und.Schmuck im Werte von 100000
Pesos aus dem •Besitz' des amertkainischeni
des chilenischen und des spanischen Bot¬schafters in Buenos-Aires.

Großfeuer in Nordschweden
Ein schweres Schadenfeuer entstand am

Donnerstagin einer großenZellulose-Fabrik
in Karlsborg  im nördlichen Schweden.
Der anĝ richtetei Schaden wird vorläufigauf acht Millionen Kronen geschätzt.

Silbenrätsel
a — a — al — an — di — di — dorn —

dort— e — e — ef — en — en — er—er—
es — gai — ger — gin — gramm— ham —
heim — I — jek — ka — ke — ki — land— lau — le — lern— let — li — li — lis
— Io — ma — mo — mund.— na — na¬
na — nas — nau — ne — no — ob — po
— re — rieh — rot — sau — si — sig —-ster — te — the — ti — tjv -— tom — tu—
uh — va — vi — zei — zi — zü.

Aus den Silben sind 26 Wörterv.u bilden,
deren Anfangs- und Endbuchstaben, von
oben nach unten gelesen, den Anfangeines
Frühlingsliedesvon N. Lenau ergeben; chgilt als ein Buchstabe. -— Die Wörter be¬deuten:

1. Klemme, 2. ungarischer Weinort, 3.
Hochbild, 4.  Zeichengerät, 5. Salatpflanze,6. Stadt an der Lahn, 7.Stadt in der Schweiz,
8. Drama von Shakespeare, 9. Arzneiver¬
kaufsstelle, 10. Raubkatze, 11. Blütenbaum,
12. lichtbildtechnischerBegriff, 13. Getreide¬
speicher, 14. Alpenblume, 15. romantischer
Dichter, 16. Zergliederer, 17. russische
Knute, 18. Feldbusch, 19. Mädchenname,
20. Singvogel, 21. deutscher Dichter, 22.
kleiner Behälter, 23. hessisches Heilbad, 24.
westfälische Industriestadt, 25. Bewohner
der Eisländer, 26. Drahtnachricht.

LOsung Id  nächster Ausgabe

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 8.30—9:00: Monatsappell der

Jugend- 9.00—10.00: Unser Schatzkästlein , 11,30
bis. 12.40: Heitere Melodien. 12.40—14.00: Das
deutsche Volkskonzert'. 14.15—15.00: Die KapelleErich Börschel spielt . 15.00—15.30: Albert Flo-
rath erzählt ein nordisches Märchen. 15.30 bis
16.00: Solistenmusik , 16.00—18.00: Was sich Sol¬
daten wünschen . 18.00—19.00: „Unsterbliche Mu¬
sik deutscher Meister . 19,00—20.00: Der Zeit¬
spiegel . 20.15—22:- „Farbenspiel der Klänge"",
große Unterhaitungssendung mit Operettenmelo¬
dien, tänzerische Rhythmen und solistische Dar-bietungen.

Deutschlamlsender: 9,00—10.00: Musik am
Morgen. 10.30—U .Q0: Unterhaltsame Klängö.11.40—12 30: Musik zum Sonntag mit den Wiener
Sängerknaben und einem Kammerorchester. 20.15
bis 21.00: „Ich denke Dein", Liebeslieder und
Serenaden alter Meister. 21.00—22.00: Szenenaus Verdis „Aida".

Das zeitgemäße Rezept
Obstgriitze. Man quillt zirka 100 g Grütze nach

dem Waschen in knapp >/j Liter Wasser so
lange aus, bis .sie ganz steif ist, dann gibt man
deh durchgeprdßten Saft von zirka V: kg Jo¬
hannisbeeren dazu, man kann auch Reste von
Obst nochmals mit etwas Wasser auskochen,
im ganzen braucht man für die Masse zirka
1 Liter Flüssigkeit , man läßt die Grütze . nun
mit dem Saft fertig ausquellen , gibt etwas
Zucker und Prise Salz -dazu üntf füllt sie in
eine Schüssel . Man reicht nach dem ErkaltenMilch dazu, ,



lügust- Programm
im

ASTORIA
Agy Argenlinlta , die entzückende
Sol 'otänzerin (Deutschland ) / Ruth
Berger in ihren Tanzfantasien
(Deutschland ) / Erna Haffner , die
ausgezeichnete Humoristin (Deulsch-
land ) / Lisa , Wunder , der Equili-
luistik (Deutschland ) / Hilde-
Gardo -Ballett , das Ballett der Son¬
derklasse (Deutschland ) / Lena
Lorenz in ihrer grotesken Type
(Deutschland ) / Max .und Riesel,
die lustigen Tiroler auf dem Tram¬
polin (Deutschland ) / Othelld -Trio,
Tempo -Akrobaten (Span .-Marokko ) /
3 Prejzek in ihrem Schlillschuhakt
(Protektorat ) / Ruth und Mädi,
Tempo • Sprünge (Deutschland ) /
Slawenna bringt eigene . Tanzschöp¬
fungen (Deutschland ) / Max Turk
4 Co ., die jonglierenden Land¬
streicher (Deutschland ) / Jlse Kör¬
nig , das entzückende FTl. Nummer.
Dazu täglich die neueste Deutsche

Wochenschau.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Rundfunkgeräte
gegen Bezugschein

.der Serie E sofort
lieferbar

•Hu+f il+er «trasselmrm
Rut 23376/77

'elbstverstähd-

lich höfliche Be¬

dienung - bei

Schuhhau*

ieM Am Wall 14*

Oebt ' s Deine Angen an —
Geh zu
Fuhljahn1
SehpriifimefikSehpriifime
von 8-9, (J-  ,12-13 u.

18-19 Uhl (/' _ Brflckenstr. 2518-
Jede

Brillenreparaturwird angenommen!

führt zum Bruch der Mli
ne. Nimm nie ein stump«
(es Messer und auch
einen Taschenspitzer
benOlze nur dann,wenn

£ die Klinge scharf Ist)

HARDTMUTH

WB.
Jclja.dc um das

jf :.' jjrtscfjcjfakdtuxfjl
Oie Bfutfledcen sln&die Fof-
<gervunaufmerksamen Rasie-
rens. Das Handiuch mulj vor¬
zeitig tri die Wäsche(das-
kostet Seifel) und2 cm Trau-
tnaplast wurderv als Wund-
pfiasler verbräunt. Wenn
sich täglich lOOÜOOMänner
fceim Rasieren schneiden und

‘2cm£Daumaplosi auflegen, ergibt das
einenMonaisverbrauchvon rund 50OCH)
Meiern Traumaplast. Diese SOKilome-
fer Traumaplasf konnten an der Front
viel wertvollere Dienste Jeisien. Seibsl-
rasierer, mehr bei dee Sache sein!

Tr au iha Plast
das heilendes Wundpflasier

FRANZ SMUG
^R( M4N

rcrnrvTt SSfl*,

ß
%

Bekanntmachung über Erwerb und
Abgabe von Ferkeln und Läu¬
tern sowie von Schafen, Ham¬
meln, Lämmern und Schlacht¬
schweinen . Auf Grund des Er¬
lasses des Reichsminifclers für
Ernährung und .Lanrlwirlscbaft
vom , 5. *7. 1944 — II A 12 -
2100 ~ bedürfen nichtlandwirt-
schaftliche 'Tierhalter für den Er-
»werb von Ferkeln und Läufern
sowie von Schafen, Hammeln und
Lämmern der Genehmigung durch
das für ihren Wohnsitz zuständige
Ernährungsamt . Dem Erwerb durch
Kauf steht gleich der Erwerb
durch Tausch sowie jeder andere
— auch unentgeltliche — Erwerb.
Die- Genehmigung wird in Form,
einer „Einkaulsgenehmigung" er-J
teilt . Nichtlandwirtschaftliche Tier
halter , die unentgeltlich erwor¬
bene Ferkel -und Läufer oder
sonstige Schweine, ferner Schafe
Hammel oder Lämmer bereits ein
gestellt,haben , sind verpflichtet
dies unverzüglich dem für ihren
Wohnsitz zuständigen Ernährung *-
amt .anzuzeigen, sofern die Tiere
noch in ihrem Besitz sind. Die
Meldepflicht besteht ohne Rück
sicht auf den. Verwendungszweck
(Hausschlachtung , Wiederverkauf,
Milchgewinnung .usw .). Hierzu
wird mit sofortiger Wirkung ’an
geordnet : 1k Selbstversorger der
Gruppe B haben den Antrag auf
Erwerbsgenehmigung bzw., wen
das Tier unentgeltlich bereits er¬
worben ’ ist , ciie Eins(ellungsan
zeige bei dem füt ihren Wohn
sitz zuständigen Emührungsamt,
Abt; B, oder je nach örtlicher
Zuständigkeitsregehing ’ ihrer Kar
lenausgabestelle einzureichen . 2
Selbstversorger der Gruppe
(Anstalten , Lager, Krankenhäuser,
Wehrmachteinhei ten usw.) haben
den Antrag auf Erwerbsgenehini-
gung bzw. die Anzeige über den
Unentgeltlichen Erwerb des Tie¬
res bei dem für ihren Sitz zu
ständigen Ernährungsamt , Abt. Jk
(Kreisbauernschaft ) einzureichen.

. 3. Dem Antrag bzw. der Einstel¬
lungsanzeige ist der f Nachweis
der eigenen und ausreichenden
Futtergrundlage sowie bisheriger
Hausschlachtungen beizufugen . 4
Die Abgabe der genannten Tiere,
an nichllandwiiMschafltiche Tier*
halter ist verboten , sofern nicht
die- Einkaufsgenehmigung vorge¬
legt wird. 5. Das Einicaufsgevvicht
*bei Ferkeln und Läufern, die
zwecks Haussclilachtung oder
Weitermast gehalten werden
sollen, darf am Tage der Ein¬
stellung in den eigenen Stall 50 kg
nicht ubersteigen . 6. Nur wenn die
Einkaufsgenehmigung erteilt oder
die Einstellung unentgeltlich er
worbener Tiere "angezeigt worden
ist, wird künftig nach Erfüllung
der sonstigen Voraussetzungen
die Genehmigung zur llausschlach
lung erteilt . 7. Zuwiderhandlun¬
gen gegen diese Anordnung wer
den nach den gellenden Bestim¬
mungen bestraft ! Oldenburg, , den
4. Augusts 1944. Der Keichsstal
halter in Oldenburg und Bremen.
Landesernährungsamt Weser -Ems,
Abt . B. I. A.: Dr. Menkens.

Bekanntmachung über die Inan¬
spruchnahme von Wohii- uud Ge¬
schäftsräumen auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes . Auf den
bislang monatlich an dieser Stelle
veröffentlichten Inhalt der Be-
kanntmachung wird ira einzelnen
verwiesen . ' Die danach melde
pflichtigen Wohnungen , Büro- \ind
Lagerräume , Läden und sonstigen
gewerblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im § 3 der
Bekanntmachung bezeiehneten
Zeitpunkte als beschlagnahmt.
Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
kanntmachung werden nach § 34
desReichletstungsgesetzes bestraft.
Bremen, den !. August 1944. Der
Regierende Bürgermeister.

Steuermahnung ! Hierdurch ergeht
öffentliche Aufforderung zur
pünktlichen Zahlung aller im
August 1944 zu f entrichtenden
Steuern und Abgaben . Im August
werden Insbesondere fällig bis
zum 10.: Lohnsteuer für Monat
Juli 1944,. Ümsatzsteuer für Mo
nat Juli 1944. Vermögenssteuer
(Vierteljahresratei , Gewerbe st euer
3. Rate 1944, Kammerbeiträge 3
Rate 1944 4fiir Osterholz -Scharm¬
beck an die zuständigen Gemein¬
dekassen ), Tilgungsrate vom Ehe
Standsdarlehen für die Monate
Juli , August und September 1944;
bis zum 20.: Vorauszahlung in
Höhe der Hälfte des voraussicht¬
lichen Gewinnabführungsbetrages
für das Kalenderjahr 1943. Alle
nicht gestundeten Steuerrückstände
sind sofort zu zahlen . Zahlen Sie
möglichst unbar durch Ueberwei-
sung auf das Reichsbankgiro¬
oder Postscheckkonto der für Sie
zuständigen Finanzkasse . Steuer¬
zahlkarten zur gebührenfreien
Ueberweisung durch die Post hal¬
ten die Finanzkassen , Postanslal-
ten sowie Bürgermeister der
Landgemeinden unentgeltlich be¬
reit . Auf den Zahlkarfenabschnft-
ten sind stets Steuernumnier und
Steuerart (Aufteilung) anzugeben.
Bel nicht rechtzeitiger Steuerzah¬
lung ist mit Ablauf des Fällig¬
keitstages ein Säumniszuschlag
von 2 v. H. Verwirkt, der hinnen,
einer Woche zusammen mit dem
Steuerbetrag zu entrichten ist.
Vom siebenten Tag nach der Fäl¬
ligkeit erfolgt ohne weiteres die
Zwangsbeitrejbung . Finanzamt Bre¬
men-Mitte , -Nord, -Ost , -West und
Osterholz-Scbarmbeck.

Gesellen - (Gehilfen) - Prüfungen . Zu
den im Auggst/September 1944
stattfindpnden handwerklichen
IIerbst-Gesellenprüfun .cjen werden
Anmeldungen in der Zeit vom
1. bis 15. August d. J . in der
Geschäftsstelle der Kreishandwer¬
kerschaft Bremen, Ilaus des Hand¬
werks. Contrescarpe 20, Eingang
Meinkenslr . X a , L Obergeschoß,
entgegengenommen . Hierzu haben
sich anzumelden : 1. Alle Tehr-
linge, die ihre vertragliche Lehr¬
zeit bis spätestens 31. Okto1>er
1944 einsrhl . beenden bzw. die
letzte Prüfung nicht bestanden
haben : 2. männliche handwerk¬
liche Lehrlinge, die dem Geburts-
jahrepng 1927 und älter angehö¬
ren, sov/eit sie noch nicht ein¬
berufen sind und deren vertrag¬
liche Lehrzeit bis spätestens
30. April 1945 ^ndet ; 3. männ¬
liche handwerkliche Lehrlinge des
Jahrgangs 1927 und älter , soweit
noch vorhanden , deren vertrag¬
liche 3'/sjährige Lehrzeit bis spä¬
testens 31; Oktober 1945 endet.
Die Zulassung in diesen Fällen
erfolgt nup dann, wenn der Lehr¬

ten die vorzeitige Ablegung der
Lehrabschlußprüfung dieses Ju¬
gendlichen keine Bedenken gel¬
tend machen ; 4. Eine Ausnahme

bilden jene-Jugendlichen , die steh
freiwillig zur Wehnnacht melden
und zum 30. 9. 1944 die für die
vorzeitige Zulassung zur Lehr
Abschlußprüfung vorgesehene Min
destlehrzeit vgn 21'* Jahren bei
dreijährigen Lehrberufen und
21/* Jahren - bei 3V»jährigen
Lehrberufen mit abgekürzter
Lehrzeit erreicht /haben . In
allen diesen Fällen muß aber
eine verantwortliche Prüfung über
den Ausbildungsstand mit den
in Frage kommenden -Stellen er
folgt sein, so daß das Auslm
dungsziel zum Zeitpunkt der Ah

Regung der Prüfung als erreicht,
angesehen werden kann . An¬
meldeformulare können unentgelt¬
lich iir der Geschäftsstelle der
Krei shandwerkerscha ft angefordert
werden Die Prüfungsgebühr be¬
trägt "9.— RM und ist bei der An¬
meldung zu entrichten . Dem An¬
meldegesuch ist das letzte Zeug
nis der Berufsschule beizufügen
Bei verspätet eingereichten ' An¬
trägen wird eine doppelte Prü¬
fungsgebühr erhoben . Bremen,
1. August 1944.■Kreishandwerker¬
schaft Bremen.

Auswärtige Behörden
Syke

Aerztlicher JBereitschaftsdienst in
Syke. Sonntag , den 6. 8., Dy. med

Lohrig.
Fußball um den „eisernen Lorbeer41

Am heutigen Sonntag , 6. 8., fin¬
det auf dem Sportplatz im .Friede¬
holz ein Fußballspiel 'um den gro¬
ßen „eisernen Lorbeer44 des Gau¬
leiters zwischen den - Auswahl¬
mannschaften der Stadt Hannover
und des Kreises der Grafschaft
Hoya statt . Das Spiel beginnt
um 15 Uhr.

Ernährungsamt
Abgabe von Zitronen an werdende

Mütter Howie an Kinder und Ju¬
gendliche bis zu 18 Jahre . In der
Zeit vom 7. -bis 19. 8. 1944.kön
nen die in Bremen wohnhaften
^erdenden Mütter sowie die Kin¬
der -und Jugendlichen bis zu 18
Jahren , je 3 Zitronen beziehen
Die Abgabe erfolgt auf den mit
dem Aufdruck Bremen versehenen
Abschnitt N 33 der rosa Nähr
mittelkarten 65 für Kinder bis. zu
3 Jahren und für Kinder und Ju
gendliche von 3 bis 18 Jahren und
ferner — für die werdenden Mut
Ler — auf den mit dem kleinen
Dienstsiegel des ErnHhrung.saint.es
der Hansestadt Bremen versehe
nen Abschnitt M 1 der Berechti
gnngskaite für werdende Mütter
der Cti. Zuteilungsperiode . Die
werdenden .Müller haben darauf
zu achten , daß sie . ihre Berechti
gunyskarten iu der letzten Woche
der jetzigen Zuleilungsperiode in
der ' zuständigen Außenstelle aV>
holen. Die Abschnitte M 1 der
neuen Bereehligungskarte 66 wer¬
den sodann von der Außenstelle
mit dem kleinen Dienstsiegel ver¬
stehen. Auf Abschnitte der blauen
Nahrmiltelkarlen dürfen keine Zi¬
tronen abgegeben werden . Da
gleiche gilt für Abschnitte , die
glicht den Aufdruck Bremen tra¬
gen, -es sei denn, daß diese Ab
schnitte mit dem kleinen Dienst
sieget des Ennihrmigsamtes Bre¬
men oder idlt dem Aufdruck
Schiffer versehen sind. Die Zitro¬
nen köirnen mir in folgenden Ge¬
schäften bezogen werden : Heine
Uugen: G. Schölteindreier, . Br.-
Hemelingen, Brüggeweg 32; Job
Ulken, Br.-Hemelingen , Babnhof-
straße 2 a. lUsfedt : Chr. Fen-
tense , Föhren str. 51; H.‘Schwett-
mann, Zeppelinstraße 24; Herrn.
Martin , Alter Postweg 55. Osten:
H. Nienstedt , V. d. Sleintor 133;
Louise Niedung , Fedelhören 26;
H. Siebe. Hohenpfad 14. Milte:
Fr. Münchu. Düsternstraße ' 6; Fr.
Vehmeyer , Löningstr . 46; Bernhd.
R^delfs, Schüsselkorb . Bunten-
tor : Fr. Otersen , Arsterdannn 5 b;
Wilh. Curländer , Buntentorstein-
weg 61/63; Rieh. Flämig, Haben¬
hauser Lands.tr . 274; H. Schmidt,
Kornstraße 96. Neustadt : Herrn.
Schröder , Friedr .-Wilhelm-Str . 18;
H. Hollwedel , Lahnstr . IOC; J . Le-
genbausen , Kl. Annenstr . 2; H.
Menke, ,Br,-Huchting , Brakkämpe
33. Woltm.ershausen : H. Schnib-
ben , Woltmershauser Straße 562
Ed! Usinger , Woltmershauser Str.
200. Oherneuland : Heinr . Hilkfn,
Inh. Job . Kempa, Br.-Borgfeld,
Heerstraße 55; W. Mühlenbrock,
Br.-Oberneuland , Heiddamm 31.
Schwachhausen : Ed. Saupe , Georg
Gröning-Str. ' 126;- Osc. Fremder,
Bulthauptstr . 42; ' M. Heyn, Uh«
landstraße 12. Findorff: H. Hil-
ken, Hemmstr. 161; H. Fischer,
Müncherter Str^29/31; Herrn. Mül¬
ler , Katrepeler Str. 31. Utbremen:
J . H. Barkemeyer , Palmenstr . 1
Job . Precht , Steffensweg 104; W.
Mackenstedt , Kölner Straße 19.
Westen ; B. Harms , Nordstr . 278a
H. Telzlaff, Waller Ring 94; M.
Drewes, Bremerhavener Straße 46.
Walle : Aug. Behring, Fiegenstr . 5
J . A. Meyer , Auguststr . 23. Grö-
pelingen : Paul Dührkopp, Gras¬
berger Str. 16; Diedr. Gerken
Gröpelinger Heerstraße 364; M.
Stille , Gröpelinger Heerstr . 196;
R. Törmer , Humannstr . 40. Oslebs¬
hausen :. A. Ricklefs, Oslebshauser
Hrterstraße 99; L. Wulfken , Am
Geestkamp 40. Lesum: H. Brü¬
ning, Br.-Lesum, Horst -Wessel
Straße 23; D. Schröder . Br.-Burg-
damm, Kirchweg 17. Vegesack:
Heinr . Eibracht , Br.-Grohn, Horsi-
Wessel -Straße 18; II . Lambertus,
Br.-Vegesack , Tlafenslr. 6» Hugo
Krlele, Gerhard -Rohlfs-Stiaße 47.
Blumenthal: Heinr. Vogelpy , Br.
Aumiind, Lindenstr . 27/28; K. Al-
brecht , Lüssumer Sir. 56; K. Hau
schild, Mühleustr , 49; Beruh. Olt
mann, Bhimenstr. 31. Wochen-
markte : II. S. Flissikowski , R’o-
landsinarkt ; Auguste Malorny,
Danziger Freiheit ; Anton Coens,
Danziger Freiheit «, IT. Siebke,
KaUer-Wilhelms-Platz. Die vorste¬
hend angeführten Kleinverteiler
werden im übrigen lyif das ihnen
zugeslellte Rundschreiben vom;
2. 8. 1944 verwiesen .* 6. 8. 1944.
Ernährungsamt der Hansestadl
Bremen. Abt . B.

Antragsgegner an Sem Weltkriege
1914/18 teilgenommen und ist in1
dem Gefecht bei Vailly am 26. 9
1918 schwer verwundet worden,
Seit diesem Zeitpunkt wird er
vermißt und sind Nachrichten
über seinen Verbleib nicht ein-
gegangen . Es ergeht daher an
alle , welche Auskunft über Le¬
ben und Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , die Auf¬
forderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkt An¬
zeige zu machen .“ Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

F 42/44/194-4. Das Amtsgericht Bre-;
meti hat am 1. August 1944 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag 1. des Leo Hans Frilz
Claus Srhirrmacher , 2. der Ehe
frau des Fabrikbesitzers Fritz
Wilhelm Hermann Erwin Land¬
wehr , Guclruri- Gretel Marie Jlse
geh. Schirrmacher , 3. des Bernd
Artür Schirrmacher , vertreten
durch ihre Mutter , Frau K. O. H
Kleinen gesch. Schirrmacher , A
M. M. geh. Beusse, diese vertre¬
ten durch Rechtsanwälte F. Do-
nandt , Dres. E. HirschTeld und
L,' Lange in Bremen, wird fler un¬
bekannte Inhaber des Hypdlheke î
briefes über 1500.— FGM, pinge
tragen im Grundbuch von Bre
men, Grundbuchbezirk Vorstadt
R 50, BI; .404, in Abteilung III
Nr. 9 auf dem Grundstiifck An der
Weide Nr. 40 für -den Baumwoll-
Massierer Walter Heinrich Mainz,
hiermit aufgefordert , den bezeich-
neten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte ’ auf - den¬
selben . spätestens in dem hiermit
auf Mittwoch, den . 11. Oktober
1944,. vorm. 9' /ä Uhr, anbßraum
len, im Gerichtshause hierselbst
Zimmer Nr. 84, stattlindenden
Aufgebotstermine dem Gericht
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
fSir kraftlos - erklärt werden soll
Die Aufgebotsfrist wird auf sechs
Wochen festgesetzt .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Meine Heißmangel bleibt vorüber¬
geh. geschlossen . Frau M. Hahn
Br.-Aumund, Lindenstraße 18.

Wiedereröffnung meiner Bäckerei
am Dienstag , 8. August . Wilh.
Schnaare , Auf d. Bohnenkamp 73.

Geschäftseröffnung ab 21. August.
Ich bitte die Bestellscheine ab
14. 8. bis 19, 8. abzugeben , Georg
Semken, Milchgeschäft , Slelfens-
weg 25, Ecke Grambker Slrulie,
Priva tein-gang.

Bestalt .-Insiitut Heinr . Dreyer Jetzt
Meyerslraße 80, Ruf 5 04 81.

Unsere Geschäftsräume befinden sich
z. Z, Steffensweg 118. Beerdigungs-
Anstalt Nordlicht , II. Schomaker.

Mein Damensalon ist ab 27. Juli
wiederieröffnet . Jeikea Niggemeier,
Bremen, Liilzowetstraße 00.

Rollo-Reparaturen worden prompt
•und zuverlässig erledigt , wenn
Sie uns Ihre Roller frei von Pa¬
pier und Nägeln übergeben . Neue

■Zugrollos ln allen Breiten vor¬
rätig . Teppich -Diersch, Landwehr¬
straße 159. I

Verdunklungsrollos u. Reparaturen
Emil Eggers, Ostertorsteinweg 4
Ruf: 2 42 73.

Notieren Sie Ruf 8 38 25. Helzungs¬
generalreinigung Franz R. Hesse
K.-G., Nicolaistraße 5. '

Möbel- u. Autotransporle aller Art,
auch nach auswärts . Ruf 2 79 98

Heizungsbesitzer . Nach der Heiz¬
periode , dann eine Generalreini
gung Ihrer Heizung durch Hei¬
zungsreinigung Lotze, -Jenaer
Straße 16, Ruf 8 45 85.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Bann Bremen (75) GD-Stelle. Sämt¬
liche Jgg., die als Luftwaffen-
oder Marinehelfer gemustert wor¬
den sind, haben ihre Tauglichkeits-
ausweise am 7., 8. oder 9. August
in der Zeit von 17 bis 20 Uhr
in der Bornstraße 16, Zimmer 4<
abzuhofen.

Infolge dringender Iloclispannungs-
arbeiten wird die Stromlieferung
im Ortsteil Lesum und Burgdamu:
am Sonntag , 6. 8 1944, von 13:30
bis 16.30 Uhr unterbrochen . Stadt¬
werke Bremen A-G.

Theater

Gerichtliches

II 1000/1944. Das Amlsgericht Bre
men hat am 24. Juli 1944 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „Auf An¬
trag des Friedrich Bergmann,
wohnhaft in Bremen, Schillerstr.
Nr. 12, wird der Kaufmannsgehilfe
Johann Hermann Friedlich Berg¬
mann, geboren am’ 1. Oktober
1895 - in Bremen, aufgefordert,
spätestens bis Mittwoch, 27. Sep¬
tember 1944,, sich auf der Ge¬
schäftsstelle. des Amtsgerichts
Bremen, Oslertorstraße Nr. 26, T
ObergeschoR. Zimmer Nr. 4, zu
melden, widrigenfalls er für IM
erklärt werden kann . Nach den
angestellten Ermittlungen hat der

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Eröffnung der Sommersplelzeit
Sonntag, 6. August , 10—12.30 Uhr,

geschl KdF -Vorst .: „Der Opern¬
ball". Operette von fleuberger.

Sonntag , 6 August , 18.30—21 Uhr,
außer Platzmiete , Abschiedsvor-
stelt . Irmgard Meiners : „Martha"
Oper von Flotow.

Montag, 7. Aug., 18.30-21 Uhr, Staf
fel-Anr . 1. Vorstellg Gr A: „Der
Opernball “ .

Dienstag, 8. Aug., 18.30—21, Uhr
Staffel-Anr 1. Vorst . Gr. C:’ „Der
Opernball " .

Mittwoch, 9. Aug., 18.30—21" Uhr,
außer Platzmiete : „Helene wenig
fromm". Operette v. Peter Klaus
und Gutheim.

Donnerslag , 10. Aug., 18.30—21 Uhr,
außer Plalzmiete : ^-öDie lustigen
Weiber von Windsor ". Oper von
Nicolai.

Freitag, 11. Aug., 18.30—21 Uhr,
geschl . KdF.-Vorst : „Der Opern¬
bali ".

Sonnabend , 12. Aug., 18.30—21 Uhr,
außer Platzmiete : „Der Opern-
balt“ (njeht „Friederike ").

Sonntag, 13. Aug., 14.30—17 Uhr, ge-
schloss . KdF.-Vorst .: ‘„Der Opern¬
ball".

Sonntag , 13. Aug., 18.30—21 Uhr,
außer Platzm.: „Der Wildschütz " .
Oper von Lortzing.

Montag, 14. Aug., 18.30—21 Uhr
Staffel-Anr.^) . Vorst . Gr. B: „Der
Opernball ".

Dienstag, 15. Aug., 19—21.30 Uhr,
geschl. KdF.-Vorst .: „Der Opern-
ball" .

Mittwoch, 16. Aug., 18.30—21 Uhr,
außer Platzm.: „Der Opernball " ,

Schauspielhaus
\ (Geschlossen .)

7,

Die bei mir in Reparatur gegebenen Mehrleistung durch gesunde Füße!
Schuhe, Gröpelinger Heerstr . 116, Fußpflege und Füßkassage Frau
sind bis 10. Aug., vorm. 8—10 Martha Feldhusen, - 'Brem.-Lesum,

.Uhr, Mauerstraße 7, abzuholen.
Brockmann. - Nicht abgeholte
Schuhe werden dem Wirtschafts
amt zur Verfügung gestellt,

premer Packhus -Donzen, Inhaber L,
Schütte , Grünenstr . 31, Nahe Kai
serbrücke . Erstklassige Speisen
gepflegte Getränke . Neu eröffnet

iKrxtetafel

Praxis wiederaufgenommen:
Dr. med. Schnoor, Hautarzt , Söge
Straße 66/70, Eingang Knochen
hauerstr . 2. Sprechstd .: 9—11, 12
bis 131-':, -16—19 Uhr, -außer Mitt¬
woch- u. Sönnabendnachmittag.

Verreist:
Dr. med. Umlandt , Röntgenfach
arzt , Gontrescarpe 80, bis Ende
August.

Von der Reise zurück:
Dr. med. Mundt, ab 8. 8. 44.
Dr. med. Merlz, Kinderarzt , Graf-
Mol ike-Slr. 19, 15V*—16’/*, außer
So. Ruf 4 68 49.
Dr. med. R. Antze, .- Kaiser-Fried
rich-Straße 11a.
Prf. Dr. med. E. Gabbe, Facharzt’
für innere Krankheiten , Schleif
mühle 77.

Sprechstunde geschlossen:
Dr. med. .HoltschuHe vom 7. 8
bis 4. 9. 1944.

LZahnÖrztetafel
Zurück. Dr* H. Liesegang, -Zahnarzt,

Br.-Vegesack , Breite Str , 12 b.
Dentistontafel

Praxis wiederaufgenommen:
. Dentist Erich Brnennlein, Schwäch
hauser Heerstraße 159.

Versteigerungen
Oeffentiiche Versteigerung . Diens

tag , 8. August , vorm 9'/« Uhr, im
Lokale Königstr&ße 11, im Auf¬
träge des Oberfinanzpräsidenten
Weser -Ems: eine größere Partie
Oelgemälde , Ajquarelle u. Zeich
nungen öffentl. meislb . gegen bar
Bolhe, ' Gerichtsvollzi Ü̂ier.

Unterricht

VortrÜge
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen. Mittwoch, 9. Äug.:
Dozent Dr. Georg Trösclier. Bonn;
„Leonardo da Vinci" (m. nchtbil-
dern).’ 19 Uhr, Atlanlissaal Bött¬
cherstraße . Eintrittskarten , zu 1,—
(Hörer 50 Pfg.) in der Geschäfts¬
stelle , Herdentorsteinweg 20, Bib¬
liothek der Hansestadt Bremen,
Buchhandlung. O. Melchers , Hut-,
filterstr . 20-22, E. Hampe, U. L. Fr.
Kirchhof, Nord. Buchhandlung W.
Rodewald, Bahnhofstr^ße 1, KdF.-
Dienststelle , Böttcherstr . 9, und
an der Abendkasse.

KS. fiememmatim  Krill tfurrli frwit
__
Theater des Westens der NSG.

„Kraft durch Freude '*, Cafd Lehm¬
kuhl, Waller Heerstraße 167.

Vom 6. bis 13. 8. 1944, täglich 19.30
Uhr, sonntags auch 16.00 Uhr:
KdF.-Varlet £. Karten in den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Oroßer Saal der „Glocke" . Heute,
6. 8. 44. J9.30 Uhr: KdF.-Groß
Varlel4 . Karten zum Preise von
RM. 2,50 in der KdF.-Dienststelle
Bötldherstraße 9.

Ortsgruppe Oslerholz . Die nächste
Veranstaltung findet am 10. Sep¬
tember 1944 in der Kantine des
Äb.'-Ausbesserungs -Werkes statt.
Es gelangt das Lustspiel. „Große
Kinder“ durch die KdF.-Spiel-
schar zur Aufführung. Karlen bei
den gewohnten Stellen.

Frischens Privat -Hamlelsschule , Bre
men, U. L. Frauenkirchhof 8, Ecke
Katharinenstraße , Ruf 2 57 24. Ain
15. August und 4. September be
ginnen : Kjährige und einjährige
Handelsvollkurse , kleine Tages
und Abendzirkel in : Stenographie,
Stenographie -Fortbildung , Maschi
nenschreiben , Deutsch, Rechnen
Schönschreiben , Literaturgeschich¬
te, Geschichte , Kunstgeschichte
Englisch, Englischer Stenographie ’.
Auch werden noch einige Berufs
tätige für Einzelunterricht ange¬
nommen.

Werntcke 's Privat - Handelsschule,
Berufsschule, Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nuf bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Deutsch, Sprachen , Steno, Masch.-
Schreiben usw. Dipl.-Hdl. Jos ^fine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielwall.

Frauen-Erwerbs- und Ausbildungs-
Verein Bremen. Ab 15. August
/wieder 6-Wochen-Kocbkurse . Nä
heres Pelzerstr . 9 täglich 10̂ * bis
12’ < Uhr und Mittwochs nach¬
mittags 16 bis 18 Uhr.

Der ChrisliaiH-Fernunlerricht bleibt
in der Betreuung seiner Fern
schiiler nach wie vor leistungs
stark . Jedoch kann im InteressTe
unserer SolVlaten \ind Rüstungs¬
arbeiter , um die verfügbaren
Kräfte und Lehrmittel gerecht zu
verteilen , monatlich nur eine be¬
schränkte Zahl neuer Fernsclui
ler aufgenommen werden . Einzel
heiten über das Christiani -Fern-
studium in Maschinenbau , Elek¬
trotechnik und Bautechnik erfah¬
ren Sie aus dem kostenlosen Stu¬
dienprogramm „Der neue Weg

.aufwärts “ von Dr.-Ing. habil.
Paul Christian !, Konstanz 224.

Verloren

Am 4. 8. 44 gegen 15.30 Uhr in der
Münchener Str. zwisch. Augsbur¬
ger u/Starnberger Str. 3 Fleiseh-
karten ä 800, 750 u. 150 g verlor.
Die Finderin wird um /Rückgabe
ersucht an Erau Otle bei Grbfe
Augsburger Straße 6.

Brille a . d. Wege zum luth- Fried¬
hof. Abzug, geg. Belohnung Br.-
Blumenthal, Reuterstraße 12.

In Blumenthal Waldweg blauer Kin
dermantel mit Smok-Arbeit . Bitte
gegen Belohng. abzug . D. Backe,
Br.-Blumenthal, Waldweg 32.

100 RM. Belohnung demjenigen , der
mir den Täter nachweist , der am
13. 7. den verlorenen Pelzman^ d
a. d. Wege Vegesack Poststr . bis
Bremer Heerstr . aufgenomm, hat.
Adresse Geschst . Br.-Vegesack.

Gefunden

Schlüsselbund Sonnabend
Ulbremer Straße 145.

mittag

Tiermarkt

Preitskat

Auto - u. Mot orra«

SHttMtdKr
UuVJcrfinn&

SBemt ts neef) ben Jlmbttn gingt,
berm mürbcaDes fiberfüßt . Sfber jeber
nentünflige 3Ren [d) roeiß , bnfe Silben.
(ein Selbftätned , (onbern nur 3ui <f)ufe
feilt borf , bamit b« natürliche 3Boy
geftfjmad » on Speifen unb grüdflen
erbdöHt bltibi . Unb gerabe bei Süfp
(töff «Sacibarin i [i bie (Befaijt bes

Ueberfüfeens riefengrofe. Schnhhatn Wachendorf , Oslerior-
steinweg 15. Erst am 7. August
können wieder Reparaturen an
genommen werden

CfteAMtis.ift im Rabmett bet Mißen-
(je* .ßmf ti funff nur b»!ißtättft lief erbat

Heute 10 Uhr, 15 und 17 Uhr:
Preisskat -Turnier . Müller, Vege-
sacker Straße 43/45.

Vereinsnachrichten

Kriegerkameradschaft Schwanewede
u. Umg. Antreten zur Beerdigung
unseres lieben Kameraden Hin-
rich Meyer am Montag, 7. 8. 44,
um 15.30 Uhr bei Kamerad Solte.
Erscheinen ist Ehrenpflicht. Der
Kameradschaftsführer.

Gesch ^ftl. Bekanntmachungen

Verkauf
1 Läuferschweln . Bremer, Br.-Blu-

rnenlhal , Bockhorner .Weg 67.
Junges Kätzchen abzugeben . Ange¬

bote unter R 5692.
EnJflogen

Am 3. 8. hellbl. Wellensittich , be¬
ringt . Geg. gt. Bel. abz. Br.-Blu
menthal , Langestr . 98. R. Veg . .629

Geschäftliche Empfehlungen

Normal-Zeit G. m. b. H., Bremen,
Ruf: 2 82 47. Uhren und Signal
anlagen , Arbeitszeit - u. Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile.

Beerdigungs-Institut „Pietät “ Wilh.
Sttjhmer, Br.-Vegesack , Hafenstr.
71, Tel. 784, gegenüb . d. Post. Ne-
benst .: Blumenthal, Mühlenstr . 65

Fußpflege Theo Schwarz, Timmers-
loher Str . 3. Sprechstd fägl . auß
dienst . Behandl. ohne Vöranmeld

Rundfunkgeräte auf Bezugschein
sofort ab. Lager lieferbar . Radio-
Holtkamp, Bremen - Piemelingen,
Bahnhofstraße 16, Ruf: 4 46 36.

F 11 m • T h eaTTT

Ufa-Metropol. Tägl. , nr, , ,
Ein menschlich
künstlerisch vollê f 5 k
teles Kammerspie) , 3s<;.
Film: „Der Maioraish ‘„ <1ei ■
Birgel,- Viktoria v
neliese Vhlia. ■■VWiH,

ung: Ha
„Die Rominle

Spielleitung:

Ufa-Tivoli. Täglich 2.00
Ein neuer klassisch.Musikff

,. zu sehen,und zu hören ii 11 ^
deres Erlebnis ist; 'V’
geige". Ein Berlin-Fnm 3
Quadflieg, Gisela Uh?e„ V’Kliipfer, IL H. e-i. E-:

Ilindenburgstraße 14, Ruf Lesum
Nr. 416. Sprechzeit 9—12 und 1-5
bis 18 Uhr Mittwochnachnültags
und sonnabends keine Sprech¬
stunden . Vorherige Anmeldung
erbeten.

Eigenheim - Modellschau der Bau
Sparkasse Mainz in dgr -f-Sögestr.
Ecke Pelzerstr ., täglich von S‘!‘
bis 13 Uhr .geöffnet. Fachaüskuiift
bereitwilligst . Prospekte und
HausabbUdungen kostenlos.

Wohnungstausch vermeidet Woh-
nungssorgen!

Der Norddeutsche Wohnungsan
zeiger , di? Spezialzeitung f. Woh
nungstausch , Grundstücks - und
Hypothekenmarkt , seit über 50
Jahren Ihr Helfer , Jeden Freitag
in den Zeitungskiosken , Bahphofs-
buchhandlungen in Norddeutsch
land für 10 P/g. erhältlich und
durch die Postanstalten . Nord¬
deutscher Wohnungsanzeiger , Or¬
gan der Wohnungstausch -Stellen,
Hamburg 36.

Bellfedern gegen Bezugschein liefer¬
bar . Dvorak G. m. b. H., Blatna
(Protektorat ):

Richtige Mundpflege dient zur Er¬
haltung der Gesundheit , denn der
Mund ist die Eingangspforte vie¬
ler Krankheitskeime . Sollten die
gewohnten CHINOSOL - Gurgel
tabletten gerade -nicht zur Hand
sein, so muß es vorübergehend
auch mit primitiveren : Hausmit
teln , wie etwa einer Prise Salz
in warmem Wasser oder dergl .,
gehen.

Bessapan — ein rarer Film! Da soll
man sich vorm Weilerdrehen das
Bildmotiv genau besehen , ob es
sich auch zu knipsen lohn f̂ So
wie man Raritäten schont , emp-

,-fiehlt sicli's, Bessapan , den raren,
für schöne Stunden aufzusparen.

Satina kein Seifenersatz ! Satina
wird heule von vielen als gutes
Hautreinigungsmittel verwandt,
weil es so gut reinigt und herr¬
lich schäumt und dabei die Haut
npeh pflegt. Satina wurde aber
lange vor dem Krieg für empfind¬
lichste und kranke Haut geschaf¬
fen. Es ist keine "Seife, besitzt
aber Vorzüge gegenüber den
besten Feinseifen . iFlascbe —,85,
nur -auf . Seifenkarte . Kaiser-Bo-
rax-Fabrik Heinrich Mack Nachf .,
Ulm a. D.

PRYMS ZUKUNFT Druckknöpfe nie
verschwenden ! Abgetrerint stets
neu verwenden!

Fotoamatör Uebelspar pflegt das
letzte Filmstück ziellos herunter-
zuknipsen, , nur Um den Film recht
bald entwickeliv-zu können .' Viel¬
leicht fehlen ihm aber schon
morgen diese Aufnahmen für
einen besseren Zweck? Darum
sparsam umgehem mit dem kost
baren Hauff-Pancola-Film!

Dyr Seifen-Fresser ist leider kein
Raubtier , das tm Zoo hinter Git¬
tern lebt , sondern er ist ein stän¬
diger Gast in jedem Hause , im¬
mer hilfsbereit , aber auch immer
gefräßig hinter der kostbaren Seife
her . Dieser Seifen-Fresser ist das
warme Wasser . Jawghl , harmloses
warmes Wasser verschluckt die
Einheitsseife dreimal schneller als
Kaltwaser . Nun beobachten Sie
sich aber selbst einmal, wie oft Sie
täglich warmes Wasser benutzen,
obgleich kaltes Wasser voll¬
auf genügen würde . Später , wenn
wir Ihnen wieder die gute Warte-
Seife liefern können , — Sie erin¬
nern sich doch noch gut an die
Packung mit dem Kinderkopf , —
dann wird es nicht mehr so ge¬
nau darauf ankommen . Aber bis
dahin beherzigen Sie den Rat
vom Kundendienst der Warta
Seife: Jedes Stück Einheitsseife
reicht dreimal länger , wenn es
nicht mit warmem Wasser in Be¬
rührung kommt.

Richtige Fußpflege kann auch eine
starke oder ungewohnte Anstren¬
gung der Fiiße ausgleichen . Da¬
rum gehört Salträt , das beleben¬
de und stärkende Fußbad für
Füße, dje viel leisten sollen,
heute zunächst in die Hände de¬
rer , die bei der Pflichterfüllung
für Deutschlands Sieg viel ste¬
hen und laufen müssen : Sallrat
ist heute in erster Linie für un¬
sere Soldaten da — und dann
für die Männer und Frauen im
kriegswichtigen Heimateinsatz!
Wir anderen bescheiden uns , bis
Saltrat nach dem Krieg wieder
in beliebiger Menge hergestellt
werden kann . Also : Saltrat an
die Front schicken — verzichten,
wenn man es nicht unbedingt
haben muß! Und: sparsam damit
umgehen!

Zur Gesundheit !" sagt man freund
licherweise , wenn jemand niest
Mäßiges Niesen befreit und
macKt einen klaren Kopf, zumal
wenn es auf die Wirkung einer
kleinen Prise von Klosterfrau
Schnupfpulver zuriiekzuführen ist.
Seit mfehr als 100 Jahren bewährt,
von der gleichen Firma herge-
stellt , die den Klosterfrau -Melis¬
sengeist erzeugt ! Eine Original
(Jose mit etwa 5 Gramm zu 50
Rpf. reicht monatelang : meist
nimmt man für eine , Prise nicht
mehr, als an ' der Fingerspitze
haften bleibt . Ihr Apotheker oder
Drogist hat Klosterfrau -Schnupf¬
pulver.

Bellachini ln der Küche? Wie der
berühmte Hexenmeister Bellachini
rostige Nägel in blitzendes Ge¬
schmeide verwandelte , so zaubert
,,Hochglanz" auf der verschmutz¬
ten und blinden Herdplatte spie¬
gelähnlichen Glanz. Aber auch
Eßbestecke , Eisengeräte , Alumi
nium- u. Kupfergeschitr , Nickel¬
gegenstände und alle sonstigen
Metalle erhalten durch „Hoch
glanz ein blankes Aussehen , als
wenn sie neu aus dem Laden kä¬
men. Deshalb ist „Hochglanz" so
begehrt . . . und weil es begehrt;
uijd die Herstellung beschränkt
ist, ist es : leider knapp . Deshalb:
sparsam a'nwenden , auch wenn
es nur Pfennige kostet , Franz
Weiner , Chemische Fabrik , Ober
pleiä (Siegkrets).

loililng, Ik -!,,, 5:; " ;* /ssc-ÄftriÄV
zugelassen . ' • *■’

Ufa-Europa. Tägl. ll .oo o* ,
7.15. Wiener Charmeu W,
Wiener Schwungu. Kmw
pulsen den bezaubernden5:
Film: „RomantischeBramu!
Es spielen: Marte HarellV
Albach-Retty, Christi
Paul Hörbiger. Spielleit utl.:':
pold Hainisch. Kulturfilm, "
der Berge". Jugendl. zugela«.;i

Ufa-Theater Landwehrslr. lj bV
Theater ): Eröffnungdemnach“"

Ufa-Kaiser. Täglich 4.30u 7
(Heute auch 2.00 Uhr.) N« ,"
heute u. morgen: „J:mne I? ":
mit Willy Fritsch, Herbert^
ner , Gerta Böttcher und j,,.’,. 1
von heute . Jugendliche
sen. Anfangszeiten beacht/:1

Schauburg . Tägl. 4.30 u. ?jj j.
Heute auch. 14.00 Uhr
Ein heiter -ernster Wien-Ff-Zi, .,,
Flerz und Gemüt erfrische?^
spricht : „Das Ferienkind“- / !.V-
Moser, Lizzi Holzschub ii~7i ‘ •
gend hat Zutritt. — Vors-, je’ •
Heute 11 bis 1 Uhr. N

Modernes Theater, z. z. Schu!t’ !t
mestraße . 7 .15, sonntagt
16.30 Uhr. Ein Kriminals-'

-Tobis, voll spannender ■:
heiten tun einen Reche;? Lg)-
einen Juwelier und efety, ’/j
rettsängerin : „Der Vit!? , E.■
hat das Wort" mit H«? i .
George, Carla Rust, Rudolif. Hv
nau u. a. Kulturfilm, „Mil? iS"
arbeiter ". Jugendl, nichtui

Decla-Lichlspiele. Täglich
^sonntags 4.00 u. 7.00 Uhr:
Freundin Josephine". JugesiL{,•;
haben keinen Zutritt.

.Admiral-Palast . Hemmstraüe.Ft
4.30 u . 7.15 Uhr: „Neigung«!
Henny Porten, Elisabeth Fli:

- schildt , Käthe Dyckhoff, W,
son, Grethe Weiser, Gustav:
lieh, Albert Hehn u. a. JajJhfiS
liehe nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele, GröplH
Straße 195/97. Anfangl  ;
tags 4 u. 7 Uhr: „Diskretio:
Ehrensache ",

Barberina - Tonlichtspiele. Sc |
2.00, 4.30, i -00  Uhr . Ein hel-
beschwingter Film: „Ein sd« gidi
Tag" mit Gertrud Meyen, S-';,
Peters , Carsta Lock, Volte::
Collande , Günther Luders, 1
Hussels u. a. Kulturfilm&
film) „Welt im Kleinsten”;
die neueste Wochenschau. ;
gendliche nicht zugelassen.

Capitol . ' 4.00 u. 7.00 Uhr: „l>
kommt Harald". Jugendverü

Kamineilichtspiele . Oslerforsteit"
Nr. 105. Bis Montag! Tägl.
5.00, 7.15 Uhr. Ein Bavaiia-r
von der menschlichei: Größe
schaffenden Künstlers: „Manr
niir nicht von Liehe" mit H:
mgrie Halheyer , Mathias
mann, Hilde Sessak. tegerC
nicht zugelassen,

Vegesacker Lichtspiele, Breite
Beginn 16.30 u. 19.15 Uhu
Verteidiger hat das Wort"
Heinrich George, Carla Rust
dolf Fernau . Jugeadverbot
13.45: Jugend -Vorstellung,
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Häuser u. Gru ndsliiij
2100 RM. + Zinsen + Steuer«

sligung sind “ 3078,03 RM.I
len Sie auch diese Aufgaber
Dann fördern Sie unverbc
unseren Prospekt St 23 an.E
heim-Bund Niedersachsen

’Bausparkasse Hannover.
■A n k a u f

Im Findorff Baugrundstückcd
ten bis 2000 qm zu kaufen
jucht Angebote unterJ 562

1 Stück Land od. Bauplatz in
menth ., Aumund, Schöneb.o.

.für Bienenzucht geeignet, Gr
häusdien u. Chaiselongue. -
u. VJ 2534 Geschst. Ve?«

Tausch
Biete mod. Einfam.-Hausm.5

Part '.-Küche, Bad, Winteröl
Garten , Weidedammvierte!::
Einf.-Haus mit .ca. 1000
ten, Umg. Bremen. Ang. f-

Geschäfts - Pacht »«
Gaststätte . Angebote unt. 0•

Bi
b::.1
Mdi

ßs
ist

Zu v e r mieten .̂

br
Ei

Möbl. Zimmer an schlichten-« Wi,(,
deten Herrn mittl. Alters, c«
Vorstadt . Ang. u. C_M51

Möbl. Zimmer zu vermieten
burger Str. 291 links. R-

Teilmöbl. Zimmer m. ZenM
Neustadt , für Kriegsdant-"
mieten. Angeb. unt. G»”

Möbeltransporte , Auto-ft
Ferntransporte , Lagern»! „
Pape, Rosdnstr. 2, Ruf: *■(

Fgrnumzüge. Louis  Neukhĉ ‘
hofstraße . 31, Ruf / ' ^

& c*
H

s

M i c 1q e s ucHj
-2 Zimmer mit KochgeWf:;
leer od. möbliert. Ang- '
an die Geschst. Br.AeS1,

Jg. Mädchen mit Kinds
Wohnung . Angeb "

Freundl . möbl. Zim. dring- . -
bremer Str., Nähe Po»1
Hans Uherek, UtbremM

Lagerraum m. Gleisansch:ln
mön od. Umgegendfürs
Angebote unter T 9919-

1 od. 2 Zim., leer od. ■nob'VB;
Kochgelegenh. Ang. «■ -

die Geschst. Br.-Blu®,,
Angestellter in führende! f

sucht sofort oder sPätc], j '
liertes Zimmer, Neustadt ^
trum. Telefon envünscw-
bote unter N 9563. ,,,-

Möbliertet Zimmer
sucht. Angeb. u. VQ 35« ‘
Geschst. Br.-Blumenthai-

Ankauf

Lastkraftwagen übef '
gend . Angeb. u. N 5 • ■

DKW.- o. Hansa-Wagen w, K|,
Jolle , naturgestrichen, o
boot. Angeb, imt, E yj
ut erh. Leichtmolorranj f
ges. Trede, Vegesack«

I--



Ir»8S/»Führer im Kampf" zu Tode gequält
. Dos Leben und Werk Schah Mohammed Riza Pahlewis

Sein Reich als Zankapfel zwischen zwei Großmächten
udev Ti , toluinnisburg (Südafrika ) starb der
;uq»i ’f iranische Schah Mohammed Riza
4.30 tÜ* von den Engländern durch unwiir-

v »n' handlung langsam aber sicher in sei-
e>nbqs,; - W/»»' . Kraft zerstört und schließlich
e ZäiH.;- otf .' ‘rntbehrungen zermürbt . Sein Tod -ist
«M ^ rCdie Engländer ein Triumph : sh > haben

ua. E«j/ jur die
ihrer entschlossensten Gegner ausge-

h vßll e'm, “qe ” haben in Iran vollständig zer-
S(*Ctl '' ” Sen wa« dieser Marm in mehr aJs
• U jj -^ giähriger Aufbauarbeit geschaffen
2.00,
-sben,ü
11Dt eii.4

Qb sie seine Idee mit allen Wurzelh
1,91 den Herzen des iranischen Volkes rei-
a;IS tmnten das muß erst die Zukunft er-ßgft KülHl- 1 ^ _ie„ to1* v:: sen Ob sie die Früchte ihrer Zerstörungs-

rautiät* *lbeit ernten werden , das ist heute bereits
*». $ „ehr als fraglich geworden.
lklard>t ' crf,ah Riza Pahlewi entstammte einem

hs: fJarm [en Landadelsgeschlecht . ■Soldatische

13 llaljj
machst!

9e
beit
d J®

ächtad
^■15 lj
"Jckit;

-Film, j.
chend

m-Häj
o. a

orretlai

tags r.
alfilns::

htsansj
»e Kai»'
ierteHlj,

Heiarü

Tadition wurzelte neben einer bescheide¬
nen Lebenshaltung in seiner Familie . 1878

der spätere Befreier Persiens in der Pro-
*nz Maganderan geboren worden , ein Jahr
später gründeten die Russen
die sogenannte persische Kosakendivision,

die von russischen Offizieren geführt , bald
V ' eiKige militärische Formation des Lan-
-■« wurde, die eine bedeutende Kampfkraft
aufwies. Der russische Imperialismus ver¬
richte auf diese Weise , der überlegenen
englischenDiplomatie Widerpart zu halten.
Doch blieb es bezeichnend , daß gerade aus
den Reihen dieser Kosakendivision die na¬
tionalen Tendenzen ausgehen konnten . Zu

chulenj Beginn seines dritten Lebensjahrzehnts trat
MohammedRiza in ' diese Kosalpendivision
ein. Kr diente sich langsam von Rangstufe
zu Rangstufe. Nach der russischen Revolu¬
tion 1917 wurde er Regimentskommandeur
und begann die politische und militärische
Ausrichtungder Division zu bestimmen . Im

rdolffc Kampf gegen die Bolschewisten errang die
,Msh3persische Tru PPe eine Re.ihe von beacht -
:ht alSliehen Erfolgen, bis sie von dem sowjeti-
7.00U» sehen General Raskolnikow ah de» Südküste

n ..MaJy Kaspischen Meeres geschlagen wurde,
igeodlidjpj7a der inzwischen Kommandeur der Divi¬

sion geworden war , zog ..sich hinter - die
englischen Linien zurück , die nach dem Zu¬
sammenbruchdes russischen Einflusses weit

Icach Norden vorgeschoben worden waren.
England sah die Zeit gekommen , den per-

[ sischen Raum vollständig unter seine Macht
zu beugen. Mit der schwachen Regierung
unter dem bedeutungslosen Schah Achmed
«nsder Dynastie der Kadscharen wurde ein
Vertrag abgeschlossen , der Persien zu einem
britischen Protektorat umwandelte . Die zi¬
vilewie die militärische Gewalt sollte in die

[Hände britischer Truppen und Inspekteure,
britischer Berater und SondergeSahdter iiber-

olker■’ gehen. In diesem Augenblick trat Moham-
frs‘ ii ^ ^‘za aus der b' sber  gewahrten politi-
ten" - R*len ReserV8' Rr batte  schon lange mit
baiL I 1 Unwillenund Erbitterung die Schwäche der
;sell führenden Kasten seines Landes beobachtet,
: „Cil die Auslieferung an die Fremden , die Kor-
iverbc. luption, die Verschwendung auch des Schah,
irsteiiül die hemmungslose Verarmung der unteren
agl. 4 Bevölkerungsschichten.

®e'I'e Division war au ^ Gedeih und
j™6! Verderb ergeben. Im März 1921 trat er
. alt ihr .

iiS&Ü 7um  Sturz . der alten Regierung und ' zurigeioKf” Verlreibuno der Engländer
ireili!'
Jhr: I.
ort“ :

1M.1
.be 1fr-
erbinfif
jn. E?}
en Ej

an. ln wenigen Tagen hatte er Teheran be¬
setzt. Die Regierung war geflohen , mit ihr

, die englischen Berater ., Der Schah geriet in
irbot' ^ a,1Sensc baft , aber zur Verwunderung der
• Bevölkerungselbst und der ganzen Welt

-i schlug' Riza andere , Wege ein , als sie . sonst
jtiicii orientalischen Revplutionen gewohnt
““ ' “J slBd. Er ließ dem Schah Amt und Würden,
er«:# gründete lediglich eine neue Regierung , in

die ei als Kriegsminister eintrat und begann
srinrt mit der Durchsetzung eingrei-
lendste r Reformen.  Der Vertrag mit
den Briten wurde gekündigt . Da .hinter die¬
ser Kündigungnicht nur ein entschlossener

f 'rille , sondern auch eine beachtliche jnili-
ta'rische Kraft stand , da außerdem die inter¬

na : na*‘Male Lage eine rigorose Niederschlä-
I 5631 ® u.n8 des neuen Regimes nicht angeraten
3 jj ! sein ließ , gaben die Briten nach und zo-
b.o-K 9 en s i c h aus ’ Persien zurück.  Nur
t. ™ Oelkonzessionep blieben ihnen erhalten.
0  i . . nach diesen Ereignissen verließ der
l9esa| oclnh Persien und lebte fortan als Bonvi-

, Vant if1 Paris , verschleuderte sein Vermögen
. . m -Hd richtet® seine ohnehin nickt feste Ge :
rg., BJ sundheitzugrunde . Im Jahre 1925 starb er
tel;mII1i, 1 französischen Hauptstadt.
<Ipjfr,."™,amrned Riza vollendete nunmehr den

L r '■''Schwung in Persien , ließ die Dynastie
W ^ ac*scb aren absetzen und bestieg selbst

als Schah Pahlewi
n ffü wer im Kampf ) den Thron . Die Blütezeit,

le s'cb  schon vorher angekündigt hatte,
?es f“ ete danach in 'wenigen Jahren da»

, o* länd vollstäpdig
wenigen
Städte und Verkehrs-

pj" e9e’ Sitteh und Gebräuche waren bald

nicht mehr wiederzuerkennen . Wie Kemal
Pascha in der Türkei , so führte Riza auch
in Persien die abendländische Zivilisation
ein , irri scharfen Kampf gegen die orthodoxe
Geistlichkeit , zuletzt aber selbst von dieser
anerkannt , ŵeil er an -die religiösen Funda¬
mente nicht anrührte . Einen gewaltigen Im¬
puls erhielt der Staat von diesem Aufblühen
aller Lebenszweige . Schließlich wurde die
nationale Tradition , die sich überall durch¬
gesetzt hatte , auch ini Staatsnamen wieder
aufgenommen . Die uralte Bezeich¬
nung Iran  ersetzte die hellenische Be¬
zeichnung Persien.

Auf der Höhe seiner Macht begann Riza
den schwersten Kampf gegen den briti¬
schen Imperialismus und Kapitalismus

um das iranische Oei.
Verbissen wehrten sich die Briten , Kompro¬
mißlösungen mit langsamer Einschränkung
der Monopolstellung iösten sich ab . Moskau
stützte die Teheraner Bestrebungen . Aller¬
dings nur , weil es den britischen Einfluß zu¬
rückdämmen wollte . Deshalb wurde das bri¬
tisch -sowjetische Bündnis nach dem Kriegs¬
ausbruch zwischen Deutschland und der So¬
wjetunion auch Iran sofort zum Verhängnis.
Der Kampf gegen die zwei Großmächte, " die
sich vereint auf den kleinen Staat stürzten,

Volkswirtschaft

Zu viel Salpeter, zu wenig Kali in Chile
BofenersdiöplungmSüden des Landes- Pläne Jür den Ausbau des Verkehrswesens

Seit im vorigen Weltkrieg Deutschlands Kunst-
stickstofferzejjgung den Anstoß zu einer ähn¬
lichen Entwicklung in allen großen Industrie¬
staaten und vielen kleineren Ländern gegeben
hat , war Chiles Salpetermonopol gebrochen , unddie Stellung der Salpeterindustrie , trotz inter¬
national steigenden Bedarfs , schwer beeinträch¬
tigt . Der neue Weltkrieg hat zunächst für Chile¬
salpeter wieder besseren Absatz gebracht * aber
die erneute riesige A u s dehnung der
synthetischen Produktion,  nament¬
lich in den USA., hat Ende vorjgen Jahres denAbsatz aufs neue ins Stocken gebracht , so daß
ira März 1!M4 zwei bedeutende Salpetergruben
der Compania Salitrera de Tarpaca Antöfagasta
geschlossen  werden mußten . Für die Nach¬
kriegszeit droht daher der Chilesalpeterindustrieder Zusammenbruch.

Die chilenische Regierung hat seit einem
guten Jahrzehnt große Anstrengungen gemacht,
die landwirtschaftliche Produktion möglichst bis
zum Ausfuhrüberschuß zu steigern und andere
Industrien zu entwickeln , um so die chilenische
Wirtschaft vom Salpeterabsatz unabhängig zumachen . In der landwirtschaftlichen Produktion
sind sehr beträchtliche Erfolge erzielt . In Wei¬
zen und Reis  wird die diesjährige gute Ernte
wesentliche Ausfuhren ermöglichen . Die, Ernte¬
schätzungen lauten für Weizen auf - 9,5 Mill . dz
(i. V. nur 8,5 Mill ., Ausfuhrüberschuß 0,5 Mill.)
und für Reis auf 110 000 to (Landesbedarf ca.
70 000 to), Gerste auf 77&000 dz (i. V. 730 000)
und Hafer auf 1 Mill . (i. V. 750 000) dz. Die
Getreideanbauflächen lagen ca . 25 Pzt. über
dem Vorjahre . Auch die Anbauflächen für Mais,
Kartoffeln , Wicken , Erbsen und Linsen sind aus¬
gedehnt und versprechen eine erhöhte Ernte.
Die Abmachungen * mit Arg am t i n i e n über"
vermehrte Vieheinfuhr werden der Fleischknapp¬
heit in den Städten ahhelfen . Die Produktions¬
programme für Lebens - und , Futtermittel und
Pflanzenfasern werden aber immer noch ' nicht
erreicht , da es ân geeigneten Düngemitteln
fehlt , und bereits bedenkliche Anzeichen von
Bodenerschöpfung  in Zentral - und
Südchile sich bemerkbar machen . Die früheren
Einfuhren an Kali und Phosphat feh¬
le  n . Die chilenische Produktion an Düngemit¬
teln (außer Salpeter ) ist stark zurückgegangen
(ca. 30 Pzt .). So sind Rückschläge  in der
Agrarproduktion zu befürchten.

Aus der Industrie  wird berichtet , daß
zahlreiche Fabriken , die zur Herstellung und
möglichst auch Ausfuhr früher aus dem Aus¬
lande bezogener Waren errichtet wurden , jetzt
auf dem chilenischen Markt um den Absatz
ringen , so daß manche Fabriken einen Teil
ihrer Maschinenanlagen unter Ausnutzung der
jetzigen hohen Preise aßzustoßen versuchen . Füreinen wesentlichen Teil der Industrie wird von
sinkender Produktion berichtet , wobei vielfach
die Ursache in dem Ausbleiben benötigter Ein¬
fuhrwaren zu suchen ist . Die Preise , namentlich
für Fertigwaren , ziehen trotz , der Kontrolimaß-

um ihn zunächst in mehr oder weniger glei - j daß eine andere amerikanische •Nation die Ver - sind und auch bei einer Verlagerung des ge-che Einflußsphären aufzuteilen , konnte in
seinem Ausgang nicht zweifelhaft sein . Den¬
noch nahm -Schah Riza dep Widerstand auf.

Durch die äußere Uebermacht zurückge¬
drängt , durch innere Opposition ' allerdings
ebenfalls geschwächt , verzichtete er am
15. 9. 41 auf den Thron zugunsten seines
Sohnes Schapur Mohammed " Resa . Kurz,
nachdem wurde Teheran von englischen und,
sowjetischen Truppen besetzt . Nun zwan¬
gen die Eroberer den neuen Schah , einen.
Haftbefehl gegen den eigenen Vater zu er -,
lassen , und die Briten beeilten sich , sofort)
ihre Besitzfechte . an dem Gefangenen zui
verkünden.

Sie haben ihn seither an allen möglichen)
Stellen ihres Empire unter Gewahrsam ge -'-
halten , so auch vorübergehend auf der Insel)
St . Helena . Die Konstellation , die den Bri -;
ten in Vorderasien günstig war , konnte undj
kann sich jederzeit verändern . Eine neuel
Situation hätte dem soldatischen Staatsmann!
Riza PalrDewi die Handlungsfreiheit wieder -1
geben können , und auch der Gefangene)
wäre , wenn 'er nur noch lebte , ein Eckpfeiler!
der nationalen Widerstandskraft Irans ge -i
wesen . Er starb darum auf jeden Fall in für!
die Briten günstiger Stunde.

Jedoch auch der Tote lebt . In seinen Ta - ;
ten und in der täglichen Besinnung der ka -j
ner auf das , was sie verloren . Aus der Fülle!
seiner Macht gerissen , wird sein Lebe 'n zum
Symbol der Freiheit und der Knechtschaft'
und zur Bürgschaft der nationalen Wieder - J
erstehung werden,

nahmen der Regierung langsam , aber stetig an.
Interessant ist , daß pharmazeutische und andere
Sanitätsartikel , die Brasilien seit dem Ausblei¬
ben der europäischen und USA.-Waren in gro¬
ßem Umfang geliefert hat , . infolge Marktüber¬
sättigung im Preise sinken . Der Direktor des
Banco Central hat in einer Note an die Regie¬
rung auf die Gefahren der Inflation hingewiesen.
Die unsichere Währungslage  habe
bereits zu einer stärken Störung der Produk¬
tionsquellen des Landes geführt , was eine über¬
triebene Spekulation und starke Störungen der
Kreditverhältnlbse und des Sparwesens zur
Folge gehabt habe . Die Steigerung des Lebens¬
standards der Bevölkerung könne nur durch er¬
höhte Erzeugung erreicht werden . Zur Zeit sei
der Standard aber belastet durch eine Brhöhung der Lebenshaltungskosten'um 90 Pzt . und der Steuern um 150 Pzt. Für
die Nachkriegszeit sei die Schaffung einer star¬ken Devisenreserve unerläßlich . Die Wäh¬
rungspolitik  müsse auf eine Festigungdes Peso abzielen.

Soweit die verfügbare Außenhandelsstatistik
für die ersten 9 Monate 1943 erkennen läßt,
is der Ausfuhrüberschuß  beträchtlich
Die Ausfuhr der Periode in 1943 übertraf mit
686 Mill . Goldoesos die vorjährige um 52 Mill.
oder 8 Pzt , während die Einfuhr,mit 437 Mill.
um 32 Mill . oder 7 Pzt. .hinter der vorjährigenzurückblieb . Der Ausfuhrüberschuß erreichte in
neun Monaten rund 250 Mill . Goldpesos , so daß
bei einer entsprechenden .Weiterentwicklungauch Chile beträchtliche * Auslands¬
guthaben  ansammelh kann . Für die innere
Festigkeit der Wirtschaft „sind diese Guthaben
allerdings zur Zeit ntrtflos . Die Budgetdefizite
nehmen von Jahr zu Jahr zu ; für 1944 wird
mit rund 950 Mill . Pesos Defizit gerechnet , d. i.
etwa ein Viertel der Ausgaben.

So es verständlich , daß Chile hei den
Vereinigten Staaten , von Amerika Hilfe sucht.
Zunächst wurde das K 'upferalkommen,
das die ganze Produktion für die USA. reser¬
viert , verlängert , wobei aber Chile erreicht ha¬
ben soll , daß die Kupferausfuhr nach andern
siidamerikänischen Ländern freigegehen wurde.
Ferner erwartet Chile die Freigabe von Weiß¬
blechbezügen aus den USA Schließlich plant
man unter Ausnutzung der von den USA. an¬
gebotenen Finanzhilfe große öffentliche Arbeiten
auf Basis eines Kredits von 6,6 Mrd . Pesos . Bis
Ende 1943 hatte Chile von der Export - und
Import -Bank bereits -31 Mill . USA.-Dollars er¬halten . Der vom Finanzministerium noch auszu¬
arbeitende Plan soll , den Bau von Straßen
Brücken , ergänzenden Eisenbahn streiken,
Hafenanlagen  usw . umfassen . Später sol¬
len die Kosten durch innere und väußere Anlei¬
hen gedeckt werden . Schließlich will Chile ver¬
suchen , deA Manganexport (Produklion 1943.
ca . 200 000 to , USA.-Ausfuhr 80 000 to) wesent¬
lich zu steigern . . ha.

sorgung der übrigen .Länder mit Industrieartikeln
übernehme . Man brauche sich nur den indu¬
striellen Aufstieg Argentiniens
und die -steigende Nachfrage nach argentinischen
Fertigfabrikaten , u. a . Stoffen , pharmazeutischen
Produkten , elektrischem Gerät , sanitären Ein¬
richtungen , Filmen usw . vor Augen zu hallen , um
den nordamerikanischen Neid gegen diese junge
aufstrebende Nation zu verstehen . Die nord¬
amerikanischen Großkapitalisten und Industriellen
seien nicht bereit , ihre gewinnbringenden Absatz¬
märkte für „die „Nachkriegszeit irgendwie ge¬
schmälert zu sehen , man ginge - daher in der
Annahme nicht fehl , dort den Ursprung der all¬
gemeinen Hetze gegen Argentinien zu suchen.\

Günstige Aussichten für die spanische Wein¬
ernte . Nach den vom spanischen Landwirt¬
schaftministerium veröffentlichten Datdn steht die
diesjährige Weipernte außerordentlich gut . Manhofft, daß die mittlere Jahreserrfte von 1926—1935
in Höhe von 34,5 Mill . dz Weintrauben erreicht
wird . Die gegenwärtig in «Spanien mit Wein be¬
baute Fläche beträgt 1,5 Mill. ha , das heißt 3,1
Prozent der gesamten Oberfläche des Landes , •

Spaniens Flugverkehr . Der Flugverkehr der
spanischen Flughäfen belief sich im vergangenen
Jahr auf 3903 ankommende und 3904 abfliegende
Maschinen . Insgesamt wurden 46 293 Fluggästeund 370 to Post befördert.

Schwedisch -schweizerischer Handelsvertrag ver¬
längert . Der Handelsvertrag zwischen der
Schweiz und Schweden vom August 1940 ist für
das zweite Halbjahr 1944 mit Gültigkeit bis zum
31. Dezember 1944 mit geringfügigen Abänderun¬
gen unter , Beibehaltung des bestehenden Clea-
ringsyst ^ms verlängert worden.

BeujinnabtUhrung bei Arbeitsgemeinschaften
Im Reichssteuerblatt Nr . .32 vom 15. Juli gibt

der RdF. einige Klarstellungen über die Gewinn¬
abführung für das Kalenderjahr 1943. So sind
z. B. Arbeitsgemeinschaften , i» denen sich meh¬
rere Unternehmer zusammengeschlossen haben,
nicht  selbständig abführungspflichtig . Unter¬
nehmer , die einer Arbeitsgemeinschaft ange-
schlossen sind , werden mit jiren in der Arbeits¬
gemeinschaft erzielten Einkünften .zuzüglich der
Einkünfte aus eigener _ gewerblicher Tätigkeit
selbst zur Gewinnabführung veranlagt . Das
gleiche gilt für .Kriegsbetriebsgemeinschaften.

Bekanntlich können Kartelle und Syn
d i k a t e den steuerpflichtigen Gewinn weit¬
gehend auf die Mitglieder verlagern . Da ee seinkann ) daß Mitglieder nicht abführungspflichtig

samten Gewinns nicht gewinnabführungspflichtigsein würden , bestimmt der RdF. deshalb , die Ver¬
meidung von Unbilligkeiten , daß Kartelle und
Syndikate als Ge.winnaMührungsbetrag nur
25 Pzt . des steuerlichen Mehrgewinns abzuführen
haben , wobei der steuerliche Mehrgewinn der
Betrag ist , um den 90 Pzt. der gewerblichen Ein¬
künfte den . steuerlichen Mindestgewinn über¬
steigen.

Dividenden
H^bermann & Guckes A-G wieder 6 Pzt.
Hannoversche Papierfabriken Alfeld Gronau

vorm . Gebr . Woge A-G wieder 5 Pzt . .Heinrich Lanz A-G wieder 4 Pzt.
Mechanische Weberei Sorau A-G wieder 6 Pzt.
Stoewer -Werke A-G vorm . Gebr . Stoewer

4 Pzt.

Dis Flotte des Internationa en Roten Kreuzes
Das Internationale Rote Kreuz beschäftigt seit

einiger Zeit eine eigene Handelsflotte . Es han¬
delt sich um eine Hilfs l̂otte , die erheblicheBeförderungsleistungen im Dienste der Huma¬
nität mit Zustimmung -der kriegführenden Mächte
durchführt . Zunächst ' wurde diese Flotte mit
kleineren schwedischen und griechischen Schif¬
fen betrieben . Nach dem Eintritt der Vereinig¬
ten Staaten ln den Krieg verfiel man auf den
Ausweg , neutrale Schiffe unter der Schweizer
Flagge fahren -zu lassen . Als sich hier Schwierig¬
keiten einstellten , wurde eine ' Tochter¬
gesellschaft  des Roten Kreuzes als Ree¬
derei geschaffen . Sie bereedert eine Anzahl käuf¬
lich erworbener Schiffe und charterte zahlreiahe
weitere Dampfer , die mehr oder minder vorüber¬
gehend Transporte im Dienste des Roten Kreu¬zes durchführen , Ende 1943 bestand die Flotts
des Roten Kreuzes allein in der Mittelmeerfahrt
aus fünf Schiffen von zusammen 7000 Tonnen.
Alles in allem waren ,im Mittelmeer 23 Schiffe
für das Rote Kreuz tätig , von denen bis zu
dem genannten Zeitpunkt 151 655 Tonnen Güter
transportiert worden sind Auf der Nordatlantik-Route sind im Jahre 1943 von 12 Schiffen rund
35 000 Tonnen Liebesgaben befördert worden.
Fünf Schiffe waren "ständig für das Rote Kreuz
tätig , Auch in der Südatlantik -Route sind ins¬
gesamt 14 Schiffe für das Rote Kreuz gefahren.

Der Wasserstand der Weaei
betrug tnHann .* lnCarls- 1n lo

Münden bafeo Hameln Minden
am 3. August 2,46 3,40 2,49 3,00
am 4. August 2,30 3,40 2,76 3,09
am 5. August 2,08 3,09 2,54 3,12

S oor t (src hnrü

frgenlinien erfühl susfuhriimrschui)
Madrid , 5. August . Meldungen aus Buenos

Aires geben Zahlen über den Außenhandel
Argentiniens im ersten Halbjahr 1944 bekannt:
Danach beläuft sich der Ausfuhrüberschuß auf
,714,3 Mill . Pesos gegen 437 Mill . Pesos Im Vor¬
jahr und 201. Mill, Pesos im ersten Halbjahr 1942.
Allein im Monat Juni .1944 erreichte der Aus¬
fuhrüberschuß 123,9 Mill . Pesos . ' Ausschließlich
der Edelmetalle erhöhte sich der Warenaustausch'
um 316,8 Mill . Pesos oder 23,9 Prozent im Ver¬
gleich zum ersten Halbjahr des Vorjahres und
um 58,2 Mill . Pesos oder 3,7 Prozent im ersten
Halbjahr 1942. Das Gesamtvolumen  stieg
auf 1642 Mill . Pesos an gegenüber 1325 Mill.
Pqsos im ersten Halbjahr 1943. und 1584 Mill.
Pesds im ersten Halbjahr 1942. Die Einfuhr
betrug 464 Mill . Pesos gegen 444 Mill . Pesos

im Vorjahr und . 692 Mill Pesos im ersten Halb¬
jahr 1942. Die Ausfuhr  erreichte 1178 gegen
'881 bzw. 892 Mill . Pesos . — Die Goldeinfuhr im
eisten Halbjahr 1944 betrug 162,5 Mill . Pesos
gegen 0,2 Mill . Pesos im , Vorjahr . Die Gold¬
ausfuhr ist nicht nennenswert . — Die Zoll- und
Hafen - Einnahmen  machten 48,5 Mill
Pesos aus gegen 64.5 Mill . Pesos im ersten
Halbjahr des Vorjahres.

-Aus dem Bericht eines europäischen Korre¬
spondenten in Mittelamerika geht hervor , daß
den USA vor allem, der wirtschaftliche Auf¬
stieg Argentiniens ein Dom im Auge  ist.
Wenn auch die USA infolge des Krieges night
in der Lage seien , die mitel - und südamerikani¬
schen Märkte mit allgemeinen Konsumgüte .rn und
gewissen Luxusartikeln zu beliefern , so ver¬
suchen sie doclj mit allen Mitteln zu verhindern,

Absage aller Pferderennen
Im Zuge der Maßnahmen , alle Kräfte aus¬

schließlich für die totale Kriegführung einzu-
setren , sind nunmehr auch die Pferderennen ein¬
gestellt worden . Bereits sämtliche für den
6. August .vorgesehenen Veranstaltungen , darun¬ter auch das Rennen um das Braune Band von
Deutschland , fallen aus . Durch diese Anordnung
wird die Bedeutung der Pferderennen als Lei¬
stungsprüflingen . im Interesse einer starken Lan-
despferdezuchl keineswegs verkannt , was auch
dadurch zum Ausdruck kommt , daß die Ein¬
stellung des Rennbetriebes zunächst nur für eine
begrenzte Zeit vorgesehen ist.

Haegg lief wieder Weltrekord
-In Stockholm gab es wieder einen neuen Welt¬rekord durch Schwedens Meisterläufer Gunnar

Haegg.  Der Nordländer startete über zwei
englische Meilen und verbesserte seine erst lm
Juni in Ostersund mit 8:46,4 Min. aufgestellte
Rekordzeit auf 8:42,8 Minuten . Auf der gleichen
Veranstaltung gelang es dem' ' Schweden Erik
Elmsaeter , im 3000-m-Hinderntslauf • mit 8:59,6
Minuten eine bisher in der Welt noch nicht er¬
reichte Zeit zu laufen . Offizielle Weltrekorde
werden aber über diese Strecke nicht geführt,
weil beim Himdernlslauf die Anlage der “Bahn
von zu großei1 Bedeutung bleibt , selbst wenn sie
den internationalen Bestimmungen rein formell
entspricht.

Heino 10 km in 29:56,2
In Helsinki fand ein Weltrekordversüch des

finnischen Langstreckenmeisters Viljo . Heino
statt , dem man den -aieuen .schwedischen Mei¬
ster Tilmann zum Partner gegeben hatte . ViljoHeini verfehlte zwar den Weltrekord seines
Landsmannes Tristo Maiko im 10 000-m-Lauf, der
seit 1939 auf 29:52,6 Min . steht , er kam jedoch
mit 29:56,2 als zweiter Läufer der Leichtathletik-
Geschichte unter die 30-Minuten -Grenze und
dicht an Maiko heran , dessen Zwischenzeiten
von 5000 bis 1)000 m er. jeweils um 3 bis 8 Sek.
unterbot . Dann abor hatte er1 keine Führung
giehr , Tiimann hjUe seine Kräfte verbrauchtund Heino - wurde langsamer.

Hamburg brachte Jahresbestzeit
Bei den leichtathletischen Prüfungswettkämp¬

fen in Hamburg hatte der Luftwaffensportler
Lüders über 800 m mit Müller (HSV) zusammen
den Mitbewerbern hundert Meter Vorgabe zu
leisten . Obwohl die Vorgabe etwas zu hoch
bemessen war und Lüders nicht ganz aufholen
konnte , lief er mit 1:55,6 eine neue Jahresbest¬
zeit heraus . Auch Müller blieb mit 1:56,4 noch
unter ’ der von Edel (Weißenfels ) mit 1:56,6 Min.
gehaltenen Bestleistung . In den übrigen Wett¬
bewerben wurden ebenfalls gute Leistungen er¬
zielt . Cron verbesserte sich -im .Weitsprung auf
7,18 m, ScKochow wurd «^ mit 6,90 m Zweiter,
gewann aber beide 100-m-Rennen in 10,9 und"11 Sek . Die HSV-Staffel der Frauen über 4* 100
Meter wechselte recht mäßig und kam dennoch
mit 51,5 Sek . dicht an ihre eigene Jahresbest¬
zeit von 51,0, Sek . heran . ' Das 100-m-Rennen ge¬wann Frau f^ öller in 12,6 vor . Schmuck " und
Siefert.

Was außerdeminteressiert . • .
Da* Ritterkreuz wurde dem Tennis -Gaufachwart

von Hessen -Nassau , Oberst d. R. Ferdinand
Gosewich,  der auch als Spieler hervorge¬
treten ist , verliehen . .

Olympiasieger Reiferer gestorben . In St. Peter
hei Graz verstarb Ignaz Reiferer , einer der mar¬
kantesten Vertreter des in den Alpen beliebten
Eisschieß -Sports . Reiferer konnte 1936 bei den
Olympischen Spielen in Garmisch -Partenkirchen
im Zielschießen eine Goldmedaille gewinnen.

•Der Rheinländer Capellmann (Frankfurt/Main)
gewann in Gießen den 100-m-Lauf in 10,8 Sek.

1500 Meter unter 4 Minuten . Der Ungar Hares
ließ in 3:54,4 Igloi (3:56,4), Szabo (3:58,6) und
Gyergoyoi (3:59,9) hinter sich.

Für die HJ .-Wasserballmeisterschaft sind be¬
reits vier von sechs Teilnehmern an dem End-
rundentumier ermittelt . Berlin , Hamburg , Nieder¬
schlesien und Sachsen haben sich in den ein¬
zelnen Gruppen durchgqsetzt.

Druck und . Verlas : Bremei Zeitung , NS.-Gau¬
varlag Weser -Erna GmbH ., ^Bremen . Verlag *-
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Knrt G. Stolzenberg,
Rremen . — Gültig ab I. 8. 43: Preisliste Nr. 11.

Nicht die,paar Schufte
sind hiergemefqtdie ihrem
Volke heimtückisch in den
Rücken fallen- dirwerden
sehr schnellgefagfj
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« RM. geg. Sicherheit : Offerten
Schließfach793, Bremen I

10 FrJ'«ang. Ersch,, 1,70 gr.,
6>ki Nähe Bremens, s

e , 50 J in gt . Pos. Ang. L 58'807
“5“anu>. ca. 50 J . alt , 1,70 groß,

IcgetjT pat Heirat,nicht ausgeschl . Ang.
2524 Geschst . Br.-Vegesack

j? ’r- Mädel, 1,64, wünscht die
c:änntschaft eines jg Herrn bis

sp. Heirat . Ang. W 3676.
üe!". u "' Anf . 60, möchte sich m. geh.

:, vr I}1}. Passend. Alters , -in guten
hei , n' ssen  l e' ,end, wieder ver-

11■*', \Vii wraten' An9el >ote unter L 9961.oft**1 i 40 Jahre , ' möchte netten
.- ens3efährten kennenlernen

ilifr1'.’ f,, .?9S ote unt«i' Z' 9925.
VB. lirfM J" wü "scbt Heirat mit so-

»aiTV 1? " }-, H- 5683.W jo hhsch. Blondine, eiif2
gut* jnt ' f a- 9t. FamL, Lyz.-Bild., gr.
od/ri Sport, Kunst, Sprachen u

o(oii; KA lnnovßr'
16"

Frai,’J wünscht Neig -Ehe durch
^ar*a Schulz, Eheanbahnung,

en" ™ ?'"' Seelh °rMstraße - 23.
eiL in den  mittl . J ., mit
verh ■ , 1,n- möchte sich wiede.r

'S  Wlhver iiert-, An !/Ghote u. N 9988.■' zw \ ?! ü ., sucht Haushälterin
VM Heirat . Ang. unter

SOjäbr Gesch st, Vegesack
«r» ' einer c 31111s' d'e Bekanntschaft
T Ana r/ 3'1, J'°~ 50  J ., zw, Heirat

£ ■ lVi(HJPr Gesch . HemelingenBf-i-mL. , ' «ÜB gr., sucht die
fciWwritt!1**1 ein «* Jg. Mädch .,
wchmirmWe m' Kleifikind angen:
Nur ,lnd  Möb « vorhanden.
Bild "̂ meinte Zuschriften m.»uruck) unter G 9982.

(fl

Witwer , Milte 60, mit Eigenheim,
wünscht d. Bekanntsch . ein . Frau
zur Führung des- Haushalts , Hei¬
rat nicht ausgeschlossen / Ange¬
bote unter G 9557.

Aelt . Herr wünscht die Bekannt¬
schaft mit Dame , 50 b. 60 Jahre,
zwecks Heirat . Angeb . -V 9971.

Witwer , 50/1,65 , Gastwirt , sucht
Bekanntsch . mit Frau od. Witwe
zwecks spät . Heirat . Nur ernst¬
gemeinte Angebote möglichst mit
Bild (zurück ) unter B 9927

40jähr . Mann , beruft , tätig , möchte
Bremer Mädel o. Witwe m. Kind
(Junge ) zwecks Heirat kennen-
lernen . Angebote unter R 9942

Jg . Mann , 21 .1., w. d. Bekanntscl«
eines nelt . Mädels im Alter v . 18
b. 21 J-  zw . sp: Heirat . Ang . B 9952.

Kaufmann in , leit . Stellung , 47 J .,
verw ., 1,80 gr ., schl . Sflortfigur,
solide u . geschäftstücht ., feinsin¬
nig," w. glücki . Wiederheirat mit
Dame aus gut . Hausei Kaufmann
28 J ., 1,62 gr ., sportl . ü . schlank-,
m, gut . Einkomm ., vermög ., sehr
viels ., modern , s. gebild . junges
Mädchen aus Bremen od . Bremer
Gebieti Dame , im sozial Beruf
stehend , 44 J , 1,54 gr ., hausfraul
u. tücht ., geistig rege , m. 10 000
RM, Barvermög . u . 12 hg LaVid
s. geeign . Partner ; Kriegerwitwe
38 J ., 1,54 gr ., gut aussehend , so¬
lide u. wirtsch ., m. schön . Haus¬
stand u . Geld , s. lieb . Menschen
zwecks , bald . Heirat durch Frau
E. Schmid , Auf der Brake 5/6 1.
am Hauptbahnhof , Ruf: 2 79 60.

Handwerksmeister , 30er, m.. gutgen
■ Geschäft , sucht tüchtige Löbens-

kameradin , auch, vom Lande . Nä¬
heres unter 381 durch Briefbund
Treuhelf , Briefannahme Hannover
14, Schließfach 20.

Jg Mann , 21 J ., w . d. Bekanntsch.
eings nett . Mäd: i. Alt . v . 18-21
zw. spät .. Heirat . Angeb . B 9952.

Diskrete Ehevermittlung durch Frau
E Wunderwald , Bremen , Knochen
hauerstraße 19 III, Ruf 2 84 13.

Vermittle Ehen diskret in gesell¬
schaftlicher Form. Dank meiner
ausgezeichneten gesellschaftlichen
Beziehungen und meiner vielsei¬
tigen Erfahrungen bin ich in der
Lage, gute Erfolge zu erzielen.
Frau Käthe Gröne , z. Z. Braug-
schweiger Straße 31 I. v

Zu verkaufen
Eiserne Bettstelle m. AufL, 25 RM.
- Griinenslraße 89 a„ 1. Etage,
Motorboot (Blpch) 12 PS Bubmotor

300,:— RM. Bremen-Blumenthal,
Schifferweg 2. *

2 Petroleumöfen ä 8,—, Petrol¬
kocher '5,—, Dauerbrenner 35,-
Lamp’enschirm 5,—. Griitzmacher-
Straße 19 (Am' Brill).

Kurze gute Schaben , als Viehstreu
f. d. Land wirtsch . bestens bewährt,
kostenl , abzug . Bremer Tauwerk-
Fabr . F. Tecklenborg &' Co„ Grohn

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Die Tauschzentrale des Wirtschafts¬
amts der Hankestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude , TI. Stock , Eih-
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
haltene -Bekleidungsstücke , Schuh¬
waren , Möbel , Betlwarcn u Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen
und Herde , Kinderwagen . Fahr¬
räder , Elektrogeräte , Bedingungen
sind ,in den Außenstellen des Wirt¬
schaftsamts erhältlich.

Sofa oder Couch , biete eistkl . K.-
Mantel / Gr . 65, Halbschuhe Gr . 30
Angebote unter E 9980:

Kohlen - öder Elektroherd , biete
wenig gebr . 3flam . Gasherd mit
Backofen Angebote u. D 9979,

Gasbackofen , gut erhalt .; biete gut
erhalt . Küchenherd m. Backofen.
Adresse Geschst . Br.-Blumenthal.

Läufer ; biete Staubsauger . Näh . b.
C. Heusei , Br.-Farge , Tel. 227.

H.-Anzug Gr. 1,70; biete gut erh.
Kinderwagen mit Gummibereifg.
Ang . T 8019 Gesch . Hemelinghn.

H.-Anzug , gut erh , 1,78, schl. Fig .;
biete s: g. erh . D.-Pelzjacke , aus-ges . Rotfuchsf . 42/44/ Kronptin-

• zenstraße 35 I.
Il .-Winter - oder Uebergangsmantel;

biete Schifferklavier , 12 Bässe.
Angebote unter M 9987. .

H.-Normälunlerhemden od. D.-Man¬
tel 46-48, od. Kleid Gr. 46; biete
gut ' erh . Stubenwagen od. Trep¬
penläufer od . 1 P. H.-Halbschuhe
Gr . 41—42. Angeb . u. K 9560.

Buntes Sommerkleid , Gr. 42, oder
- Brautkleid ; biete gut ' erh . woll

Strandanzug . Ang . u. VF 2531 an
die Geschst . Br.-Vegesack.

Dirndlbluse und helle Seidenbluse,
Gr . 44; biete grün . Wollpullover
mit langen Aermeln Ang . L 5686

D.-Wintermantel Gr. 44-46; biete
ggt , erhalt , lack . Küchenschrank.
Ang . VG 2532 Gesch . Vegesack.

Wäsche ; biete gre-Spiegel mit Un¬
tersatz und Mar.morplatte . Ang.
u. VH 2533 Geschst . Vegesack.

Pumps, Gr. 39, m. flach . Abs , oder
Sportschuhe ; hiete br , Wildleder-
Pumps , Gr . 38'/:, mit hoh . Absatz,
sehr gut erhalten . Ang . D 5679

Lange Seestiefel (Gummi) od! Fahr-
radberfeifg.: biete 2-m-Ruderbo 'ot
(Eiche). B.-Aumund , Vulkanstr,433

H.-Halbschuhe Gr . 43; biete Gr. 41
Kn.-Halbschuhiä 30; biete 28. D
od Kn.-Fahrrad ; biete Kinderwag
Ang . VM 2537 Gesch . Vegesack

Gt. Kn.-Lederschuhe , mögl . Schnür
schuhe Gr. 37; biete ' erstkl . Led,
Schnürschuhe Gf . 36 o. Spangen
schuhe Gr. 36 od. gut . w. Knie.
Strümpfe u . Söckchen und blaue
Tuchbluse f. 8-10jähr . Jungen od.
Tuchmiitze u. Muff m. Pelzbes . f.
Mädch . v. 5—12 J . Suche hellen

. D.-So.-Mantel o. ,D.-Unterwäsche
biete ' vernick , Teemaschine , Le¬
derschuhe Gr. 39 od. weißen u.
bl . Sommerhut , evtl . bl . W .-Hut.
Ang . VK -2535 Gesch , Vegesack.

Kinderschuhe , Gr. 33-34; biete weiß.
Wollpullover , Größe 42. Syke,Gartenstraße 12.

Gitarre oder Laute ; biete , Leinen-
kostüm , Gr . 39-42. Wertausgleich
Angebote unter S 5693. .

Koffer-Gramola ; biete Foto 6X9 m.
Led.-Etui , Angeb . unter T 5694.

Radio ; biete gut erhlplt. Paddelboot
mit Zubehör . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br.-Blumenthal.

Raäio , Gleichste , o . Akkordion , ' 120
„ Bässe ; biete Radio , .W ’str . Sup. 6

Röhr. Heinrichstr . 11a, R. 4 08 62.
Gold. Ring od. Herr .-Armbänduhr-

biete USA.-Röhre 39/44 , 6 A 7,
80, 85. Heinrichstraße 11a , Ruf
Nr . 4 08 62.

Trauring ; biete Föhn od. woll . Da.-
Badeanzug 44. Angeb . u . L 9561

Zeiß, Hensoldt -Prlsmenglas , 7 bis
10X56, Rollei 6X^ 0. 4X4 , saub.
Kippläufbüchse Kal . 22, lang f. B.
Biete mod. autom . (Pistolen mit

• Mun. n. Wahl : Lehrer Schröder,
Platjenwerbe , Post Br.-St .-MagnusPhofo 6X9 -, biete dili . alte Möbel.
Angebote .unter 19559.

Kaufgesuch e
Möbel -Ankauf seit 1900. Herren -,

Eß- und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Eibzelmöbel , vollstand
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Abben-
torstraße 16 a . Ruf 2 45 95.

Original - Antiksachen . Orient -Tep¬
piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer
Stiche, gute Porzellane , Fayencen,
antike Silbersachen , Zinnsachen,
Japan - China , Elfenbeinsachen,
Delft , alte Stoffe, Antiquitäten,
gute alte antike Möbel usw . sucht
zu kaufen Georg Odenifer, Kunst¬
händler , vereidigter Versteigerer,,
vereidigter Schätzer , Sachverstän¬
diger , Schwerste . Iß, Ruf 2 30 85.

Ankauf von Antiquitäten , antiken
Möbeln, , guten -Gemälden , Por¬
zellan etc . Otto Schoener , Kunst¬
händler , - Bremen, Börse.ndurch-
gang . Fernruf 2 49 81.

Bilderrahmen , große u. mittl . Größe.
Angebote unter VN 2538 an die
Geschäftsstelle Br.-Vegesack.

2 mehrarmige Tischleuchter . Gar¬
tenbaubetrieb D. Schnirring , Br.-
Aumund , Löh Straße, Tel . 424.

Parzellenherd . Aaigeh. u. J 5684.
Steintopf , ca . 10 Ltr, Faulenstraße

Nr. 132/34 II rechts.
Brautkleid mit Schleier gesucht.

Angebote unter U 9970.
2 Gitarren . Angeh , u. Vß/3510 an

die Geschst . Br.-Blumenthal .'
Geigen -Etuts, Geigenkasten zu kau¬

fen gesucht . C. Kniep , Delmen¬
horst i. O., Burginsel.

Bücher aller Art — kauft ^ tets -Isen-
„bart,* Am Wall 139 II, R. 2 31 25.

Lateinisches Wörterbuch . - Fedel-
hören Nr . 29.

Photos
eine Brücke zwifchen
Front und Heimat



FamHiena tuelgen
Geburten ,

Klaus, Waltrauds Brüderchen, Ist an-
gakommen, In dankbarer Freude:
Marlechen Hensing, geb. Kleveu-
husen ; Heinrich Henslng, z. Z, im
Westen . Br.-Vegesack.

lAls letztes teures Vermächtnis , fünf
Wochen nach dem Heldentode
meines lieben Mannes, wurde un¬
ser Töchterchen geboren . In ätiller
Freude : Anita Behrmann, geb.

'Tletjen . Bremen, 30. Juli 1944.
Dirk, Y 28■ 7, 1944. Unser Stamm¬

halter is.t angdkommen. Inherzl.
Freude : Emil Glißmann u. Frau,
Lieschen, geb. Metje . Häfen 87  II

Christa . Die glückliche Geburt ihres
Töchterchens zeigen in dankbarer
Freude an : Hildegard Bartels,
geb. Sturm: Walter Bartels, z. Z.
Wehrmacht- Bremen-Horn, Ron-
zelenstraße 32, den 1. 8. 1944,
z. Z. Visselhövede (Hann.), Zolli-
koferstraße 5.

ln Dankbarkeit und Freude geben
wir die Geburt unseres 2. Kindes,
Käthes Schwesterchen, Ahneli-
Gesine bekannt . Hermann Lüll-
mann, Fw. d. Lw., u. Frau, Anne¬
liese, geb. Flämig, z. Z. Städt.
Krankettanst. Priv.-Abtl. Dr-Peine.
Br.-Habenhausen, 2. August 1944.
Am Deich 71.

Klaus, Y 2. 8. 1944. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt un¬
seres vierten Kindes , bekannt.
Christa Brockmann, geb. Dittmer.
Bremen, Tübinger Straße 16, z. Z.
Schopfheim in Baden: Wilhelm
Brockmann, z. Z. im Westen.

Elke, Y 28. 7- 1944. Die glückliche
Geburt eines gesunden , kräftigen
Mädels zeigen hocherfreut an:
Hildegard Mönkeberg , geb. Facius,
z. Z. Groß-Häuslingen , Verden-
Land. Obgefr. Heinrich Mönke¬
berg , z. Z. im Felde.

Hurra ! Unser Peterle ist da. Irmgard
Hesse, geb. Krumke, z. Z. Haus
Gradei, Riesengeb.; Gefr. Oswald

Hesse, 1 z . Z. im Osten . Bremen,
26-7. 1944, Hakenburger Straße 60.

Claus-Peter, Y. 29. 7.  1944. In dank¬
barer Freude : Anna Biewlg, geb.
Mudder; Alfred Biewlg. Bremen-
Schönebeck.

'Gerhard Heinrich . Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes, eines
gesunden Knaben, zeigen hoch¬
erfreut - an :, Karla Schultz, geb.
Langemeyer : Joh . Wilh- Schultz.
Bremen, 2. August 1944, Werner¬
straße 9, z. Z. Städt . Frauenklinik.
Privatabteilung Dr. Peine.

Urte , 'Y - 2. -8. 1944. In dankbarer
Freudh zeigen wir die Geburt von
Jürgens Schwesterchen an : Mar¬
gret Hildebrand , geb. Wegener,
Wietze 170, Celle-Land; Marine¬
baumeister Dipl.-Ing. Willi Hilde¬
brand , Rotterdam.

Verlobungen
Ihre- Verlobung geben bekannt:

Elfriede Weber ; Hans Kobmann,
Uffz. Bremen, Neckarstr . 89; Bad

■Lauterberg , Haus am Scholben,
22. Juli 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Christa Hanschmann ; HeinzBlome^
Uffy z. 1 Z. Urlaub. Neumünster;
Bremen, Juli 1944-

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Fröhlich-Owe; Hinrich
Mangels , Obltn. z. See u. U-Boot-
Kommandant. Lübeck; Bremen, im

/ Juli 1944.
Als Verlobte grüßen ; Marlechen

Löhmann; Günthef Giering. Bre¬
men; Arbergen , iin August 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Hartje ; Heinz Döring,
z- Z. Kriegsmarine (Westen). Bre¬
men, Alter Postweg 301; Nort¬
heim, Markt 18.

Als Verlobte grüßen : Hildegard
Uhe; - Kar!-Heinz Figge. Bremen,
Hamburger Straße 210; Wilhelms¬
haven , Bismarckstraße 127, 6. 8. 44.

Ihre Verlobung geben bekannt :.
DRK.-Schwester Sophie Runge,
Varref 'Hann., z. Z. Res.-Laz.; Fritz
Brennecke, Uffz. in einem Gr.-W.-
Batl. Bremen, 6. 8. 44, Donaustr . 45.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hanna Klauder ; Paul Reinhardt
Guade, Wachtm. in einer Flak-'
abtlg . Bremen, Besselstraße 69;
Breslau. Güntherbrücke.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gre-
tel Wegener, Hans Kamlnski,_Bre-
men-Vegesack, 30. Juli 1944. Kir¬
chenstraße 13, z. Z. Wehrmacht.-

Wir haben uns verlobt : Etta Wapp,
Christoph Weidenhausen , z. Z.
Uffz. i. e. Art .-Regt. Bremen, Bre-
men-Aumund, den 6. August 1?44,

y/ir haben uns verlobt : Frieda Wes¬
sels, Wilhelm Muth. Br.-Aumund,
Bertholdstr . 39-, Bremen, Oslebs-
hauser Landstr. 5, 5. Aug. 1944;

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

.Karl -Heinz Arnold; £ enne Arnold,
geb. Lausen. Bremen, den 5. 8. 44,
z. Z. auswärts.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Fritz Körfer, Stud., u. Frau, Llesel,
geb. Kaase. Bremen, den 6. 8. 44,
Ostertorsteinweg 20.

Ihre vollzogene Vermählung geben
bekannt : Heinz Nienstedt , z. Z.
Obgefr. auf einer Bordfunker-
Schule der Luftw.; Elisabeth
Nienstedt , geb. Ruseler. - Gleich¬
zeitig danken wir für die so vte-.

Nach langjähriger treuer
Pflichterfüllung fiel, getreu

seinem Fahneneid , für Führer u.
Vaterland unser einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn, mein innigst-
geliebter Verlobter , lieber Schwie¬
gersohn , Neffe, Vetter u. Onkel.

Ronald Bredow
Feldw. in einemZerstörer -Geschw.
ausgezeichnet mit dem E. K. 2. Kl.,
der Ostmed;, des Kriegsv.-Kreuzes
2. Kl. und der Sudetenmedaille.
29 Jahre war er unser Stolz und
unsere Freude.- Er wurde mit
allen mllit. Ehren auf einem Hel¬
denfriedhof zur letzten Ruhe ge¬
bettet . In tiefer Trauer : Oskar

Schmidt und Frau, Käthe, geh.
Bredow; Silvia Roose; Georg
Roose und Frau, Ina, geb.
Münnich; Feldwebel Georg
Bredow und Frau. Herda, geb.
Borchers, und Kl.-Georg; und
alle Angehörigen.

Bremen , den 2 . August 1944,
Friedensstraße Nr . 7.

Unser lieber , guter Junge
u. mein lieber Bruder, Enkel

und Neffe, mein innigstgeliebter
Verlobter , der Uffz. in ein. Fall-
schirmjäger -Regt.

Werner Flemig
ist im 23. Lebensjahr an der In¬
vasionsfront gefallen . In unsagba - jj
rem Schmerz: Curt Flemig und

Frau, Hulda, geb. Andrae , u.
Angehörige ; Günther Flemig,
Flakhelfer : Emmi Gottschalk;

’ Familie Wilh. Gottschalk . ,
Bremen. Halmerweg 53._

Mein über alles geliebter,
stets um i mich besorgter

Mann, unser-geliebter Sohn u. Bru¬
der, un?er herzensguter Schwie¬
gersohn und Schwager , der Uffz.

Willi Brunckhorst
Inh. des EK. 2. KJ,, des Verw.-
Abz„ des Inf.-Sturmabzelchens u.

anderer Auszeichnungen
starb im' fast vollendeten 35- Le¬
bensjahre im Osten den Helden¬
tod. Er war stets mutig und zu¬
versichtlich und ist im festen
Glauben an den Sieg von uns ge¬
gangen . Wir alle , die wir ihn
liebhatten , werden ihn nicht ver¬
gessen. ln einem stillen Helden¬
grab ruht nun ‘mein ganzes Glück.
In unfaßbarem Leid: Lilo Brunck-

horst , geb. I Steinhoff; Familie
Brunckhorst : Theo Schreiner u-
Frau, Trudel, geb. Brunckhorst:
Fam. W. Steinhoff; Heinz Weiss¬
mann und Frau, Helga, geb.
Stetahoff

Bremen, Hess.-Oldendorf, den
3. August 1944 _

Mein geliebter , mich treu
umsorgender Mann, unser

guter Sahn, Schwiegersohn , Bru¬
der u. Schwager , der ' Stabsgefr.

Friedrich Schmitz
Y 23. 3. 1918 A 16. 7. 1944
kehrt nicht mehr zu uns zurück.
Er starb in einem Lazarett in
Frankreich an den Folgen eines
Unfalls. In tiefem Schmerz:

Hildegard Schmitz, geb. Kram¬
pitz; Friedrich Schmitz sen.
und Frau, Kall (Eifel); Gertrud
Schmitz, Düsseldorf; Hermann
Krampitz sen. und Frau, geb.
Wittenbom ; Funkmstr . Her¬
mann Krampitz, z. Z. im Osten,
und Frau ; Uffz. Hans Krampitz.

; z. Z. im Osten , und Braut;
Fritz Krampitz und Braut ; Irma
Krampitz.

Bremern den 1. August 1944, z. Z.
Hast: Heerstraße 445.

Wieder traf uns das Schick¬
sal schwer. Mein geliebter

Mann, meines . Kindes stolzer
Vater , unser braver Sohn und
guter Bruder, der Oberw.

Hellmut Ermes
in einer Werferabteilung , ist im
28. Lebensjahr bei den schweren
Kämpfen im Westen gefallen.
In tiefem Leid; Friedchen Ermes,

geb. Oeding; Siegfried Ermes;
Ernst Ermes u. Frau. Auguste,
geb. Schräder ; Erna Röder, geb.
Ermes u. Kl.-Waldemar ; Bern¬
hard Oeding und Frau, geb.
Klausing.

Niedernstacken und Bremen, Pa¬
storenweg 67, . im August 1944.
Birie keine Beileidsbesuche.

Mein lieber Mann, unser
guter , treusorgender Vater,

Schwiegervater und Großvater,
der Ober-Lokomotivführer.

Wilhelm Spengemann
hat ' iin 57. Lebensjahr sein Le¬
ben im Westen für Führer und
Vaterland gelassen . Auf einem
Ehrenfriedhof wurde er zur letz¬
ten Ruhe gebettet . In ■ stiller
Trauer : Elise Spengemann, ggb.

Dobbeling: Arnold Spenge¬
mann und Frau , Grete , geb.
Flechtmann ; Wilhelm Spenge¬
mann und Frau, Marie , geb.
Dickhut; Alfred Mattfeld , z. Z.,
im Westen , und Frau, Hennt,
geb. Spengemann; n. 4 Enkel¬
kinder , nebst Angehörigen.

Bremen, den 16. 7. 1944, Auf den
Kuhlen 9.

■len erwiesenen Aufmerksamkeiten.
J3r.-Schönebeck,■im Juli 1944.

Ingenieur Hans Lenthe und Frau,
Gerda, geb. Bachmann, geben ihre
am 4. 8. 1944 vollzogene Vermäh¬
lung bekannt . WohlfendorFAlIer,

.Bremen-Blumenthal.
Ihre Vermählung geben, bekannt:
, Hermann Herda, Grete Herda,

geb. Fingas. - Gleichzeitig danken
wir ’recbt herzlich für die überaus
vielen Aufmerksamkeiten . Bad
Hersfeld, Bremen-Blumenthal.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Friedei Nordenholz und Frau
Emmi, geb. Weber. - Gleichzeitig
danken wir herzlich für die erwie

’senen Aufmerksamkeiten . Bremen
Farge.

.Wir haben die Ehe geschlossen
Georg Ahrens, Obltn . d. Sch. d. R.
u. Frau, Käthe, geb. Frank- Mün
chen, 31. Juli 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt
Karl Kammeyer, Martha Kam
meyer, geb, Plewa. Br.-Blumen
thal , 5. Augusj 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Wilhelm Harimann u. Frau. Tilly
geb. Wleting . Br.-Färge. 5. 8. 194t

Ihre Vermählung geben bekannt
Richard Gose Ufm. im RAD. (G
u. Frau, Hildegard, geh. Schelde
Bremen, Albrechtstr . 43.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Ver-,

mählung enviesepen Aufmerksam¬
keiten danken wirberzlichst .Albert
Schumacher und Frau, Hedy, geb.
Jung . Bremen, im August 1944.

Für die uns zu unserer goldenen
.Hochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich.
LUr Herderhorst und Frau.

Jäh wurde das Glück unse¬
rer Familie zerrissen - Mein"

innigstgeliebter , lebensfroher , flei¬
ßiger Mann, Klaus und Sigrids,
glücklicher , stolzer Vater , unser
guter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der ff -Mann

Paul Groch
hat ab der Invasionsfront im 39.
Lebensjahre den Heldeptod erlit¬
ten. Er .folgte seinem Bruder Ro¬
bert. In tiefem Weh: Frieda

Groch, geb. School, u. Kinder;
Aug. Taps u. Frau, geb. Groch;
Walter Groch, z. Z. im Osten;
Heinz Groch und Frau ; Familie
W. Schoof

Bremen, 4. August 1944, Myrthen-
straße 3

Meine liebe Frau, unsere
nie müde werdende 'Mutter
Hedwig Oldenburg

, geb. Giese
geb, am 11. -8.^1884

hat in aufopfernder Liebe für ihre
Angehörigen am 29- 7. 1944 beim
Terrorangriff den Tod gefunden.
Sie war mir und den Kindern
sowie Enkeln immer nur Liebe
und Fürsorge. In tieier Trauer;

Th. Oldenburg ; W. Isermann
und Frau, Flfriede. geb. Olden¬
burg ; Adoll Spreen und Frau,
Waltraud , geb, Oldenburg , und
5 Enkelkinder und alle, dJLe ihr
nahesfanden

Die Trauerfeier findet am Montag,
7. August, 9 Uhr, im Kremato¬
rium statt . Am Mittwoch, 9. Aug..
9.15 Uhr, "erfolgt die Beisetzung:
der ;Urne auf dem Waller Friedhof.

tStefn lebens¬
froher , sonniger Junge , unser
herzensguter Bruder, Enkel,

Schwager, Neffe und Onkel, der
ff -Sturmmann

Paul Reddersen
mußte mit 19 Jahreh sein so ge¬
liebtes , blühendes Leben lassen.
Er starb am 1. 7. -1944 in einem
Feldlazarett ' in Frankreich , einen
Tag nach seiner schweren Ver¬
wundung*. In unsagbarem Leid.

Frau Helene Reddersen, geb.
Wellmann ; Helnr. Glowalla und
Frau, Anni,' geb. Reddersen;
Günter u. Uwe Reddersen ; und
alle Angehörigen,

Bremen, Waller Heerstr . 25, z. Z.
Twistringen , Vechtaev Straße 15.

Bei den schweren Kämpfen
'/SSr im Westen fiel am 18. 7.
unser lieber, lebensfroher Sohn,
der Pionier

Heinz Jenfeel
im 19. Lebensjahr - In tiefer Trauer:

Martin Jenkel und, Frau,
Marlechen , geb, Prillwitz.

Bremen, Landweg 35.
Das Liebste zu opfern, bleibt

_ ewiger Schmerz. Nach fünf¬
jährigem Einsatz gab auch ich
mein Bestes, meinen so innigst-
geliebten Mann, den glücklichen
Vater meiner drei Kinder Hella,
Inge und Peter Franz, meinen
Schwiegersohn , Bruder, Onkel u.
Schwager , den Stabsgefr.

Franz Wenta
Inhaber des EK. 2. KL, der Ost¬
medaille u. 8 anderer Auszeichn.
Er starb im 30. Lebensjahre an
seinem Geburtstag (26. .6. 1944)
und mußte sein junges Leben im
Osten lassen . Wer ihn gekannt,
weiß, was wir verloren haben.
In tiefem, unsagbarem ' .Schmerz;

Klara Wenta , geb. Motte, z. Z.
Bad Wildungen , Hotel Bristol,
und alle Angehörigen

Bremen, Waller Heerstr . 131

Mein innigstgeliebter Mann,
seiner beiden Kinder so

liebevoller Vater , unser lieber,
einziger Sohn und Schwiegersohn,
unser herzlieber Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe, Grenadier

Karl Erasmi
Scharführer im SA.-Sturm 8'28

starb im 37. Lebensjahre nach
kurzem Einsatz im Osten am 20,
11. 1943 den Heldentod fürs Va¬
terland - In tiefstem Schmerz;

Beta Erasmi, geb. Lürßen; seine
beiden Lieblinge Friedei und
Johann ; Friedrich Erasmi und
Frau, Anna, geb. Ahlers ; Johann
Lürßen und Frau, geb. Buggel;
Heinrich Dietrich und Frau,
Gretchen , geb. Erasmi; Uffz.
Walter Schmelke, z. Z. im We¬
sten, und Frau, Frida, geb.
Erasmi, und Angehörige

Lehmhorst, 1. August 1944; Ober¬
ende, Meyenburg u. Basbek-Osten.
Gedächtnisfeier am 13. August,
um 9.30 Uhr in der Kirche zu
Schwanewede.

Schwer traf uns das Schick-
sal . Es nahm uns unseren

lebensfrohen , stets "um uns be¬
sorgten einzigen Sohn, Neffen u.
Vetter , den H-Unterscharführer in
einer ff-Panzer-Division

Heinz Liierßen
Inhaber des EK. 2. Kl., der Ost¬
medaille und des Inf.-Sturmabz.
An der Invasionsfront ist er im
25. Lebensjahre am 26. 6. schwer
verwundet und am 28. 6. an den
Folgen verstorben '. In tiefem
Schmerz; Diedrich Liierßen gind

Frau, Johanne , geh. Hartmann,
und alle Angehörigen

Br.-Sebaldsbrück , 2. August 1944,
Im gr. Beide 27

Heute , entschlief nach ■langer,
schwerer Krankheit , jedoch uner¬
wartet mein lieber , strebsamer
Mann, der herzensgute Väter mei¬
ner •Kinder, Schwiegervater und
Großvater

August Bruns
im Altar , von 64 Jahren . In tie¬
fer Trauer ; Hanna Bruns, geb.

Rackeimann; Hanna Sonderoont,
geb. Bruns, z. Z. Krankenhaus;
Heinz • Georg Bruns; Günter
Bruns; Fritz Soudemont, z. , Z.
im Felde; Hans VHerrmann
Soudemont

Bremen, Bromberger Str. 172. Be¬
erdigung am Mittwoch, 10 Ühr,
Osterholzer Friedhof.

Nach schwerem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter u.
Großmutter , Frau

Lina Witte, geb. Döpke
im 81. ■Lebensjahre , irr  tiefer
Trauer : K. Witte sen.; K. Witte

jun. und Frau, Sophie, geb.
.-Thöling; Karlheinz Witte , z. Z..
im Felde

Bremen, 3. August 1944, Rückert-
straße 30 u. Harzburg.er Straße 5.
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr * 170. Bitte
keine Kranzspenden . Trauerfeier
im Krematorium Montag, 7. Aug.,
12 Uhr,__
Am 27. 7. 1944 entschlief in Lüne¬
burg ruhig und still’ nach unsag¬
baren Leiden mein innigstgelieb¬
ter Sohn, Neffe und Vetter

Rudolf Labuske.
Mit ihm ging das Letzte von mir.
In tiefer Trauer ; Frieda Kjellerup

Wwe-, verw. Labuske
Berlin, München, Lüneburg, Bre¬
men, Mauerstr . 55. Die Beenli.
gung -fand in Lüneburg in schö¬
ner Stille statt.

Unerwartet entschlief, heute mor¬
gen nach kurzer , heftiger Krank¬
heit meine liebe, treusorgende
Frau," unsere herzensgute Toch¬
ter, Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Tilly Berner
geb. Diestelhorst

im 32. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Ernst Berner; Olto Die¬

stelhorst und Frau ; Dora Ber¬
ner Wwe.; Ludwig Diestelhorst,
z. Z. im Orion, und Frau nebst
allen Angehörigen

Bremen, 4. August 1944, I.loyd-
straße 133 Beisetzung findet in
Wesermünde statt . ' 1

Die Beerdigung unserer liehen
Mutter , Frau

Berta Lindemann
Mauerstr . 66

findet in aller Stille statt . Im
Namen aller Angehörigen : Carl

Lindemann und Frau, Marie,
geh, Lehmker, Landwehtslr . 95.

Unerwartet ist nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Opa

FriedrichTöppenvien
am 27. 7. 44 ruhig eingeschlafen.
In stiller Trauer : Alfred Töppen-
■viert, z. Z. im Osten ; Gertrud
Töppenvien, geb. Bahlmann;
und Enkelkinder Rolf u- Klaus.

Die Beerdigung hat am 31. 7. 44
in Bromberg in aller Stille statt¬
gefunden.

Unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkei

Heinrich Lionemann
ist im Alter von 43 Jahren am
Donnerstagmorgen na.ch kurzer
Krankheit sanft entschlafen . In
stiller Trauer : Heinrich Linne-

mann und Frau, Emma, geb.
Stahl ; Heinrich Diiring u. Frau,
Auguste , geb. Linnemann; Hel¬
mut Düring, z. Z. Wehrmacht^

, Polyderos Avdinos und Frau,
, Anna, geb. Linnemann; Fritz

Linnemann u. Frau, Anni, geb.
Cordes, mit Annemarie, Thekla
und Erltrud ; Arthur Schulze u.
Frau, Margarete , geb. Linne¬
mann, mit Wolfgang

Bremen, Hamburg, Athen , Wülpke
und Achim. Trauerfeier Montag,
7. August , 13.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Heute morgen .nahm der liebe
Gott unseren lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel, den
Gastwirt und Kaufmann

Hinrich Meyer
im 84. Lebensjahre zu sich in
sein Reich. In tiefer Trauer:

Heinrich Wolters ; und Frau,
Käthe, geb. Meyer ; Wilhelm
Starke und Fran, Beta, geb.
Meyer, und Enkelkinder

Schwanewede , 4. August 1944.
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag, 7. -August , 16 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Heute früh entschlief sanft und
ruhig . nach schwerem Leiden
mein lieber Mann, der Wirt

Moritz Merz
im 73. Lebensjahre . Im Namen
aller Angehörigen : Frau Anna

Merz Wwe., geb. Meyer
Bremen-Vegesack , 5. August , 1944,
Häfenstr . 16. Beerdigung Diens¬
tag , 8. August , 15 Uhr, von der
Kapelle des Vegesacker Fried¬
hofes aus . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin 1 erbeten . Von
Beileidsbesuchen bitte äbsehen zu
wollen.

Danksagungen *
Für ehrendesGedenken anläßlichdes
Heldentodesunseres liehen Gefallenen

danken wir 'herzlichst
Frau Frieda Lubben, geb. Otto,

und Kl.-Hermann ; Joh * Lüfrben,
Kamphoferdamm 44.

Carl Reinecke und alle Ange¬
hörigen.

Joh. Lankenau und Frau, geb.
Johannsen ; Sigrid Heins und
alle Angehörigen . Schwachhau¬
ser Heerstr . 208 a.

Im Namen aller Angehörigen:
Geschwister Kühl, Br.-Gröpe-
lingen.

Johannes Carstens hebst Kindern
und Angehörigen . Bremen, den
6. 8. 1944.

Karla Zimmermann, geb. Robse,
und Töchterchen Hannelore;
Dora Zimmermann Wwe*; Karl
Rohse und Frau ; Fred Grüner
und Frau, und Angehörige.

Hertha Hagen ; Gerhard Hagen
und Frau, geh. Issleib , nebst
Angehörigen . Bremen, Gerhard-

■Rohlfs-Straße 40.
Frieda Wöbse und alle Angehö¬

rigen. Westerstraße 12.
Hermine Dunker, geb. Heider;

Johann Dunker jun ., und alle
Angehörigen . Bremen, Bauhüt¬
tenstraße 11.

Anni Draack, geb. Langmack,
nebst Kindern u. Angehörigen.
Oslebshauser Heerstraße 101.

Frau Marie Hoffmann u. Angeh.
Neustadts -Contrescarpe 98.

Frau Hilde Hilken ; Familie Da¬
niel Hilken, Pappelstr . 35'37.

Heinrich Lippkau; Jürgen Lipp-
kau. Adelenstraße 58.

Frau Anna Lewin, geb. ,Baum;
Sigrid, Klaus und Peter . .Bre¬
men, Fedelhören 29.

Heinr. Dreye* und Frau, -Louise,
geb. Timm, und Angeh. Land¬
weg 6. 1

Friedr. Pannwitt u. Frau, Frieda,
geb. George ; Uffz. Hans Pann-
witt , z. Z. im Westen . Bremen,
im Juli 1944, Kötnerweg 8.

Frau Johanne Stritzel ; Erich
Stritzel ; Willy Stritzel . Bremen,
Westerstraße 124

Wilma Wendelken und Kinder*
Bremen, Bregenzer Straße 26,
z. Z. Uenzen 105.

Herrn. Siemer und Frau, Hermine,
geb. Schröder, sowie alle Ange¬
hörigen. Bremen, den 2. & 1944,
Wilh.-Wolter -Straße 180. I

Frieda Büttner , Br.-Aumxmd, Na-
watzkistr . 2E ; Susanne Büttner,
Br.-Aumund, Goetliestraße 16.

R. Könnemann u. Frau, Düstern-
straße 56.

Danksagungen
Für erwiesene’ Anteilnahm« beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Kurt Schaaf und Frau, Dora, geh.

Kramer, und Kinder sowie alle
Angehörigen.

M. A. und H. Steiners und Ange-
'hörige . Bremen, Yorkstr *27.

Friedrich Wilkens , z. Z. Wehrm,, |
und Frau, Anna, geb. Baden- |
hop* Bremen, Malerstr . 13. |

August Katenkamp u. Angehörige. I
Br.-Lesum, Schulstr . ■27. I

Christine Tegtmeier und Kinder. I
Bremen-Rönnebeck. 1

Friedei Panels und alle Angehö- §
rlgen. Luisen str. 12. I

Johann Eimers und Familie; WH» |
heim Eimers und Familie. Br.- |
Hemelingen, Flurstr . 6. 1

Frau Beta Behrens, geb. Blorne, |
nebst Kindern u. Angehörigen . I

äKüntstr. 63. , |
Frku Rosalie Hoffmann Wwe., |

neh$t allen Angehörigen . Br.-
Blumenthal, Feldstraße . *

Karl Baltre ; Hermann Priemel
und Frau, Starnberger Str. 60

Ludwig Schmidt u. Angehörige!
Dorumstraße 2fk

Ludwig Orlh. z. Z. Lazarett 'Süd*
ungam , und Frau, Hertha , geb.
Bromberg, und alle Angehöri¬
gen, Bremen, im .August 1944,*
Bürgermeister-Smidt-Str . 1b.

Frau Iulse Merkel , geh. Walter;
Martin Merkel, und 'Familie.
Bremen, im August.' 1944. ileck-
lenburoer St.r, 25. |

Steilen « n g e SVt e_
Perfekter Buchhelter (in) mit Konten-

rahmen -Kenntnis . mögl. -per sofort
gesucht . Robert Kraemer. Con-
trescarpe 58.

Perfekt . Bvichh»lter (in) per sofort
oder später für interess . Arbeits¬
gebiet ges . Gefl. Angeb .' A 3676.

Suche f. m. Großh. Buchh, u. Kont.
VertrKPerson, Dame oder Herrn,
evtl , für halbe Tage . F. W., Br.,
Tettenbornstraße 6, Ruf 5 09 31.

Herr od. Dame als Ganz- od. Halb¬
tagshilfe für unser Büro, Opel

■Automobil Centrale , Kl. Helle 20a.
Buchhalter , auch kriegsversehrt , od

Buchhalterin , bilanzsicher , für
DurchsclireibebuchhaUung von
Fabrikunternehmen in Dauerstel¬
lung gesucht . Angeb. u . E 5680,

Industriewerk in Nordwesldeutsch-
land sucht zum1 baldigen Antritt
Stenotypistinnen ,Maschinenschrei¬
berinnen , Fernschreiberinnen , Be-
triebsabrechperinnen , Karteiführe-
rinnen , • Anfängerinnen für alle
Zweige der Büropraxis mit guter
Auffassungsga.be, ferner Einkaufs¬
assistenten , Kontingentbuchhalter
und männliches Büropersonal für
Betriebsbüros . Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen , Anga¬
ben über zuletzt bezogenes Ge¬
halt und Gehaltsforderung bitte
zu richten unter B. R. 56/G 10 an

’ Ala Anzeige,n-Gesellschaft m. b.
H., Bremen.

Für da» Personalbüro eines Indu¬
striewerkes in Nord\frestdeutsch-
land werden möglichst jüngere,
intelligente Weibliche oder männ¬
liche Kräfte zur Bearbeitung lau¬
fender Personalangelegenheiten
mit allen damit zusammenhängen¬
den Arbeiten gesucht . Erfahrun¬
gen auf dies . Gebiete erwünscht,
aber nicht Bedingung. Unbedingte
Voraussetzung jedoch Einsatz¬
freudigkeit , Anpassungs - und Ein¬
fühlungsvermögen u. willige Ein¬
fügung in die Eetriebsgemein-
schaft . Bewerbungen mit den üb¬
lichen Angaben lind Unterlagen
'erbeten unter B. R. 56/G 67 an
Ala Anzeigen-GesellsChaft m. b.
II., Bremen.

Großindustriewerke suchen z. bald-
möglichsten Antritt Hollerlth -Ta-
bellierer und -Sortiererinnen bzw
-Sortierer , Hollerith -Lochet innen
(auch zum Anlernen ) und -Prü¬
ferinnen , Bezahlung erfolgt nach
innerbetrieblichen Gehaltsricht¬
linien . Bewerber und Bewerberin¬
nen, deren Freigabe gesichert ist,
werden gebeten . Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen , wie
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften , Angabe der Gehalts
ansprücbe sowie des frühesten
Antrittstermin .* unter Angabe der
Kenn-Nr. B 450 (unbedingt anzu-
geben) zu richteu an Annoncen
Expedition Ed Rocklaqe, Berlin
Schöneberg . Gusfav-Müiter-Platz 5

Wir suchen für unseren Hof Moor¬
ende 3 Bez. Bremen ein älteres
Hofmeierehepaar zum i. Septem¬
ber 1944. Bewerbungen oder vor-
zusteTlen: Vollmer , Worphausen,
Moorende 3, Bez. Bremen.

Wir suchen Packer iür die Nacht
stunden . Boten für die frühen
Morgenstunden , sowie Boten ab
17 Uhr. Ferner 2 Reirtmachefrauen
für unser Verlagsgebäude , sowie
Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Hastedt , Horn, Kirchweyhe-
Leeste. Bremer Zeitung ' Geeren 6-8

Männlich  v
Leitender Mitarbeiter für Nieder¬

lassung Munster!ager ges. Ang.
unfc' H. G. 13 046 an Ala, Fiatn-
burg 1 oder unter Ruf: Hamburg
Nr. 53 13 91.

Wir suchen per sofort oder später
allgemein erfahrenen Mitarbeiter,
der besonders mit allen buchhal¬
terischen Arbeiten vertraut Ist
„Brema“, Kolonialwarenverkauf
AG., ljremen, Schildstr . 18-22.

Industrieunternehmen in Nordwest-
deutschland sucht für die Leitung
der Fertigungskontrolle einen
energischen , umsichtigen u. fach¬
lich hervorragenden Leiter. Kennt¬nisse im modernen Kontroll- und
Meßwesen erwünscht . Bewerbun¬
gen mit den üblichen Angaben u.
Unterlagen erbeten unter B. R.
.56/G 69 an Ala . An^eigen-Gesell-
schaft m. b. H., Bremen.

Stellverir . Geschäitsstellenleiter für
Abrechnungs - u. Buchungsarbeit .,
Vertrauensposten , zu Anf. Sept.
gesucht . Kaufm. oder Behörden-
Angest ., auch Ruhestandsbeamte,
beweiben sich unter Angabe bis¬
heriger Tätigkeit und Referenzen
unter K 58 806. ^

Unternehmen der Luftfahrtindustrie
sucht für seine kaufmännischen
Abteilungen tüchtige Einkäufer,
Karteiführer , Disponenten u>Buch¬
halter sowie Revisoren für unsere
Revisions-Abteilung , Bei .vorhan¬
dener Eignung wird Gelegenheit'
zur Einarbeitung geboten . Herren
mit Tatkraft und Arbeitsfreudig¬
keit haben gute Entwicklungs-
möglichkeiten . Ausführliche Be¬
werbungen m. handgeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften und Mitteilung über Ge¬
halt und Freigabe erbeten an Ala,
Berlin W 35, unter Kennziffer
94/Ra. 30 505.

EingefUhrter Stadtvertreler zum Be¬
such von Kolonialwarenhändlem
zur Mitnahme eines *gängigen
Konsumartikels von hiesiger Fir¬
ma gesucht . Ang. u. B. R. '352 an
Ala Anzeigen-Gesellschaft m. b.
H., Bremen.

Für Laboratoriumsarbeften ältere od.
jüngere Kraft ges . Posten f. Maler
od. Lackierer geeign . Franz Groth.
Bremen, Wachtstraße 27/29

Wir suchen fii.r unser Laboratorium
aufgeweckten Lehrling zum baid-
möglichsten Antritt . Hansawerke
Cürman , Schütte. 8t Co.- Bremen-
Henjelingen.

Koch, Iür Werkküche eines Indu¬
striellen Unternehmens Nordwest¬
deutschlands gesucht . Nur arbeits-
und einsatzfreudige 1 Bewerber mit
den erforderlichen fachlichen Er¬
fahrungen , die befähigt sind, auch
in Kriegszeiten eine schmackhafte,
abwechslungsreiche Verpflegung
zu liefern , und eine größere Ge-

, fofgsehaft zu leiten und zu beauf¬
sichtigen , wollen sich unter . Ein¬
reichung vön Zeugnissen und Re-

' ferenzen melden u. B. R 5ß/G 65
an Ala Anzeigen-Gesellschaft m
h. H„ Bremen

Wir suchen lautend ; Möbelpaeker,
Möbelträger , Kraftfahrer F.
Neukirch A-G, Internation . Spedi
dition Bahnhofstr 26. R 2 25 25

Zeitungsbegleitbote von Bremen bis
Vegesack mit dem Zuge ab Bre¬
men 4.54 Uhr sofort ges. Ueber-
nachlungsmöglichk . Vorhand. Fil-
•angehote Bremer Zeitung, Nord-

■deutsche Vnlkszeitung , Bremen-
Vegesack . Röbrstr . 24, Tel. 4 u 8

Männi . Hilfskraft zur Bedienung d-
Heizanlaq» Fachkenninisse nicht
erforderlich . Uartmannstift , Bre¬
men-Vegesack.

Zuverlässige KraftteÜr« , Packmei
ster tmd Transportpersonal , ins-j
besondere jg Leute, die auf . ge-1
pflegte Arbeit Wert legen , melden
sich bei :, Louis Neukirch , Bahn
hofstraße 31

Wir suchen Packer für die Nacht¬
stunden (1.30—7 Uhr)., Boten für
die frühen Morgenstunden , sowie
einen Boten ab 17 Uhr. Bremer

' Zeitung , Bremen, Geeren 6—8.
Vorarbeiter für ein mittl . Industrie¬

werk ges. (Meisterstellg . wird in
Aussicht gest .) Ang. uz T 58 754.

Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich
Wilhalmi. Admiralstraße 48.

Lagerarbeiter ges . Köhrmann, An
der Weide 34 f

Für Pllege und Einsatz unserer Mo¬
torspritze geeignete Kraft als
Luftschutzwache , Betriebshändwer-
ker , Lagerist oder stellvertr . Luft-

. Schutzleiter gesucht . G . W . Stol¬
zenbach , K.-G., Br.-Hemelingen . t

Luftscliurzwächter für nachts ges
Sparkasse in Vegesack.

Nachtwächter Iür Hemelingen ges .,
der evtl , auch Aushilfsarbeiten
am Tage mit verrichten kann.
Meldung . Häfenstr . 2, Tel. 4 68 61

Zuverl . Wächter für Sonntngs-Tag-
wache von mittl. Betrieb im Fin¬
dorff gesucht Ang u. K 5610.

Luftschutz - Nachtwache gesucht.
Carl Ronning, Hohetorstraße 5/7.

Znverl. Luftschutzwächter für Büro¬
haus ges. Allianz , Sögestr . 63 I.

Wachtmann gesucht , für täglich v.
19 Uhr. bis 6 Uhr morgens . Vor-
zustellen bei Deiters & Co., Hoch¬
haus am Doventor.

Männer für Wachdienst für das In-
und Ausland (Frankreich , Norwe¬
gen und DänemacSj laufend ge¬
sucht . Auß. Tariflohn Trennungs¬
zulage , freie Bahnfahrt , Unifor¬
mierung u. freie Unterkunft . Ein¬
stellung kann sofort erfolgen nach
Vorstellung mit sämtlichen Papie¬
ren beim Norddeutschen Be-
wacliungs - Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen, Au der Weide 39.

Wachmänner für besetzte Westge-
vbiete gesucht . Uniform, Einsatz¬

zulage , Unterkunft und Wehr¬
mach tsverpflegung wird gestellt.
Hannoversches Wach- u. Schließ-,
institut G. m. b. H., Hannover,
Uausmannstr . .7, Tel. 2 17 68.

Luftschutzwächter Hemelingen , dee
nur bei Fliegeralarm zur Verfü¬
gung stehen braucht , evtl , auch
für Aushilfsarbeiten , sofort ges.
Meid.: Häfenstr . 2, Tel. 4 68 61.

Gesucht f. sof. zuverl . Nachtwache
. an mehreren Wochentagen sowie

Tagwache an Sonntagen . Angeh.
an : Ge.br . Dreyer , Holzhandlung,
Bremen, Friesenstraße 110—123,
Holzlagerplatz.

Ordentl . Bote fiir ganze oder halbe
Tage , auch a. Nebenbesch . Meiers
Lesejnappen, Contrescarpe 157
(Dovtentor).

Zuverlässiger Bote (Radfahrer), auch
nebenberuflich , gesucht . Grüne
Mappe, Lesezirkel, Bernhard.str . 12

Ausbringer , auch nebenberuflich.
Bremer Lesezirkel, Grünenweg 27

Laufjunge. Vegesack , Häfenstr . 17.
Weiblich

. Butflftliditn,
BeftoltunosltM-
Sie erhalten dort iür n ‘

Ihre ganze Familiet einem lahresh . ;,. . 1111jbet einem Jahresbeitt„ f
RM. un Todesfall eine 5, !
Bestattung . e Vo»t, >.,.

I Wenn . Sie aber im Tm .
geht haben möchten Ä ® t

| eine billige ' 50 ,

SterbegeldversicW
. bis zur Hübe von *u ^
| schließen . ' 20(#,-- <
| Auskunft an der Kasse

Kurze Wallfahrto
Kassenstunden von gM ,"

| Annahmestelle Vejtsecic 1

S t ü h m e r . Halewlr, )(

Öfen
Kachelöfe

Herde
Gasherdt

gegen entsprechende Ee!!.,
. berechtigunjen

StmcfmatiL
Nordstraße 7/9

Schont fcn«j
»lies , »y,

■ist. AnckS:
müssen heute längerIt,
sollen sie schmutzigŵ j
sondern jedesmal gering
einer guten Schuhcreme«ij
behandeltund nachgrijj
Einziehen blankpoliertr
So, bleibt das Leder geschn
wasserabstoßend und.
auf Leistengespannt•ia

Sekretärin f. die Zentrale eines um¬
fangreich . Betriebes»gesucht . An
geböte unter G. 4957.

Sekretärinnen — Stenotypistinnen '.
Großindustriewerke suchen zum
sofortigen oder spateren Dienst-:
antritt mehrere Sekretärinnen u.J
Stenotypistinnen . Erforderlich sindj
gute Kenntnisse fn Stenografie u.:
Schreibmaschine , eine untadelige
Dienstauffassung und eine wen¬
dige Arbeitsmethode . Wir bieten
besonders , interessante Tätigkeits¬
gebiete , angenehme Arbeitsplätze
und Dauerstellungen mit weiten
Fortkommensmöglichkeiten je
nach Fähigkeit und Bewährung
Gehaltsregelung erfolgt nach in-

. nerbetrieblicher Regelung. Ange¬
bote mit- Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild, -Gehaltsbe¬
scheinigung der Verdienststelle,
Gehaltsforderung und Angabe_des
frühest . Dienstantrittstermins sind
unter Angabe der Kenn-Nr. B 448
(unbedingt anzugeben) zu richten
an die Annpncen -Expedition Ed.
Rocklage, Berlin-Schöneberg , 'Gu-
stav -Miiller-PIatz 5.

Assistentin fiir Personalabteilung u.
Verwaltung eines Industriewerkes
in Nordwestdeutschland gesucht.
Stenografie und Maschinenschrei¬
ben, gute Allgemeinbildung , Ar
beitsfreudigkeit und Einfühlungs¬
vermögen Bedingung. Bewerberin
nen, die bei entsprech . Eignung
Wert auf angenehme und inter¬
essante Dauerstellung legen , wol¬
len sich unter Einreichung der üb¬
lichen Unterlagen unt B. R. 56/G
68 an Ala Anzeigen-Gesellschaft

knapp,aber ergiebig-haudidum

cMtät Arznei

Der Kumpf*<n den Sitg
yerlongt die ichnellili
Gesundung jedes Krönt»
Ärztliche Verordnung»
müssen desholb  c .r in
Ernstfall des Ufikrii««'
eingeholten  wird 11.
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Burdiards Perlen undbe¬
kommen nach dem Siege'6 ,!

m. b. H., Bremen,, wenden.
Buchhalterin , verantwortungsbewußt,

mit sämtlich . Kontorarbeiten ver-
■traut , für giiten , selbst . Posten

von mittl . Betrieb gesucht . Ange¬
bote unter L 9986.

Tücht. Buchhalterin f. Durchschreibe-
Buchhattung per sof. ges . Fried
rieh Bohne, Internationales Trans
portwesen , Friesenstr . 28-30, Fern¬
ruf 4 40 95

Perfekte Lohnbuchhalterln od ge¬
eignete Kontoristin . H, Kellner
81 Co., Schleifmühle. 65.

Für umtangreiche Buchhaltung, wird
per sofort perfekte Buchhalterin!
qesucht Angeh unter U 58 674 |

Aeltere Kontoristin sof. auf halbe!
Tage : für Lebensmittelgroßhandlg.
Angebote unter W 6822.

Jüng . Kontorkraft f. einfache Kon¬
torarbeiten , evtl f. halbe Tage
Angebote unter L 9936.

Kontoristin für Buchhaltung u. Kar¬
tei gesucht . Maschinenschreiben!
u. Stenographie nicht unbedingt'
erforderlich . Nur gewissenhafte
Kraft, ganz- oder halbtagsweise.
Emil Finke, Am Wall 113, Fern¬
ruf : 2 79 47.

Kontoristin gesucht für alle vörkom-
menden Büroarbeit . Getrennte jod
durchgeh . Arbeitszeit . Vereinigte
Werkstätten für Kunst im Hafid-
werk A-G., Henyelinger Str . 16-18

Industrieunternehmen i, Süddeutsch
land sucht sof. oder später f. die
kaufm Verwaltung tüchtige Kon
toristinnen m. gut . Auffassungs¬
gabe und selbständigem Arbeits¬
vermögen, mit weiter . Aufstiegs
möglichkeilen nach Bewährung
Bewerbungen mit handaeschriehe
nein Lebenslauf, Lichtbild, Zeug
nisabschriften 11. Mitteilung über
Gehalt und Freigabe erbeten an
Ala, Berlin W 35, unter Kenn
Ziffer 92/Ra 30 506

Perl. Stenotypistin zum sofortigen
Antritt gesucht . Arbeitsgemein¬
schaft Bremen, Werftstr . 18 An¬
meldung erbeten unter Telefon
Nummer 8 34 74.

Geübte Stenotypistin für Reederei
gesucht . Angebote unt . E 9930.

Stenotypistin Schreibmaschinen
hiHe, Kontorhilfe (Karteiwesenl,
evtl auch füi; halbe Tage Dr
Behre & Co., : Arzneimittelfahrik
Fleetrade 78 ,

Hillmann» Hntel sucht per sofort
eine Plätterin für Hotelwäscherei.

liehet wieder.

Dr. Burcherd 4 Cie. Nrf ^
Chemische  Fäb»

KAFFEE
nimm

Kein
Handwaschbecken

ohneVIM Wj/i
Diese Parole— "
und Betrieb befo gt
unsere Seifenkor • ,
Universal -Putzm.t 1̂ ,
Svnlicht enthält s f|j< ^
Bestandteile und ^

k,
k

stark versclhmutzte
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